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Politiſche Umſchan. 


Der Kaiſer hat folgendes Dankſchreiben an den Statt⸗ 
halter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſten zu Hohenlohe, ge: 
langen laſſen: 

„Der feſtliche und warme Empfang, der mir bei meiner 
Ankunft nicht nur in Metz, ſondern auch Seitens des geſammten 
Bezirks Lothringen, in Kurzel bei meinem Schloſſe U rville, 
ſowie an allen ſonſtigen Orten, die ich während meiner An⸗ 
weſenheit in Lothringen berührt habe, bereitet worden iſt, und 
die herzliche Begrüßung, welche mir die Bevölkerung in Stadt 
und Land entgegengebracht hat, haben mich wohlthuend berührt. 
Ich nehme dieſe allerorten dargebrachten Huldigungen als eine 
Bürgſchaft dafür, daß der Anſchluß Lothringens an 
das deutſche Vaterland ſich von Jahr zu Jahr enger 
und inniger geſtaltet hat, und gebe mich der Ueberzeugung 
hin, daß das Bewußtſein unlösbarer Zuſammen⸗— 
gehörigkeit mit dem deutſchen Reiche in der Bevölkerung 
ſtetig wachſen und daß dadurch Vertrauen und Zuverſicht in 
derſelben mehr und mehr befeſtigt werden wird. Ich verlaſſe 
Lothringen heute mit dem herzlichen Wunſche für das fernere 
Gedeihen dieſes ſchönen Landes und erſuche Sie, allen be— 
theiligten Behörden, Gemeinden und Korporationen, ſowie der 
geſammten Bevölkerung für Alles, was anläßlich meiner Ans 
weſenheit geſchehen iſt, meinen Kaiſerlichen Dank auszuſprechen 
und dabei beſonders hervorzuheben, wie ich mit großer Be— 
friedigung vernommen habe, daß auch den Truppen trotz der in 
einigen Gegenden herrſchenden landwirthſchaftlichen Schwierig— 
teiten und trotz der ſtellenweiſe nicht unerheblichen Belaſtung 
der Ortſchaften durchweg eine ſehr freundliche und gute Auf⸗ 
nahme zu Theil geworden iſt. 

Schloß Urville, den 10. September 1893. 
gez. Wilhelm. 

Die Sprache in dieſem Schriftſtück wird im ganzen 
deutſchen Reiche, wo man national denkt, dieſelbe lebhafte 
Zuſtimmung finden, wie die Worte im Metzer Trinkſpruch 
an die Lothringer „deutſch ſind Sie und deutſch werden ſie 
bleiben, dazu helſe uns Gott und das deutſche Schwert!“ 
Auch die St. Petersburger Zeitung — ein deutſches, aber 
doch in Rußland erſcheinendes Blatt — findet ebeufalls die 
„Zurückweiſung des kecken Verlangens der franzöſiſchen Nach— 
barn nach deutſchem Gebiet“ männlich und würdig. 

Zu den bevorſtehenden franzöſiſch-ruſſiſchen Feſt⸗ 


a . lichkeiten macht der Petersburger Graſhdanin“ einige inter⸗ 
eeſſante Bemerkungen. 


Er ſchreibt u. A.: 

Wenn die Kundgebungen in franzöſiſchen und ruſſiſchen 
Blättern ſchon jetzt jo warm ſind, fo läßt ſich ſchwer vorſtellen, 
bis zu welchem Grade die Temperatur dieſer franko⸗ruſſiſchen 
Sympathien bis zum Oktober geſtiegen ſein wird! 

Dieſe Sympathien koſten nichts, ihre Bethätigung kommt 
jetzt mehr als je ſehr gelegen als Antwort auf die Handlungs⸗ 
weise der jetzigen deutſchen Regierung gegenüber Rußland; dann 
iſt es auch gut, wenn dem Dreibunde die Sympathien der beiden 
Nationen entgegengeſtellt werden können und dadurch ein Gleich⸗ 
gewicht hergeſtellt wird. 

Im Intereſſe der beiden betheiligten Nationen iſt zu wünſchen, 
daß der politiſche Boden Frankreichs, auf dem die ſen⸗ 
timentalen Ovationen vor ſich gehen werden, nach den 
neuen Ovationen ſich fo viel möge befeſtigt haben, daß das Aus- 
ſehen der franzöſiſchen Regierung, die das Geſchick der mit uns 
ſympathiſtrenden Nation leitet, endlich ein feſteres und beſtimmteres 
würde, ſowohl für Europa, als auch für die Franzoſen ſelbſt. 

Was man auch ſagen möge — Jedermann wird zugeben, 
daß ein ſo großer und mächtiger Staat, wie Rußland, mit ſeiner 
fejtgegründeten Regierung nicht ohne Riſiko, feinen Sympathien 
einen Schimmer der Lächerlichkeit zu geben, mit einem 
Volke befreundet fein kann, deſſen Staatsgewalt ein Spiel» 
zeug von Capricen und Parteiſtrömungen ſein kann. 

Als Zeitpunkt für das Eintreffen des ruſſiſchen Geſchwaders 
vor Toulon giebt der „Graſhdanin“ den 13. Oktober an. 
Großfürſt Alexis, der in Toulon die Revue über die ruſſiſche 
Flotte abnehmen ſoll, iſt am Sonntag Abend mit dem Herzog 
und der Herzogin von Leuchtenberg in Paris eingetroffen. 
Die ruſſiſchen Herrſchaften werden ſich zunächſt nach Bad 
Vichy begeben. Großfürſt Alexis, ein Bruder des Zaren und 
Großadmiral der Flotte, gilt als beſonderer Frauzoſenfreund, 
und der „Figaro“ behauptete neulich von ihm, er halte die 
„Stunde der Entſcheidung“ für ſehr nahe. Die Gattin des 
Leuchtenbergers iſt eine Schweſter des verſtorbenen Generals 
Skobelew und wüthende Deutſchenfeindin. 

Uns fällt da das ſchöne romautiſche deutſche Lied von der 
Roſenſendung ein, das mit einigen Variationen für Frankreich 
und den Zaren heißen könnte: 

Den Alexis ſeud ich Dir, 

Deinen Deutſchenhaß zu pflegen. 

Lächle freundlich ihm entgegen, 

Daß ihm ſei, als ſähſt Du mich! f 

Das ruſſiſche Geſchwader wird aus folgenden Schiffen 


zuſammeungeſetzt fein: Panzerkreuzer „Pamyat⸗Azova“, Ad⸗ 
miralſchiff, 1888 vom Stapel gelaufen; Panzerſchiff „Niko⸗ 
laus J.“ (1887); Panzerkreuzer „Admiral Nakhimoff“ (1885); 


Glattdeckkreuzer „Rynda“ (1855). Das ruſſiſche Admiralſchiff 


iſt daſſelbe Schiff, auf welchem der Großfürſt⸗ Thronfolger 
im Jahre 1891 ſeine Reiſe um die Welt machte. Die Ver⸗ 
einigung der ruſſiſchen Kriegsſchiffe zum ruſſiſchen Mittelmeer⸗ 


Geſchwader wird in Liſſabon ſtattfinden. Es iſt beſtimmt, 


daß dem Admiral Avelane während ſeines Aufenthalts in 
Fronkreich ein hoher franzöſiſcher Offizier attachirt wird, ſo 

wie ſ. Z. Admiral Gervais während ſeines Aufenthalts in 
Rußland einen ruſſiſchen Offizier als Attaché hatte. Vor⸗ 
ausſichtlich wird jedem ruſſiſchen Schiffe ein franzöſiſcher Sees 
offizier attachirt werden, um den ruſſiſchen Gäſten den Ans 


ſchluß an die franzöſiſchen Freunde zu erleichtern. 


* 


In Rußland werden für die nächſte Zeit die wirthſchaft⸗ 


ichen Sorgen die Begeiſterung für die franzöſiſche Freund⸗ 
Ichaft wohl erheblich dämpfen. 


Die anfänglich überaus günſtigen Berichte über den Aus— 
fall der diesjährigen Ernte in Rußland finden neuerdings 
keineswegs volle Beſtätigung; es kommen im Gegentheil von 
vielen Seiten her Klagen, namentlich über Schädigungen 
durch den ſehr ungünſtigen Spätſommer. Hiermit dürfte 
wohl auch der Umſtand zuſammenhängen, daß die Getreide— 
preiſe ſich noch immer auf der Durchſchnitishöhe der letzten 
Jahre (ausgenommen 1891 und 1892) erhalten. Aber auch 
ſogar direkter Mißwachs wird gemeldet, und zwar aus 
Turkeſtan und dem Transkaspi⸗Gebiet. Die Getreidepreiſe 
find daſelbſt ſehr bedeutend geſtiegen; die Now. Wremja 
macht die Getreideproduzenten des europäiſchen Rußland 
darauf aufmerkſam und verlangt, daß die Eiſenbahntarife für 
dorthin abgefertigtes Getreide ermäßigt werden. 

Aus Tula (Gouvernement im Süden von Moskau) erhält 
die „St. Petersburger Ztg.“ folgenden Bericht: 

Schon ſeit mehr als drei Wochen regnet es täglich, ſodaß 
in den wenigen ſonnigen Stunden das Sommerkorn garnicht 
trocken werden kann. Stellenweiſe fängt das Korn an zu ver— 
derben und die Gefahr iſt groß, daß über die Hälfte des Hafers 
ganz unbrauchbar wird. Es würde dadurch ein drittes 
Hungerjahr entſtehen, denn die Roggenernte iſt unter mittel 
ausgefallen. 

Dem „Geſelligen“ ſchreibt man von der ruſſiſchen 
Grenze: 


„Auch durch das jetzt in Kraft getretene deutſche Futter- 
e infuhrverbot ſind die ruſſiſchen Beſitzer recht ſchwer getroffen. 
Seit Ausbruch des Zollkrieges waren neben Gänſen Stroh und 
Futter ſo ziemlich die einzigen Artikel, wofür ſchnell Geld zu 
machen wur. Jetzt iſt ihnen dieſe Einnahmequelle abgeſchnitten, 
und das gerade zu einer Zeit, wo die Futterpreiſe in Folge der 
Mißernte in Süd» und Weſtdeutſchland am höchſten find Haben 
bei der dort ſo reichlich ausgefallenen Futterernte doch ſelbſt recht 
viele bäuerliche Beſitzer bis zu 500 Zentner an Klee und Heu 
übrig und auf eine Einnahme bis zu 1000 Rubel, mehr als ſonſt 
aus der ganzen Wirthſchaft, gerechnet. Noch größer ſind die nun 
auf den Gütern zurückbleibenden Futtervorräthe, zumal nicht 
wenige Beſitzer in Rückſicht auf den hohen Gewinn aus dem 
Futterverkauf ihren Viehſtand voreilig durch Verlauf und Schlach⸗ 
tung auf das geringſte Maß beſchränkt haben. Die meiſten 
dortigen Landwirthe haben jetzt faktiſch keine Einnahme, gerathen 
in Zahlungsſchwierigkeiten und fallen Wucherern in die Hände, 
während viele vor der Zwangsverſteigerung ſtehen. Nicht wenige 
Bauern verlaſſen Haus und Hof, um in die Fremde zu ziehen. 
Da ihnen die diesſeitige Grenze verſchloſſen iſt, ſo wandern ſie 
nach Südrußland, ja ſelbſt nach Sibirien aus. Natürlich ſteigt 
die Unzufriedenheit dort immer mehr; aus Unkenntniß der Sachs 
lage und weil die Verbitterung vielfach noch künſtlich genährt 
wird, giebt man Deutſchland die Schuld. In den letzten Tagen 
haben im Suwalkyer Gouvernement große Verſammlun gen 
von Lan dwirthen ftattgefunden, auf denen über Schritte be— 
rathen wurde, wie den unerträglichen Zuſt änden, die den 
Ruin vieler Landwirthe nach ſich ziehen, abzuhelſen ſei. Einſtimmig 
war man der Anſicht, daß es ſo nicht weiter gehen könne, wenn 
nicht die ganze Landwirthichaft zu Grunde gehen ſoll, und unters 
zeichnete eine Petition an das Miniſterium mit der Bitte, 
ſchleunigſt Vorkehrungen zur Abſtellung der durch den 
Zollkrieg hereingebrochenen Kalamitäten treffen zu 
wollen, da ſonſt ein großer Theil der Landwirthe Haus und 
Hof verliere. Ihre reiche Ernte an Getreide und Futter 
müſſe verderben, Steuern und Zinſen könnten nicht gezahlt 
werden und Alle kämen ſie bei längerer Andauer des Zuſtandes 
an den Bettelſtab. In ähnlichem Sinne äußern ſich auch die 
Forſtbeſitzer. Alle Maßregeln der ruſſiſchen Regierung, wie 
Beleihung der Getreide- und Holzvorräthe, Aufſtapelung von 
Getreide auf beſſere Zeiten u. ſ. w. können zwar den gut ſituirten 
Großgrundbeſitzern augenblicklich über die Kriſts hinweghelfen, ers 
reichen aber bei den verſchuldeten Großgrundbeſitzern, ſowie bei 
den mittleren und bäuerlichen Gütern nicht den beabſichtigten 
Zweck.“ 

Aus Deutſch⸗Oſtafrika. 

Ein italieniſcher Offizier, der bei einem Beſuch in Sanſi⸗ 
bar mit den übrigen Offizieren eines italieniſchen Kriegs⸗ 
ſchiffes auch die deutſchen Niederlaſſungen anf dem oft- 
afrikaniſchen Feſtland beſucht hat, giebt in der „Riforma“ 
eine intereſſante Schilderung, der wir Nachſtehendes ent⸗ 
nehmen: 

„In Dar⸗es⸗Salaam, dem Hauptorte der deutſchen 
Niederlaſſungen in Oſtafrika, fanden wir einen prachtvollen natür⸗ 
lichen Hafen, der gegen jeden Wind geſchützt iſt. Nicht mehr 
lange wird es anſtehen, ſo werden die verſchiedenen Stationen 
längs der Küſte unter einander durch eine Eiſenbahn verbunden 
ſein, die von Tanga aus ſpäter bis an den Fuß des Kilimand⸗ 
ſcharo, in das reiche und geſunde Bergland, fortgeführt werden 
fol, Dann beſuchten wir Bagamoyo. Da wir auf unſerem 
Rundgang vom Direktor der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
begleitet wurden und wohl auch, weil man uns die fremden 
Offiziere anſah, ſo wurden wir überall mit Schreien und Singen 
der verſchiedenſten Art empfangen. In den Magazinen der 
Geſellſchaft ſind ungeheure Mengen Elfenbein, Flußpferd⸗ 
und Elefantenzähne, Rhinoceroshörner, Häute u. a. m. aufgehäuft, 
die die Eingeborenen gegen Stoffe, Waffen, Glasperlen und 
andere kleine Schmuckgegenſtände austauſchten. Von da aus be⸗ 
gaben wir uns nach der franzöſiſchen Miſſion, die mehrere 
Hunderte Frauen und Kinder beherbergt und ſie zu nützlicher 
Arbeit, die Jungen zu irgend einem Handwerk anhält. Da die 
Miſſtion jetzt auf deutſchem Boden ſich befindet, jo find die 
Miſſtonare großentheils Elſäſſer und es ſchien mir, als ob fie 
mit dem deutſchen Regime ganz gut ſich zurechtfinden. Am Abend 
brachten uns die Frauen des Dorfes ein Ständchen, d. h. wir 
waren in eine offene, mit Fahnen gezierte Halle eingeladen, wo 


die Frauen uns zu Ehren einige Suahelilieder ſangen, die 


mir ſehr wohlklingend erſchienen. Tags darauf brachen wir in 
Geſellſchaft der deutſchen Offiziere auf, um im Kinganifluſſe, zwei 
Wegſtunden von Bagamoyo entfernt, Jagd auf die zahlreichen 
dort vorhandenen Flußpferde und Krokodile zu machen. Die 
Jagd begann mit einem leckeren Frühſtück, dann durchſtreiften 
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wir, in verſchiedene Gruppen getheilt, das Ufer des Flußes auf 
der Suche nach Ribogos, wie das Flußpferd in der Suaheli⸗ 
ſprache heißt. Wir trafen auch eine große Meuge derſelben an, 
aber im Eifer der Jagd vergaßen wir die nöthige Schießdisziplin, 
und fo hatten unſere Schüſſe nur den Erfolg, die Thiere zu ver⸗ 
ſcheuchen. Am nächſten Tage fuhren wir nah Tanga, dem 
letzten Punkte unter den ütendſten deutſchen Niederlaſſungen 
an der Küſte. Die Gele: ift baut dort mit ſchönem Erfolg 
Baumwolle und Kaffee. Der Ankerplatz iſt vorzüglich, vollſtändig 
eingeſchloſſen. N 

Wir haben einen ſehr günſtigen Eindruck von den 
deutſchen Kolonien in Oſtafrika bekommen, die uns von den 
Engländern mit ſehr düſteren Farben beſchrieben worden waren, 
Mit der ihnen angeborenen Zähigkeit haben die Deutſchen es er⸗ 
reicht, ihre Herrſchaft über ein ungeheures Gebiet auszudehnen, 
das von der Küſte bis an die Seen reicht und Ländereien um⸗ 
faßt, die mit der Zeit ein ausgezeichnetes Ziel für die Aus⸗ 
wanderung abgeben können, während die beiden Punkte an 
der Küſte, Tanga und Dar-es⸗Salaam, wie geſchaffen dazu find, 
der Stapelplatz für die Erzeugniſſe der großen Kolonie zu 
werden. Mir ſchien, als ob England in Oſtafrika bedeutend 
zurückgeblieben ſei. An der Küſte beſitzt es keine Häfen, die an 
Sicherheit den deutſchen gleichkämen. Und wenn es ſich auch 
durch die Abtretung Helgolands an Deutſchland die Herrſchaft 
über Sanſibar geſichert hat, ſo hat ihm dies noch Nichts genützt. 
Ohne den Handel des Feſtlandes iſt Sanſibar ohne Bedeutung; 
und in der That geht jener beſonders ſeit dem Zuſammenbiuch 
der britiſchen Oſtafrikageſellſchaft immer mehr zurück.“ 


Berlin, 11. September. | 

— Bei der Parade über das 14. (badiſche) Armeekorps 
ritt der Kaiſer mit einem gläuzenden Gefolge die Fronten 
ab, ließ das Armeekorps zweimal vorbeimarſchiren und bes 
grüßte die Kriegervereine. Der Kaiſer, der Großherzog und 


der Prinz von Neapel ritten dann an der Spitze der Fohnen⸗ 


kompagnie in die Stadt, von der in den Straßen dicht⸗ 
gedrängten Menſchenmenge mit freudigen Zuruſen begrüßt. 


— Das Befinden des Fürſten Bismarck beſſert ſich, 


wenn auch langſam. Die zeitweiſe Abweſenheit des Profeſſors 
Schwenninger, ſeines Leibarztes, von Kiſſingen iſt mit ein 
Beweis der fortſchreitenden Geneſung des Fürſten, der dies⸗ 
mal nicht allein von gichtiſchen Schmerzen geplagt war und 
noch jetzt viel von Schlafloſigkeit zu leiden hat. Täglich 
erhalten der Fürſt und ſein Arzt zahlreiche Erkundigungs⸗ 
telegramme, letzterem werden auch aus aller Welt Heil⸗ 
mittel zugeſchickt, mit der Bitte, ſie am Fürſten zu erproben. 
Dieſer hütet noch das Zimmer; ein beſtimmter Termin für 
die 1 iſt daher noch nicht in Ausſicht genommen 
worden. 

— Graf Haeſeler, der kommandirende General des 
16. Armeekorps, vertritt nach einer Meldung aus Metz die 
Anſicht, daß es trotz der Befeſtigung von Metz einem von 
Weſten her vordringenden Feinde möglich ſei, zwiſchen Metz 
und Saarburg in Lothringen einzudringen und die lothringi⸗ 
ſche Hochebene als erſtes Schlachtfeld für ſich zu gewinnen. 
Graf Haeſeler ſoll den Kaiſer überzeugt haben. Wenn dieſe 
Meldung auf Wahrheit beruht, ſo dürfte die Anlage von 
Sperrforts zwiſchen Metz und Saarburg die Frucht 
der Manöver ſein. 


— Welchen Werth die ruſſiſchen Banken und Bankhäuſer 


auf eine lebhafte Betheiligung des deutſchen Kapitals bei 


der Umwandlung der 6 prozentigen Ruſſiſchen Goldau 
leihe von 1873 in die neue 4 prozentige Goldanleihe 1893 
legen, beweiſen einige vorliegende Offerten, in welchen Ber⸗ 
liner Banken und Firmen von Rußland aus aufgefordert 
werden, für den Umtauſch Stimmung zu machen. Ju dieſem 
Falle wird den Banken und Firmen eine Proviſion von 
18% Cop. Gold = Fred. 0,75 pro Stück von Rubel 
Gold 125 = Fres. 500 angeboten. Dagegen werden Stücke 
der 4prozentigen Goldanleihe mit Deutſchem Stempel ver⸗ 
ſehen geliefert, wenn dagegen deutſch geſtempelte 6prozentige 
Goldauleihe eingereicht werden. Selbſt die Portoſpeſen für 
die Hin⸗ und Rückſendung ſollen den deutſchen Banken und 
Firmen vergütet werden. Das Geſchäft wird von Holland 
aus gemacht. 


— Von dem deutſchen Beirath zu den Zollverhand⸗ 
lungen mit Rußland wird halbamtlich geſchrieben: „Der Beirath 
wird ſich als eine im Reichsamt des Innern gebildete Kom— 
miſſion darſtellen, in der zunächſt die Reſſorts und die 
Bundesregierungen vertreten ſind und die zur Unterſtützung 
bei Wahrnehmung der Geſammtintereſſen dient. Dabei iſt 
die Möglichkeit ins Auge gefaßt, in dem Beirathe Vertraueus⸗ 
perſonen und Sachverſtändige der einzelnen Intereſſenten— 
kreiſe — aus Landwirthſchaft, Induſtrie und Handel 
— zu hören.“ Ä 

— Der während des diesjährigen Manövers zum General: 


oberſt ernannte General der Kavallerie und Generaladjutant Frhr.“ 
v. Los iſt am 9. September 1828 geboren, hat die Auszeichnung 


vom Kaiſer alſo gerade zu ſeinem Geburtstage erhalten. 
Frhr. v. Los hat die Ritterakademie zu Brandenburg und die 


Univerſität zu Bonn beſucht, trat im Oktober 1845 als Einjährig⸗ 


Freiwilliger bei dem 5. Ulanen⸗Regiment ein und wurde bei 
dieſem Regiment Reſerveoffizier. Später wurde er aktiver 


Offizier. Freiherr v. Los iſt der älteſte kommandirende General; 


denn er iſt bereits am 18. September 1886 zu dieſer Charge be⸗ 
fördert worden. 


— Am Montag vollendeten ſich gerade 50 Jahre, ſeit das 


preußiſche Gardekorps bei der großen Parade, die vor Kaiſer 
Nikolaus von Rußland auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin 


ſtattfand, zum erſten Male mit dem Helme und der neuen 
Uniform erſchien, die König Friedrich Wilhelm IV. laut Kabinets⸗ 
Ordre vom 25. Oktober 1843 für die Armee angeordnet hatte. 
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gi ge eit bei neuen Heeres⸗ 
| ifation ſollen in Be f der Beſtraften nach Be⸗ 
ſtimmung des Kriegsminiſteriums diejenigen Mannſchaften der 
Fußtruppen, der fahrenden Feld⸗Artillerie und des Trains, welche 
ich im dritten Dienſtjahre befinden und wegen einer erlittenen 

Freiheitsſtrafe gemäß 8 7,3 der Wehrordnung eine beſtimmte Zeit 
nachzud enen haben, erſt nach Ablauf der nachzudienenden 
Zeit entlaſſen werden, ohne daß ihnen dieſe Dienſtzeit als Uebung 
anzurechnen iſt. Diejenigen Mannſchaften, welche jetzt im zweiten 
Dienſtjahre ſtehen, eine Freiheitsſtrafe über ſechs Wochen erlitten 
und deshalb nachzudienen haden, ſollen in der Regel das dritte 
Dienſtjahr im Dienſt behalten werden; dieſe Zurückbehaltung iſt 
denſelden aber nur als Uebung anzurechnen, wenn die nicht 
anzurechnende Zeit der Freiheitsſtrafe von kürzerer Dauer als das 
dritte Dienſtjahr iſt. f 

— Der Konig von Sachſen hat den Kronprinzen 
des Deutſchen Reichs und von Preußen & la suite des 
Kgl. ſächſiſchen Garde⸗Regiments geſtellt. 

— Auf das Huldigungstelegramm der 46. Hauptverſammlung 
des Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins an den Kaiſer iſt folgende Antwort 
eingegangen: 

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König ſind durch die tele⸗ 
graphiſche Begrüßung ſeitens der in der freien Hanſaſtadt Bremen 
tagenden Hauptverſammlung des Guſtav » Adolf Vereins 
herzlich erfreut worden und haben mich zu beauftragen geruht, 
der Hauptverſammlung Allerhöchſtihren wärmſten Dank ſowie 

Allerhöchſtihr lebhaftes Intereſſe für die ſegensreiche Arbeit des 
Guſtav⸗ Adolf Vereins zum Ausdruck zu bringen. Gez. von 
Lucanus, Geheimer Kabinetsrath.“ 

— Der frühere preußiſche Geſandte beim Vatikan 
d. Schlözer hat feinen Wohnſitz nach Berlin verlegt, um ſich 
dier gänzlich wiſſenſchaftlichen Studien zuzuwenden. 

e Herr v. Egidy will bei der bevorſtehenden Landtagswahl 
in Wiesdaden kandidiren. 


— Eine Partei der polniſchen Sozialiſten Deutſch⸗ 
lands hat ſich am Sonntag in Berlin gebildet. Zu den 
Berathungen waren 12 Delegirte aus Berlin, Breslau, 
Hamburg, Bremen, Poſen ꝛc. erſchienen. Im nächſten Jahre 
ſoll in Poſen ein Parteitag abgehalten werden. Im 
Prinzip wollen ſich die polniſchen Sozialiſten nicht von der 
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ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands trennen, glauben! 


aber einer geſonderten Parteiorganiſation zu bedürfen 
wegen der deſonderen Verhältniſſe, unter denen die Polen im 
deutſchen Reiche leben. Für das Programm, welches der 
Parteitag endgiltig feſtſtellen ſoll, wurde noch die Sonder⸗ 
forderung erhoben, daß überall da, wo die polniſche Be⸗ 
völkerung beſonders ſtark vertreten ſei, die polniſche Sprache 
Amts ſprache ſein und das Polniſche in den Schulen weiter 
elehrt werden ſolle. Sitz des Parteivorſtandes iſt Berlin, 
rgan iſt die „Gazeta Robotnica.“ 


— Der Zug der Arbeiter nach der Provinz und 
dem Königreich Sachſen hat ſich in dieſem Jahre erheb⸗ 
lich vermindert. Insgeſammt ſind nur etwa 1360 Perſonen 
beiderlei Geſchlechts aus Oberſchleſien und der Provinz Poſen, 
darunter zwei Drittel polniſcher Nationalität, durch Bres⸗ 
lau gereiſt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Aus Galizien, wo die Manöver 
beendet ſind, hat ſich der Kaiſer Franz Joſef zu den ungariſchen 
Manövern begeben und zunächſt in dem Marktflecken Boros 
Sebes Aufenthalt genommen. Dort hat er am Sonntag 
Deputationen der Geiſtlichkeit der verſchiedenen Confeſſionen 
empfangen. Allen dieſen Abordnungen gegenüber hat der Kaiſer 
aufs ſchärſſte die Pflicht betont, den konfeſſionellen und 
nationalen Frieden zu wahren. An die katholiſche 
Geiſtlichkeit richtete er die eindringliche Mahnung, den kon⸗ 
feſſionellen Verhetzungen entſchieden entgegenzutreten. Der 
Deputation der Augsburger Konfeſſion antwortete der 
Kaiſer, er nehme dankend und mit Freunden ihre Huldigung 
entgegen und bitte den Religionsgenoſſen ſeinen Gruß und 
die Verſicherung weiterer Gnade zu überbringen. In ähn⸗ 
lichem Sinne äußerte er fi der Abordnung der evangeliſch⸗ 
reformirten Geiſtlichkeit gegenüber. 

Eine am Sonntag Abend in Pilſen abgehaltene jung⸗ 
tſchechiſche Verſammlung endigte mit einer großen deutſch⸗ 
feindlichen Kundgebung. Eine aufgeregte Menge durch⸗ 
zog die Straßen der Stadt, riß die mit deutſchen Inſchriften 
perſehenen Schilder von den Häuſern und zertrümmerte 
Fenſterſcheiben. Mit vieler Mühe gelang es der Gendarmerie, 
die Ruhe wieder herzuſtellen. Der Prager Stadtverordnete 
Dr. Czernaharsky und der jungczechiſche Reichstagsabgeordnete 
Dr. Dyk wurden verhaftet, nach Feſtſtellung ihrer Perſönlich⸗ 
keit aber wieder freigelaſſen. 


Nußland. Die Verhandlungen über den ruſſiſch⸗ſerbi⸗ 
ſchen Handelsvertrag ſind dem Ende nahe. 

In Ergänzung unſerer früheren Meldung über die Her⸗ 
abſetzung der Fahrpreiſe auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen ſei 
mitgetheilt, daß dem Reichsrath ein miniſterielles Gutach ten 
NN iſt, welches die Ermäßigung der Frachtſätze 
m Güterverkehr und die Einführung des Zonen⸗ 
tarifes nach dem Muſter des ungariſchen zur Entwickelung 
des inneren Handels für nothwendig hält. f 

Zur Hebung des ruſſiſch⸗perſiſchen Handels und 
zur erfolgreicheren Konkurrenz der ruſſiſchen Waaren mit den 
engliſchen, ſollen den ruſſiſchen Kaufleuten auf der ganzen 
tuſſiſch⸗perſiſchen Grenze Aus fuhrprämien für die haupt⸗ 
ſächlichſten Waaren gewährt werden, wie fie an der kauka⸗ 
ſiſchen und der kaſpiſchen Seegrenze ſchon beſtanden. Die 
Wegegelder, welche der perſiſche Pächter der über Kutſchan 
von Aschabad nach Meſchhed führenden Straße, die auf ge⸗ 
meinſchaftliche Koſten beider Staaten erbaut wurde, erhebt, 
3 zur Verbeſſerung dieſes Handelsweges verwandt 
werden. 

Aus der perſiſchen Oſtprovinz Choraſſan ſind trotz Wider⸗ 
ſtandes der ruſſiſchen Grenzwache 150 Familien nach Ruß⸗ 
land eingedrungen und haben ſich dort den Behörden zur 
Verfügung geſtellt mit der Bitte, ſie als ruſſiſche Unterthanen 
aufzunehmen, was man vorläufig gethan hat. Um ähnlichen 
Vorfällen aber zuvorzukommen, wurden die Grenzwachen ver⸗ 
ſtärkt. Die Uebergetretenen klagten über unerträglichen 
Steuerdruck. Es iſt eigenthümlich, daß dieſe Erſcheinung in 
zwei von einander abgelegenen Nachbarländern Rußlands 
gleichzeitig auftritt, denn eine große Anzahl Armenier aus 
Türkiſch⸗Armenien haben bei der kaukaſiſchen Civilverwaltung 
um die Ermächtigung zur Anſiedelung in Rußland nachge⸗ 
ſucht. Sie wollen dort, um der kurdiſchen Vergewaltigung 
zu entgehen, 35 Anſiedelungen gründen. 


In Indien dauern die Unruhen immer noch fort. In 
einzelnen Theilen des Landes hat die Bewegung der Hindus, 
die der Kuh göttliche Verehrung weihen, gegen das Schlachten 
von Rindvieh eine große Ausdehnung angenommen. In 
Bombay und Kalkutta hat die Polizei aufreizende Plakate 
mit Beſchlag belegt, welche von einer „Geſellſchaft für 
Kuhſchutz“ verbreitet werden und ſich in ihrem Inhalt 
gegen die Mohamedaner wenden. Man vermuthet, daß unter 
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blen Beivepung ein Yufftanb vorbe 
reitet wird. In Nordweitbengalien Lacie ein Trupp Hindus 


kürzlich ſich des der engliſchen Regierung gehörenden Rind» 


viehs zu bemächtigen und focht gegen die Aufſeher mit ſolcher 
Entſchloſſenheit, daß das Militär einſchreiten mußte, wobei 
mehrere Aufſtändiſche erſchoſſen wurden. 


Afrika. In den weiter veröffentlichten Briefen des bel⸗ 
giſchen Offiziers in Manyema über das Ende Emin Paſchas 
heißt es: Emin wurde etwa am 26. Februar in der Nähe 
des Lualabafluſſes ermordet. Begleitet von einer kleinen 
Eskorte, marſchirte er längs des Lualaba in der Richtung 
nach Stanleyfalls. Am 26. Februar wurde eine Schlacht 
zwiſchen den Europäern und den Arabern geliefert. Emin, 
der die Nacht vorher an den Ufern des Lualaba gelagert, 
betheiligte ſich am Kampfe. Emin wurde von Said⸗ben⸗ 
Abed, einem Verwandten Tippo⸗Tips, erkannt, der ihm ſofort 
den Kopf abſchlug. Ein Tagebuch legte es klar, daß der 
Paſcha ſein Gebiet Wadelai der britiſchen Oſtafrika⸗Geſellſchaft 
abgetreten habe und ſich nur den Gouverneurpoſten vorbehielt. 
Die Briefe wieſen auch auf die Thatſache hin, daß Emin, 
nachdem er augenſcheinlich nicht im Stande war, etwas De⸗ 
finitives im Dienſte der deutſchen Regierung zu erreichen, 
entmuthigt den Marſch nach der Weſtküſte über Stanleyfalls 
und den Kongo antrat. Die Nachricht von der Ermordung 
Emin Paſchas überraſchte unter den Mitgliedern der belgi⸗ 
ſchen Expedition durchaus nicht. Man wußte in Nyangwe, 
daß Emin ſchon Monate lang verfolgt wurde, weil er ſich 
an den Kämpfen des Kongoſtaats mit den Arabern betheiligt 
hatte, und daß er früher oder ſpäter in die Hände ſeiner 
arabiſchen Feinde fallen mußte. 


Braſilien. Die Regierung ſcheint auch ohne die ange⸗ 
botene Hilfe fremder Kriegsſchiffe der aufſtändiſchen Be⸗ 
wegung Herr zu werden. Die Rebellen haben an mehreren 
Stellen zu landen verſucht, ſind aber energiſch zurückge⸗ 
ſchlagen worden und verlieren bereits den Muth. Im Handel 
und bei den Bankinſtituten der Hauptſtadt Rio iſt eine Unter⸗ 
brechung des Geſchäftsganges nicht eingetreten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. September. 


— Nach neueren Nachrichten hat die Kaiſerin von einem 
Beſuch des Jagdſchloſſes Theerbude in dieſem Herbſt Ab⸗ 
ſtand genommen. 


— Die oberſchleſiſchen Mühleninduſtriellen haben be⸗ 
kanntlich an den Eiſenbahnminiſter die Bitte gerichtet, für 
den Bezug von Körnern aus Poſen und Weſtpreußen 
nach Beuthen, Gleiwitz, Kattowitz, Königshütte, Nikolai, Pleß 
Rybnik und Zabrze einen Sondertarif zu gewähren. 
Durch den Zollkrieg mit Rußland iſt der Bezug ruſſiſchen 
Getreides ausgeſchloſſen; die hohen Preiſe hindern auch den 
Ankauf von Körnern aus Oeſterreich und den Donauländern. 
Die oberſchleſiſche Landwirthſchaft aber deckt kaum / des 
heimiſchen Bedarfs. Da die Staffeltarife beibehalten 
werden, ſo bedeutet die Gewährung beſonderer Vergünſtigungen 
für die oberſchleſiſche Mühleninduſtrie die einzige Mög⸗ 
lichkeit, die jetzige ſchlimme Lage zu überſtehen. 


— Vom 20. September ab werden in die Nacht⸗Schnell⸗ 
züge 3 und 4 der Strecke Berlin⸗Konitz⸗Eydtkuhnen 
und umgekehrt für den Verkehr I. / II. Klaſſe Durchgangswagen 
eingeſtellt, welche durch bedeckte Uebergänge mit einander verbunden 
und mit nummerirten Plätzen verſehen ſind. Die Benutzung dieſer 
Wagen, welche für gewöhnlich den Verkehr I/II. Klaſſe allein bes 
dienen, iſt nur gegen Löſung beſonderer Platzkarten, außer den 
eigentlichen Fahrkarten, zuläſſig. Der Preis einer Platzkarte be⸗ 
trägt für die erſte und zweite Wagenklaſſe 2 Mark; Kinder, welche 
Fahrkarten löſen müſſen, haben die volle Platzgebühr zu zahlen. 
Um den Reiſenden die Möglichkeit zu bieten, ſich einen beſtimmten 
von ihnen näher zu bezeichnenden Platz zu ſichern, findet ein Vor⸗ 
verkauf der Platzkarten ſtatt: 1) in Berlin für den Zug 3, im 
internationalen Reiſebüreau, Unter den Linden 69, Tags vorher, 
und in der Fahrkarten⸗Ausgabeſtelle auf Bahnhof Friedrichſtraße 
am Reiſetage bis eine Stunde vor Abgang des Zuges; 2) in Eydt⸗ 
kuhnen für den Zug 4 eine Stunde vor Abgang des Zuges. Auf 
den Zwiſchenſtationen ſind für beide Züge die Platzkarten bei 
einem Zugbeamten zu löſen. Durch das Belegen eines nummerirten 
Platzes wird ein Anſpruch auf denjelven nicht erworben. 


— Die Station Ortelsburg, bisher eine Station II- 
Klaſſe, wird in eine Station III. Klaſſe umgewandelt werden ⸗ 
Die Station Runowo ſoll vom 1. Oktober ab den Namen 
Kaiſersaue führen und die Stationsnamen Blumenau und 
Saalfeld durch den Zuſatz „in Oſtpreußen“ und Grunau 
durch den Zuſatz „in Weſtpreußen“ näher bezeichnet werden. 


— Die Regierungspräſidenten ſind durch Erlaß des Miniſters 
des Innern, für Handel und Gewerbe und der geiſtlichen An⸗ 
gelegenheiten ermächtigt worden, den Handel mit Blumen 
und Kränzen am Todtenfeſtſonntage der evangeliſchen Kirche 
und am Sonntage vor Allerheiligen oder falls Allerheiligen auf 
einen Sonntag fällt, an dieſem Sonntage für die Dauer von 
zehn Stunden, die jedoch außerhalb der für den öffentlichen 
Gottesdienſt beſtimmten Zeit liegen müſſen, zu geſtatten, ohne 
dieſe Ausnahme auf die nach der miniſteriellen Anweiſung vom 
10. Juni v. J. zugelaſſenen ſechs Sonntage mit verlängerter 
Beſchäftigungszeit in Anrechnung zu bringen. 

— Morgen kehren die Truppen der hieſigen Garniſon aus 
dem Manöver zurück. Der Stab und das 1. Bataillon des 
Regiments Graf Schwerin treſſen mit Sonderzug um 7 Uhr 14 
Min. Abends ein. Das 3. Bataillon der 141er paſſirt um 6 Uhr 
Abends den hieſigen Bahnhof und trifft um 8 Uhr 33 Min. in 
Strasburg ein. Am 14. treffen das 2. und 3. Bataillon des 
Regiments Graf Schwerin um 9 Uhr 9 Min. und das 1. und 2. 
Bataillon der 141er um 11 Uhr 14 Min. hier ein. 


— Die Suaheli⸗ Karawane, welche in Dirſchau und 
Danzig Vorſtellungen gegeben hat, wird am Mittwoch, Donnerſtag 
und Freitag im hieſigen „Tivoli“ auftreten. Die Karawane feierte 
vorgeſtern im freundſchaftlichen Garten in Danzig ein „Afri⸗ 
kaniſches Sommerfeſt“ mit all ihren heimathlichen Gebräuchen. 
gu dieſem Schauſpiel hatte ſich ein großes Publikum eingefunden. 

itten im Garten war ein Scheiterhaufen errichtet. Dorthin 
lenkte die Karawane unter den Klängen der eigenartigen Inſtrumente 
ihre Schritte. Die Männer hatten Kriegsſchmuck angelegt. Zwei 
von ihnen trugen einen geſchlachteten Hammel. Nachdem die 
Leber zerſchnitten und von den Suahelis mit großer Gier verzehrt 
war, wurde das Innere des Hammels mit Talg gefüllt und das 
Thier dann über den lodernden Flammen des Scheiterhaufens 
am Spieß gebraten. Während deſſen führten Männer und Weiber 
ein Siegesgeheul auf, drehten die Körper im Tanze und brachten 
ſich ſo in eine Art von fanatiſchem Taumel. Nachdem der Hammel 
geſchmort war, wurde er kunſtgerecht zerlegt und an die Mitglieder 
der Karawane vertheilt. Damit hatte die Feierlichkeit ein Ende 
erreicht. 

— Von der Verlegung des Landgeſtüts Marienwerder 
nach Preuß. Stargard iſt endgiltig Abſtand genommen worden. 
Doch ſoll noch ein zweites Inſtitut in Weſtpreußen an einem 
anderen Orte eingerichtet werden. 

— Der Major Frhr. v. Medem vom 145. Infanterie⸗ 
regiment in Metz if zum Kommandeur des Kadettenhauſes in 
Köslin ernannt, 
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Ar in Laboratorium ſchwer verletzten Pyrotechnikers 
ling hat ſich erfreulicher Weile ſoweit gebeſſert, daß er 
dennähft aus dem Dlakoniſſenhauſe wird entlaſſen werden 
können. — Ein vierzehnlähriger Lehrling verſuchte an dem vier⸗ 
jährigen Töchterchen des Direktors K. ein Sittlichkeitsverbrechen; 
derſelbe wurde verhaftet. — Die Arbeiten an dem Schlachthof⸗ 
bau ſind jetzt ſoweit gefördert, daß im Laufe dieſes Monats dos 
Nichtfeft gefeiert werden kann. — Der Zirkus Kolzer ſchließt 
Donnerstag ſeine Vorſtellungen, am Freitag fängt alsdann das 
Stadttheater mit der Novität „Zwei glückliche Tage“ an. — 
Der ruſſiſche Wirkliche Staatsrath Sabuc zin, welcher von Peters⸗ 
burg zur Theilnahme an den deutſch-ruſſiſchen Zollverhandlungen 
nach Berlin abgereiſt iſt, trifft in den nächſten Tagen hier ein, um 
unſere Hafen⸗ und Verkehrsverhältniſſe kennen zu lernen. — Auf 
der Schichau'ſchen Werft iſt das zweite Shlip zum Ablaufen 
der großen Lloyddampfer beendigt; die Keſſel⸗ ꝛc. Reparaturen an 
der Nacht der Kaiſerin von Oeſterreich „Miramare“ ſind ebenfalls 
fertig, dieſelbe erhält nur noch einen neuen Anſtrich. 


L Rehden, 11. September. Um die durch den Tod des 
Hauptlehrers v. Laszynski erledigte Organiſtenſtelle find 
über 50 Bewerbungen eingelaufen. Zum nächſten Freitag find 
ſechs Herren zur Probeleiſtung einberufen worden. 


y Brieſen, 11. September. Heute gegen 2 Uhr Morgens 
wurde die freiwillige Feuerwehr zu neuer Thätigkeit geweckt; 
es brannte die Scheune des Beſitzers Schreiber in Labenz. Die 
Leute mußten erſt geweckt werden; durch die Hilfe des Militärs 
war es der Wehr möglich, Haus und Stall zu erhalten. Leider 
iſt die ganze Ernte verloren. Da die Verſicherung gering iſt, ſo 
erleidet der Mann einen bedeutenden Schaden. 

Der Feldwebel Blümel vom Regiment von der Marwitz, 
welcher dem Landwehrbataillon für die Dauer ſeiner Uebungen 
zugetheilt war, wurde Sonnabend früh mit zerſchnittener 
Pulsader in ſeinem Quartier im Manövergelände aufgefunden. 
Er wurde noch lebend in das Lazareth in Brieſen gebracht. 


Kulmſee, 10. September. (O. P.) Der Arbeiter Sz. 
zog vor drei Monaten nach Skompe und Liſſewo, während ſeine 
Frau mit vier Kindern hier blieb. Dort lebte er mit einer anderen 
Frauensperſon in wilder Ehe. Dienſtag kamen die beiden hierher, 
überfielen die Frau, erdroſſelten fie und ſchleppten fie dann 
in den Keller. Der Mann wurde geſtern durch den Gendarm 
nach Thorn gebracht. Das Frauenzimmer hat man bis jetzt nicht 
ermitteln können. 

Thorn, 11. Auguſt. Bisher iſt eine Verfügung über die 
Freigabe des Ueberganges aus Rußland nach Deutſchland 
über die trockene Landesgrenze nicht ergangen, obſchon ſie für 
heute erwartet werden durfte. Schwer leidet der Verkehr unſeres 
Ortes unter der Sperre. Trotz der hohen Zölle wurden bisher 
von Bewohnern der benachbarten ruſſiſchen Grenzbezirke manche 
Einkäufe hier gemacht, in Folge der Sperre iſt dies unmöglich 
geworden. — Auf dem hieſigen Hauptbahnhofe wurde ein aus 
Rußland kommender Reiſender einer ärztlichen Beſichtigung unter» 
zogen; die Badegäſte aus Ciechocinnek, die ſonſt mit Vorliebe 
unſeren Ort beſuchten und in allen Läden gern geſehene Gäſte 
waren, fürchten dieſe Plackereien und bleiben unſerm Ort fern. 
Wie ſehr der Kleinhandel unſeres Platzes, der ja auf den Adſatz 
nach Rußland angewieſen iſt, leidet, bedarf kaum weiterer Aus: 
führung. Noch größere Klagen werden aus Leibitſch, Gollub 
und den anderen an der Grenze gelegenen preußiſchen Städten 
laut; dort hat faſt jeder Verkehr aufgehört. Viele deutſche Kapi⸗ 
talien gehen in Folge der Sperre verloren; die Geſchädigten be⸗ 
reiten. Petitionen um Schadloshaltung vor. — Mitte dieſes 
Monats wird hier ein Landwehr⸗Fuß⸗Artillerie⸗ 
Bataillon eingezogen werden, um auf dem Rudacker Felde 
und bei Fort VII auf die Dauer von 14 Tagen Schieß- und 
Armirungsübungen abzuhalten. 

yz Löbau, 11. September. Amtsgenoſſen und Schüler des 
kürzlich verſtordenen Seminarlehrers Lieck haben ſich zuſammen⸗ 
gethan, um dem Verſtorbenen ein Denkmal zu errichten. — 
Der Kultusminiſter hat entſchieden, daß die durch ihn über⸗ 
haupt als unzuläſſig bezeichnete Uebertragung des Geſammt⸗ 


unterrichts an einer auch von Knaben befuchten einklaſſigen Volks. 


ſchule an eine Lehrerin auch für die Zeit der Einberufung des 
Lehrers zu Militärdienſtleiſtungen nicht geſtattet werden kann. 


Nieſenburg, 11. September. Die Ausſichten der hieſigen 
Zuckerfabrik für die diesjährige Kampagne find recht gut, jo 
daß auf eine erfreuliche Entwickelung der Fabrik für die nächſte 
Zukunft gerechnet werden kann. In der letzten Generalver⸗ 
ſammlung wurden an Stelle der verſtorbenen Herren Rochlitz⸗ 
Seeberg und Köhler⸗Kl. Jauth die Herren Rugenſtein und 
Lierow in den Aufſichtsrath gewählt. Nach dem Berichte 
wurden in der vorigen Kampagne 341320 Ctr. Rüben verarbeitet 
und 39116 Ctr. Zucker gewonnen; der Gewinn betrug 108906 Mk. 


IJ Marienwerder, 11. September. Die vor etwa vier 
Monaten von den hieſigen Volksſchullehrern an die Väter 
der Stadt gerichtete Eingabe um Erhöhung der Gehälter 
hat bei Letzteren eine günſtige Aufnahme gefunden. Der neue 
Gehaltsplan wird wahrſcheinlich am 1. April in Kraft treten. 


Konitz, 11. September. Den Bemühungen des Borfigenden 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Gewerbeausſtellung Herrn 
Landrath Dr. Kautz iſt es gelungen, auch das Intereſſe des 
Miniſters für Handel und Gewerbe zu gewinnen, ſo daß dieſer 
zur Brämiirung der Handwerker noch zwei große filberne und vier 
broncene Medaillen geſtiftet hat. 


r Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 11. September. Wie ver“ 
lautet, wird der Reichstagsabgeordnete Ahlwardt am 15. 
Oktober in Schloppe in einer Verſammlung des dort neu ge: 
gründeten antiſemitiſchen Vereins reden. 

Z Krojanke, 11. September. Mit großer Genugthuung 
wird von unſerer jüdiſchen Gemeinde die Verfügung des 
Regierungs⸗Präſidenten begrüßt, nach welcher das von der 
Polizei erlaſſene Schächtverbot bis auf Weiteres aufgehoben iſt. 
Bisher mußten die Fleiſchkäuſe in Flatow und Schneidemühl, 
wo das Schlachten nach jüdiſchem Ritus in den Schlachthäuſern 
eſtattet war, beſorgt werden. — Der Jahrmarkt zu Pr. 
Friedland iſt vom 2. auf den 4. Oktober und der zu Wirfig vom 
3. Oktober auf den 21. September verlegt worden. 


Dirſchau, 11. September. Die Zuckerfabrik Dirſchau 
wird ihre Kampagne am 25. d. Mts. beginnen. — Ein zweiter, 
hauptſächlich aus jungen Handwerkern beſtehender Turn⸗ 
verein hat ſich hier gebildet. — Der geſtrige Ba zar zum 
Beſten des St. Vmcenz⸗Krankenhauſes hat einen Gewinn von 
2000 Mk. ergeben. 


1 Bereut, 11. September. Heute Nacht um ½1 Uhr brach 
in den Hintergebäuden der Hausbeſitzer Piechowski und Katrzonke 
in der Kirchenſtraße bezw. Langgaſſe Feuer aus, durch welches 
beide Gebäude gänzlich eingeäſchert wurden, da namentlich in dem 
Piechowski'ſchen Hinterban in dem aufbewahrten Stroh und Heu 
das Feuer reichlich Nahrung fand. Hauptſächlich dem that⸗ 
kräftigen Eingreifen der Mannſchaften des hier im Quartter 
liegenden 1. Bataillons des 128. Inf. Regts. und des Grenad. 
Regts. Nr. 1 war es zu danken, daß das Feuer auf ſeinen Heerd 
beſchränkt wurde. 


yz Elbing, 11. September. Jufolge der reichlichen Nieder 
ſchläge iſt das Waſſer in den Niederungsgräben derart geſtiegen, 
daß die Entwäſſerungsmühlen in Thätigkeit geſetzt werden 
mußten. Der Waſſerſtand im Elbingfluſſe iſt ebenfalls ſehr 
hoch, das Waſſer überfluthet bereits theils den Treideldamm. — 
Auf der am 1. September eröffneten Bahnſtrecke Elbing⸗Oſterode 
iſt der Verkehr recht lebhaft. 

Die Ruhr iſt nunmehr auch in unſerer Nähe zum Aus⸗ 
bruche gekommen und zwar in den Orten Pr. Mark und Plohnen. 


Aus Oſtpreußen, 10. September. Das feit 14 Tagen fad 
ununterbrochen andauernde Regenwetter hat nicht nur in der 


Niederung großen Schaden angerichtet, ſondern auch in den andern 
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n vielen ifen van Theil auch wegen mangelnder Arbeits: 
äfte noch lange nicht beendet und iſt nun als gänzlich verloren 
nzufeben. Stroh und Körner find in die Erde hineingepeitſcht, 
eigen ein ſchwarz⸗ graues Ausſehen und werden als werthlos 
etrachtet. Letzteres gilt ebenſo von der meiſt überall ſchon be⸗ 
nonnenen Klee⸗ und Grummeternte. Auf ſchwer durchläſſigem 
oden gehen die Kartoffeln ſchon ſtark in Fäulniß über. Die 
Herbſtbeſtellung wird auf dem ſchweren Boden gleichfalls auf das 
aͤußerſte erſchwert. f 
Königsberg, 11. September. In der letzten Sitzung des 
Vorſtandes des Allgemeinen Deut ſchen Schulvereins 
wurde für die Provinztal:Berfammlung des Verbandes Oſt⸗ und 
Weſtpreußen in Elbing der 30. Tanner und 1. Oktober 
feſtgeſetzt. Man hofft auf eine rege Betheiligung aus beiden 
Provinzen, in denen der Verein jetzt ſchon gegen 40 Ortsgruppen 
mit zuſammen mehr als 2000 Mitgliedern bejigt. 


ei Pillau, 11. September. Mit Rückſicht auf die zu heute 
früh 9 Uhr angeſetzte Sprengung der Thorpoterne des in 
der Nähe der Stadt belegenen Ravelin Ludwig waren die Wege 
für die nach Hunderten zählende ſchauluſtige Menge abgeſperrt. 
leich nach 9 Uhr erfolgte ein ſcharfer Knall, dem eine ungeheure 
Rauchwolke folgte, doch ſchien die Ladung zu ſchwach, da das 
Thor, nachdem der Rauch ſich verzogen hatte, anſcheinend un⸗ 
verſehrt erſchien. Der zweite, weit ſtärkere Schuß hatte die 
gewünſchte Wirkung; das ehrwürdige Mauerwerk neigte ſich unter 
dem gewaltigen Druck des Sprengſtoffes langſam zur Seite und 
ſtürzte zum größten Theile in ſich zuſammen. Nur ein Theil der 
Unken Seite blieb ſtehen, der durch einen dritten Schuß geſprengt 
wurde. 


K Aus Littauen, 11. September. Bei der ſeit 2 Jahren im 
Bau begriffenen Bahnſtrecke Tilſit⸗Pillkallen⸗Stallupönen iſt es 
bier zum erſten Mal beobachtet worden, daß Zigeuner ſich in 
größerer Zahl zur Arbeit geſtellt haben und bei derſelben auch 
verblieben ſind. Die braunen Geſellen ſind nach Kräften fleißig 
und halten den Verdienſt zu Rathe. Ueberhaupt macht ſich bei 
vielen dieſer Zigeuner immer mehr das Beſtreben geltend, es 
zu eigenen Beſitz zu bringen, und fo find ſchon verſchiedene 
Bieeunerfamllien auf eigener Scholle angeſiedelt und gewöhnen 
in ſolchem Folle ſich immer mehr an Seßhaftigkeit, da die eigene 
Wurthſchaft ihnen ausreichend Beſchäftigung bietet. Auch ſchicken 
ſolche angeſeſſene Familien ihre Kinder regelmäßig zur Schule. 
Vor der Fingerfertigkeit der Zigeunerarbeiter, nach welcher ſie 
namentlich kleinere fremde Sachen auf Nimmerwiederſehen ver⸗ 
ſchwinden laſſen, müſſen die einheimiſchen Arbeiter ſich jedoch noch 
immer recht in acht nehmen. Der Hang zum Stehlen ſcheint in 
dem herabgekommenen Volke eben tief zu wurzeln. 


Bromberg, 11. September. In der heutigen Sitzung der 
Strafkammer wurde wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit der 
Kaufmannslehrling Johann Kruczkowski aus Prinzenthal zu 
9 Monaten Gefüängniß und wegen Nothzucht, Raubverſuchs und 
Körperverletzung der noch nicht 18 Jahre alte Hütejunge Johann 
Krawezewski aus Wienſowno zu 3 Jahren Gefängniß 
verurtheilt. 


Bromberg, 11. September. Ein Hoch ſtapller iſt heute hier 
verhaftet worden. Unter dem Namen Graf Alwin v. Heide⸗ 
mann hat er ih u. a. in die Familie eines Reſtaurateurs in 
Neuhof eingeführt unter der prahleriſchen Vorgabe, daß er in 
Amerika viele große Güter beſitze, um die Hand der Tochter an⸗ 
gehalten und auch wirklich das Jawort der Eltern erhalten. 
Hier in Bromberg hat der Schwindler in Moritz Hotel logirt, 
iſt dort großartig aufgetreten, hat Champagner getrunken und die 
feinſten Cigarren geraucht. Als er aber einem Schneider R., bei 
dem er einen Anzug beſtellt und der ihm noch zwanzig Mark ge⸗ 
liehen hatte, ſeine Schuld nicht bezahlte, brachte dieſer ihn zur 
Anzeige, und der Polizei gelang es ſehr bald, ihn in einem 
Reſtaurant ausfindig zu machen und zu verhaften. Er hat ſeine 
Schwindeleien eingeſtanden und ſich als der Gärtnerlehrling Ernſt 


* 


Walter aus Herzberg bei Exin entpuppt. . 

Poſen, 11. September. In der Sitzung des Provinzial 
Ausſchuſſes wurde für die Hopfen⸗Ausſtellung in Neutomiſchel 
eine Beihilfe von 500 Mark gewährt. 

Die amerikaniſche Petroleum⸗Geſellſchaft „Phönix“ wird hier 
ein neues Unternehmen ins Werk ſetzen. Ebenſo wie Milch, 
Brot u. ſ. w. auf der Straße verkauft wird, will ſie Petroleum 
in Kannen frei ins Haus durch Fuhrwerke liefern. Die Kannen 
ſollen dabei leihweiſe den Kunden überlaſſen werden. 


Jutroſchin. 11. September. In der vorgeſtrigen Nacht 
brannten in Rütgen die Schmiede und eine Scheune nieder, wobei 
leider ein Menſchen leben zu Grunde ging, indem der Lehrling 
des Schmiedemeiſters, welcher auf dem Hausboden ſchlief, durch 
den * erſtickt und ſpäter als verkohlte Leiche aufgefunden 
wurde. 


Frauſtadt, 10. September. Die Stadtverordneten haben 

zum Empfang des am 2. Oktober hier wieder in Garniſon 
kommenden 3. Bataillons des 58. Jufanterie⸗Regiments 500 Mk. 
bewilligt. 
Schmiegel, 11. September. Auf der vom deutſchen Pferdes 
ſchutz⸗Berein in Berlin abgehaltenen allgemeinen Pferde⸗ und 
Thierſchutz⸗Ausſtellung wurde die vom Vorwerksbeſitzer L. Geisler 
Hierſelbſt ausgeſtellte „Anſpannung für Fuhrwerke jeder Art“ mit 
der bronzenen Medaille prämiirt. 

Schneidemühl, 10. September. Am Freitag Abend traf 
ein Forſtrath hier ein und nahm Quartier im L.ſchen Hotel. In 
der Nacht wurde er irrſinnig und raſte dermaßen, daß ihm 
eine Zwangsjacke angelegt werden und er in das hieſige Kranken⸗ 
haus übergeführt werden mußte. 

Kolberg, 11. September. Herrn Plato hierſelbſt iſt auf 
der Weltausſtellung zu Chicago in der deutſchen Kunſt⸗ 
8 „für Kupferſtiche und Radirungen“ ein Preis zuerkannt 
worden. | 


Lauenburg, 11. September. Herr Landrath von Köller 


Oſſecken hat wegen Kränklichkeit ſeine Penſionirung nachgeſucht. 


Verſchiedenes. 


— [Vom 22. deutſchen Juriſtentage.] In der 
Vollverſammlung vom Sonnabend wurde die Frage erörtert, ob 
ſich die Durchführung der Schöffengerichte durch die 
erſtinſtanzliche Strafgerichtsverfaſſung empfehle. Der Referent 
Prof. v. Gneiſt führte aus, es ſei kein Zweifel, daß ſich 
die Schöffengerichte bewährt und auch große Ver⸗ 
ehrer gefunden haben. Der Volksgeiſt verlange ein einheitliches 


Volksgericht. Augenblicklich liege der Schwerpunkt bei den 
Strafkammern, die aus Berufsrichtern beſtehen, da die 
Zuständigkeit der Schwurgerichte ſehr eingeengt worden 


ſei. Das kollegialiſche Zuſammenarbeiten von Berufsrichtern und 
Schöffen habe ſich zweifellos bewährt. Oberſtaatsanwalt Hamm⸗ 
Köln empfahl unter Bezugnahme auf den Xantener Prozeß, die 
Schöffengerichtsverfaſſung einheitlich für alle Strafgerichte durch⸗ 
zuführen und jedenfalls zunächſt an Stelle der Strafkammern 
Schöffenkammern einzurichten. Nach längerer Verhandlung kam 
jolgender Antrag Merkel⸗Straßburg zur Annahme: „Es empfiehlt 
19 25 Finführung der Schöffengerichtsverfaſſung für mittlere 
erichte. 


— Faſt 78 jährig iſt am Sonntag in Dresden der frühere 
Bankpräſident Hermann Henkel geſtorben. Er war Bes 
bene der Preußiſchen Hypothekenaktienbank, der Preußiſchen 
Lebens⸗ und Garantieverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft Friedrich 


1 en und der Preußiſchen Feuerverſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft 
E n. 


Zum Generaldirektor der Vereinigten Königs⸗ 


1 und OTgürahütte it an Stelle des verſtorbenen Generaldirekkors 
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— Die Ziehung der Lotterie der Berliner Kunſtaus⸗ 
ſtellung iſt auf den 28. September verſchoben worden. 


— Mit der Verfügung des Kultusminiſters über das 
Rektoren⸗Examen der Theologen hat ſich der geſchäfts⸗ 
führende Ausſchuß des Landesvereins preußiſcher ar 
in feiner letzten Sitzung beſchäftigt. Derſelbe hat beſchloſſen, 
Material zu ſammeln und daſſelbe einigen Abgeordneten zu einer 
Interpellation zu überweiſen. Ferner ſoll der liberale Schulverein 
für Rheinland und Weſtfalen gebeten werden, auf feiner Ende 
Oktober ſtattfindenden Hauptverſammlung denſelben Gegenſtand 
zur Erörterung zu ſtellen. 

Auf ein Geſuch des Pfarrervereins der Provinz Sachſen, es 
möge den Unterrichtsbehörden allgemein geſtattet werden, 
Kandidaten der Theologie an Volks- und Bürgerſchulen 
zu beſchäftigen, hat der Miniſter erwidert, daß ungeprüfte 
Lehrkräfte von der Beſchäftigung an den Volksſchulen aus⸗ 
geſchloſſen bleiben, und daß in den theologiſchen Prüfungen 
ein Erſatz für die pädagogiſchen Prüfungen nicht zu ſehen ſei. 

— [Barifer Weltausſtellung im Jahre 1900.] 
Das „Journal officiell“ veröffentlicht jetzt den erſten amtlichen 
Erlaß über die Ausſtellung. Der Abtheilungsvorſtand im Staats: 
rath, Alfred Picard, iſt zum Generalkommiſſar der Ausſtellung 
ernannt worden. 


— [„Navigare necesse est, vivere non necesse.“] Dieſe klaſſiſche 
Erinnerung, die der Kaiſer ſeinem Glückwunſchtelegramm an den 
Berliner Regattaverein Wannſee angehängt hat, iſt ein Aus⸗ 
ſpruch des Pompejus, den Plutarch in deſſen Biographte 
Kapitel 50 berichtet. Um einer Hungersnoth in Rom wirkſam zu 
begegnen, war dem Pompejus im Jahre 57 v. Chr. die oberſte 
Leitung der Betreidezufuhr mit unbeſchränkter Vollmacht übers 
tragen worden. Er hatte dazu fünfzehn Legaten als Gehilfen 
erhalten, begab ſich aber perſönlich nach Sizilien, Sardinien und 
Afrika, um die Sache thatkräftig zu fördern. Bei der Rückkehr 
war ein ſo heftiger Sturm ausgebrochen, daß die Steuerleute aus 
Furcht ſich weigerten, in See zu gehen. Da ſprang Pompejus 
zuerſt in ein Schiff und befahl, die Anker zu lichten, mit den 
Worten: „Daß wir abfahren, ift nöthig; daß wir leben, 
iſt nicht nöthig“ — ein Beweis muthvoller Energie und un⸗ 
beugſamer Pflichttreue, die unter allen Umſtänden ihre Schul⸗ 
digkeit thut. 

— [Bergarbeiterſtreik.] Die Grubenarbeiter des 
belgiſchen Bergwerksbezirks Borinage haben am Sonntag mit 
der Abſtimmung über die Zweckmäßigkeit eines ſofortigen 
Streiks begonnen, für den Fall, daß die Grubenbeſitzer ſich 
weigern ſollten, eine Lohnerhöhung zu gewähren. Es iſt wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Streik mit großer Mehrheit beſchloſſen und 
ſchon am nächſten Montag begonnen werden wird. 

Auch die Bergarbeiter des franzöſiſchen Bezirks Pas de Calais 
haben am Sonntag beſchloſſen, an die Grubengeſellſchaft eine 
Reihe von Forderungen zu richten, worunter ſich eine 10 prozentige 
Lohnerhöhung befindet. Falls die Forderung abgelehnt würde, 
ſolle am nächſten Sonnabend Morgen der allgemeine Streik⸗ 


ſtand eintreten. 


— Die Militärmützenmacher in Berlin bereiten einen 
Streike vor. 


— 2000 Perſonen hatten ſich am letzten Sonntag in 
Berlin auf dem Begräbnißplatz der Dreifaltigkeitsgemeinde in 
der Bergmannſtraße zu einer Kundgebung eingefunden. Auf das 
Grab des am 23. Auguſt zu Küſtrin verſtorbenen Reſerviſten Otto 
Schönlein wurde ein großer Kranz niedergelegt, deſſen weiße 
Atlasſchleife die Widmung trug: „Es ehren die Reſerviſten der 
5., 6., 9., 10., 11. und 12. Kompagnie des Regiments 48 ihren 
in Folge der Strapazen erlegenen Kameraden.“ Dieſe Schleife 
mußte auf Anordnung der Polizei entfernt werden. (!) 
Einen zweiten Kranz hatten die Reſerviſten der 7. Kompagnie 
niedergelegt. 


— Die 1000 Meter Telephondraht, die dem Garde⸗ 
korps im Manövergelände abhanden gekommen waren, haben 
ſich wieder eingefunden. Sie waren von Ackerknechten aus 
Muthwillen abgeriſſen und verſchleppt worden. 


— Für 20000 Mk. Schweizerpillen hat die Berliner 
Kriminalpolizei gegenwärtig in Verwahrung, die ein angeblicher 
Droguiſt K. aus Solingen einem Berliner Apotheker für die 
Hälfte des Werthes zum Kauf angeboten hat. Der Verkäufer 
hat nicht verhehlt, daß die Pillen eine Fälſchung find, die Ber⸗ 
packung aber jo täuſchend nachgemacht, daß das Publikum fie 
von den echten nicht unterſcheiden kann. Es iſt alſo auf eine 
Tauſchung in großem Umfange abgeſehen. Wenn auch ein Betrug 
rechtlich nicht feſtzuſtellen iſt, ſo dürfte ein Verſtoß gegen das 
Markenſchutzgeſetz vorliegen, da das Waarenzeichen der echten 
Pillen in das Handelsregiſter eingetragen iſt. K., der ſich nicht 
ausweiſen kann, iſt feſtgenommen. 


— Der um 2 Uhr Nachts von Koblenz kommende Güter⸗ 
zug iſt in der Nacht zum Montag auf dem Bahnhof in Bonn 
entgleift. Ein Heizer wurde getödtet, zwei Beamte vom Zug⸗ 
perſonal ſind ſchwer verletzt. 

— Ein unterirdiſcher Brand, der bereits 60 Hektar 
umfaßt, wüthet in der Nähe der franzöſtſchen Stadt Auch. Man be⸗ 
fürchtet, daß der Torfbrand ſich auch der Wälder bemächtigen werde. 
Zahlreiche Truppen ſind beordert, um einen Graben zu ziehen, 
der die Weiterausbreitung des Feuers verhüten ſoll. 


— [Zum Krach des Siegener Bankvereins.] Außer 
dem ehemaligen Direktor und früheren Kaſſirer des Siegener 
Bankvereins, iſt nun auch der Kaufmann Louis Schröder, 
Theilhaber der Firma Schröder und Jung, Getreidekommiſſions⸗ 
geſchäft, in Haft genommen worden. Schröder war Mitglied 
des Aufſichtsraths beim Siegener Bankverein und Rechnungsreviſor. 
900 ſoll hervorragend Antheil an den Bilanzverſchleierungen u. ſ. w. 

aben. 

— Auf Helgoland ſind bei einem heftigen Gewitter an 
einem der letzten Abende zwei Badegäſte, die einen Spazier⸗ 
gang nach der Nordſpitze der Inſel machten, vom Blitz getroffen 
worden. Beide waren ſofort todt. 


— [Dampferbrand.] Bei Aſtrachan iſt kürzlich der mit 
Schmieröl beladene Wolgadampfer „Schirmokſcha“ bis zum 
Waſſerſpiegel ausgebrannt. Der Brand entſtand bei heftigem 
Winde im Maſchinenraum und griff raſch um ſich. Die Matroſen 
verloren, als ſie den Brand gewahrten, vollſtändig den Kopf und 
waren nur auf ihre Rettung bedacht. Der Schiffsführer ließ den 
Dampfer gegen das Ufer ſteuern und die möglichſten Sicherheits⸗ 
vorkehrungen ausführen, konnte aber damit nicht verhindern, daß 
15 Menſchen theils in den Flammen, theils in den Fluthen den 
Tod fanden. Es war nicht gelungen, die Maſchine zum Stehen 
zu bringen und als nun die Mannſchaft ihre Rettung vor den 
auf fie vordringenden Flammen in einem Sprung ins Waſſer 
ſuchten, geriethen mehrere Matroſen in das Schaufelrad und 
wurden ſo in die Tiefe geriſſen. Zu derſelben Zeit brannte ſchon 
das Bugſpriet und am herabhängenden Anker hielten ſich 3 oder 
4 Perſonen; beim Auflaufen des Dampfers ſtürzte der Anker ins 
Waſſer und riß die erwähnten Perſonen mit ſich, die ſämmtlich 
ertranken. Auf wunderbare Weiſe entrann ein zweijähriges 
Töchterchen des ebenfalls ertrunkenen Kapitäns dem Tode. Die 
Mutter hatte ein Federbett in den Fluß geworfen und warf als⸗ 
dann das Kind darauf. Das Bett wurde von den Wellen zum 
Ufer getrieben und dort wurde das Mädchen aus ſeiner gefähr⸗ 
lichen Lage befreit und in Sicherheit gebracht. 

— Die jüdiſche Familie Schydlowski in Petrik au (Ruſſiſch⸗ 
Polen) hatte am vorigen Freitag Fiſche gegeſſen; der Reſt wurde 
für den Sonnabend im Keller aufbewahrt, deſſen Schloß die 
Frau anderen Tags erbrochen fand. Die Fiſche waren mit einem 
weißen Pulver überzogen. In dem Glauben, es ſei geronnenes 
Ga entfernte die Frau dasſelbe faſt gänzlich. Kurz nach dem 

enuſſe der Fiſche erkrankten fämmtliche Perſonen. Trotz 
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eh: RR Ban rn, are 
lich Hülfe ſtarb der Knecht bald; die ' 
befinden ſich auf dem Wege der Beſſerung. Es wurde feſtgeſtellt, 
daß die Fiſche mit Arſenik beſtreut waren. 

— Für 15000 Mk. Juwelen find in der Nacht zum Mons 
tag in Halle a. S. durch Einbruch bei der Juweleufirma 
Kratzke und Steiger geſtohlen worden. 

— [Ein Nichtsnutz ohne Gleichen), man ſagt ein Lehr⸗ 
bube in einer Pariſer Fahrräderfabrik, hat den Beſuchern der Joſefkirche 
daſelbſt einen frevelhaften Streich geſpielt, indem er eine Flaſche 
Tinte in das Weihwaſſerbecken goß. Er erreichte denn auch ſeinen 
Zweck; alle Gläubigen erſchienen mit ſchwarzbefleckten Geſichtern, 
Händen und Kleidern in der Meile. Der Frevler ſieht einer 
exemplariſchen Strafe entgegen. 

— [Lakoniſch.] Jakob: „Vater, waßte, ich glaub', ich hab’ 
mer werklich verliebt!“ — Der Alte: „Mit wieviel!“ 

— [Stimmt.] Sie: „Wie könnteſt Du ohne mich leben 2!“ 
Er: „Billiger “/ 


— Ueber die vorausſichtlichen Wintermoden wird 
aus Paris geſchrieben: Noch bevor die Saiſon ihren Anfang 
nimmt, erlauben wir uns, den Damen einen wohlgemeinten 
Rath zu geben, den — möglichſt raſch zu wachſen, ſo dies noch 
Mutter Natur geſtattet. Die neuen Stoffe, die für die Herbſt⸗ 
toiletten vorbereitet werden, haben nämlich die Eigenheit, die 
Perſonen, welche fie erwählen, beträchtlichkkleiner erſcheinen zu 
laſſen. Sie ſind der Breite nach geſtreift, werden auch ſo ver⸗ 
arbeitet, fo daß die neueſte Toilette die Beſitzerin in eine Unzahl 
kleiner, nach unten zu ſich vergrößernder Ringe theilt, was ſie 
natürlich nicht ſehr ſchlank erſcheinen läßt. Dieſe rund um Rock 
und Taille laufenden Streifen ſollen die bis zum Ueberdruſſe ge⸗ 
ſehenen Biais, Volants und Entredeux im neuen Modejahre 
erſetzen. Als weitere Neuheit nennt man ſchwarzſeidene, im 
Genre Directoire arrangirte Roben, mit mächtigen weißen, hellroſa, 
hellgrünen und hellblauen Frackklappen. Grellroth und Grün in 
allen Schattirungen werden, wie es ſcheint, heuer dem Herzen 
der Göttin Mode am nächſten ſtehen, und unter den Stoffen 
ſind ſchwere Seideng webe, in erſter Linte Damaſte, als beſonders 
beliebt genannt. 

— . ————— —— 


Neueſtes (T. D.) 


* Danzig, 12. September. Der Kaiſer trifft am 
1. Oktober in Trakehnen ein und fährt nach dem Jagd⸗ 
hauſe Rominten zur Einweihung der neuerbauten Kapelle. 

Privatnachrichten beſagen, daß eine Anzahl von Eiſen⸗ 
bahnbeamten aus Königsberg und Thorn nach der Grenze 
kommandirt iſt. Der Grund für dieſe Maßregel iſt noch 
unbekannt, es wird vermuthet, daß es ſich um ſtrengere 
Bekämpfung des Schmuggels handelt. 

** Karlsruhe, 12. September. Beim Paradediner 
brachte der Kaiſer einen Trinkſpruch aus, worin er ſagte, der 
Großherzog ſei nicht nur als Landesvater, ſondern auch als 


fo ortiget färz 


General ſtets treu feinen hohen Pflichten ergeben. Als es 
im Frühjahr (Bei Berathung der Mililärvorlage. D. Red.) 


galt, unſerm Volke neuerdings den richtigen Weg zu weiſen, 
war der Großherzog der erſte, der mit goldenen Worten die 
Said en anſchlug, deren Ton bei unſerem Volke immer durchſchlug. 
Jeder deutſche Fürſt that das ſeinige. Dank ihnen allen 
ſteht die ſchirmende Wehr Deutſchlands gerüſtet und wachend 
über den Frieden. Möge es dem deutſchen Volke vergönnt 
fein, feiner Kulturmiſſion nie untreu zu werden. Ich trinke 
auf das Wohl des Großherzogs, des großherzoglichen Hauſes, 
ſowie auf das Wohl Badens ſchwertbewährter Söhne, alt 
und jung. 

* Berlin, 12. September. Die Bahndirektionen trafen 
Fürſorge, daß bei etwaigen Bahnunfällen die Bahnbeamten 
ſchleunigſt die erſte Hilfe leiſten können. Ä 

* Sylt, 12. September. Das Kurhaus von Weiters 
land iſt Nachts vollſtändig niedergebrannt. Es iſt Niemand 
verletzt. Die Nachbarhäuſer ſind erhalten. 


„ Boros⸗Sebes, 12. September. Beim Hofdiner, 


welchem die Militärattachees von Rußland, Deutſchland und 


Italien beiwohnten, brachte der Kaiſer Franz Joſeph einen 
Toaſt in deutſcher Sprache aus, „auf das Wohl meines 
theuren Freundes, des Kaiſers Alexander von Rußland.“ 
Sodann hörte er die Ruſſenhymne ſtehend an. 


? Paris, 12. September. Der Chef des General 
ſtabes, General Miribel, iſt Nachts geflorben. 


+ Newpyork, 12. September. Die iriſche Nationale 
liga Amerikas plant ein gemeinſames Vorgehen der Iren 
aller Länder für die Befreiung Irlands (zunächſt wohl nur 
Selbſtverwaltung) die von England, ſelbſt von Gladſtone, 
nie zu erwarten ſei. 

ÜU——— T—— — Term, 

Danzig, 12. Septbr. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 

Weizen (p. 745 Gramm] Mark ermin Sept. Oktbr. 121 
Qual.⸗Gew.): behpt. Tranſtt = 94 
Umſatz: 200 To. Regulirungspreis z. 


inl. hochbunt. u. weiß 139.142 freien Berfehr . 121 
hellbunt . . . 136-137 | Gerſte gr. (660-700 Gr.) 132 
Crans. hochb. u. weiß 126 „ kl. (625-660 Gramm) 115 
„ hellbunt 124 afer inländiſch .. 144 
Term. z. f. V. Sep.⸗Ortbr. 144 tbſen „ „ „ 128 
Tranſtt 1 128 Tranſtt 95 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch .. 214 
freien Verkehr 139 Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ Geſchäftslos. 
Gew.) höher. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . 119.121 Liter %) kontingentirt 55,25 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 94 nicht kontingentirt .. 35,25 


Königsberg, 12. September. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,50 Brief, 
unkonting. Mk. 36,50 Brief. 


Berlin, 12. September. Getreide: und Spiritusbericht. 
(Telegr. Dep. von Auerbach und Benas.) Weizen per Septor.⸗ 
Oktbr. Mk. 153,20, Mai 164,50. Roggen per Septbr.⸗Oktbr. 
Mk. 133,20, Mai 141,70. Hafer per Septbr.⸗Oktbr. Mk. 161,50, 
Mat 151,50. — Spiritus loco ohne Faß Mk. 36,20, mit Faß 
per September 34,30, per Septbr.⸗Oktbr. 34,30, per Mai 39,70. 
Tendenz: Still. Privatdiskont 4½ %, 


Berlin, 12. September. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 212,25. 


Magdeburg, 11. September. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% —,—, Kornzuder excl. 88% Rendement —,—, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement —.—. Geſchäftslos. 5 


Für den nachfolgenden Theil it die Redaktton dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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Gebraunfer unübertroffen an Aroma, 
g. Ve Le Reinheit und Kraft, reprüs 
sentirt die anerkannt besta 


Marke, Kuflich in allen besseren Geschäften der Consumbranche 
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Fanny Wolf 
Hermann Mantheim 
Verlodte. 

Berlin, Leſſen Wpr. 

September 1893. 


ewerbererein Graudenz. 


Mittwoch den 13. d. Mts. 
bHauptverſammlung 
Abends 8 Uhr im Löwen. 
N 8 
1. Wahl eines Deputirten zur General⸗ 
1 in Konitz am 16. u. 
t8 


ER g ) 
2 Wahl eines Mitgliedes in die 
Direktion des Centralvereins. 
7½ bis 8 Uhr 
Der Vorſtand. 


* 3 
Aufruf! 
Am 26. v. Mts. verſchied nach 
langem Leiden der Seminarlehrer 


Gustav Liek zu Libau Pyr. 


Er war ein treuer, aufopferungs⸗ 
doller Lehrer, der es wohl verdient 
bat, daß man ihm auch nach ſeinem 
Tode ein Zeichen der Liebe und Dank⸗ 
barkeit widmet. Wir fordern daher 
alle feine Schüler, Freunde u. Verehrer 
auf, zur Beſchaffung eines würdigen 


Grabdenkmals 


einen Beitrag zu liefern und denſelben 
an eins der Mitglieder des unterzeich⸗ 
neten Komitees einſenden zu wollen, 

3 f. den Rechenſchaftsbericht 
darüber veröffentlichen wird. 

Löban Wpr., d. 8. Septbr. 1893. 
Wilek-Löbau Wpr., Leo Dreyer-Tborn, 
Neuber- Danzig, Loeck-Elbing. 
Kukleuski-Braunsberg, Legal - Berlin. 
Eutlaufen 
iſt in der Nacht von Sonntag zu 

Montag eine dunkle Fuchsſtute. 
Gr. Wolz, den 12. Sept. 1893. 
Julius Krämer. 


Conteſs. Vildungs⸗Anſtalt 


flir Kindergärtueriunen 


in Thorn, Breiteſtr. 23. 
ag e Kurſe. I. und II. Kl, 
bildet Kindergarten = Leiterinnen und 
. nach Froebel. 
eginn 1. Oktober. Näheres durch die 
Proſpekte. — Unentgeltlicher Nachweis 
bon sg ee J. und II. Kl. 
720) Fr. Clara Rothe, Vorſteherin. 


Staatlich konceſſionierte 


Husen sche Poſtfachſchule 


Danzig, Kaſſubiſcher Markt 3. 
sdbewäh. Lehrkräfte Telegraph.⸗ Unterricht. 
Gute Penſion SteteAuſſicht. Beſt. Erfolge. 

Neuer Kurſus 12. Oktober. 


efl. Anmeldungen werden von 
Herrn Gaſtwirth Krieger daſelbſt u. 
am 15 Septbr., Nachm. von 3—5 Uhr, 
von mir entgegengenommen. (669) 
Fr. Held, Tanzlebrer, Berlin. 


Putzarbeiten 
werden ſauber und billig angefertigt. 
„Helene Taken Oberbergſtr. 13. 


Ein gut erhaltenes (654) 


Inſtrument 


Pianino bevorzugt, zu kaufen gefudht 
an]! 
die Geſchäftsſtelle der Nogat-Zeitung— ME 


Off. mit Preisangabe unter A. 


Marienburg Wpr. erbeten. 


2 lebende Rehe 


werden zu kaufen geſucht. 
Siegfried Salomon, Bromberg, 
Friedrichsplatz 24. 


Kartoffeln 


alle Sorten, Waggonladungen, kauft 
A. W. Bardtke, Königsberg i/ ß 
703) Hinterroßgarten 67. 


1 


Veh futter 


— 206 


— 5 
— r 


= 


Grosse Si, Denkmunze | 
der deutsch. Landwirthschaftsges. 
| Königsberg 1. Pr. 489237 


Mi Thiergattungen bei 
Prämien (ohne jeden Nach: oder Zu⸗ 


Conditorei. 


an einem 


Unwiderruflich nur 3 Tage. 
Mittwoch. den 13. September, 
Dounerſtag, d. 14. Sept. und 
Freitag, den 15. September: 


Suaheli-Garawane: 


von der Küſte Oſtafrikas. 


Vorſtellungen der Suahelis 


von 4 Uhr Nachmittags bis 9 Uhr 
Abends ſtündlich. N 
Entree 60 Pf., Kinder 25 Pf. 
Vorverkauf a 50 Pf. in der 
Cigarren Handlun 
Sommerfeld und in Güſſow's 


Ein Billet berechtigt für die⸗ 
ſelbe 3 für alle Vorſtellungen 
age. 


des Herrn 


(752) 


geliefert. 


In den letzten 3 Jahren 2592 Stück 
Von keiner Konkurrenz in 
dDeutſchland auch nur annähernd erreicht. 


Lutonobilen g Damp naichinen 


2 
52 
8 


von 2 bis 60 Pferdekräften, 


Hochdruck⸗ 


Das 


(vorm. Fr. Poepeke.) 


jeder 


2 


Anerkennung. 


Für die exakte Regulirung meines 
Pferdeſchadens ſpreche ich der Sächſ. 
Vieh⸗Verſicherungsbank in Dresden 
meine volle Anerkennung aus. 

Thorn Wpr., d. 1. September 1893. 


W. Sultan, Spritfabrik. 


gratis und franco. 


u Verſicherungsabſchlüſſen für alle 
8 0 . feften, billigen 


ſchuß) empfehlen ſich als Vertreter der 
Sächſiſchen Vieh ⸗Verſicherungs⸗ 
bank in Dresden 
C. Schmidt, 
Oberroßarzt a. D., 
Thorn, Melliuſtraße 55 
und die allenthalben bekannten Agenturen. 


Dampfmotor 


|| gebraucht, 3—5 pf., fucht Glanert, Lyck. 


Beſiter von 
Lindenalleeen 


wollen ſich mit uns in Verbindung 
ſetzen, da wir Abnehmer für die Samen 


der Linde find. (709) 


Kurtzig & Segall, Juowrazlaw, 
Bez. Bromberg. 
2 Heringsſalz = 
cı. 50 


entner (gewafchen) auch in kl. 
Poſten, verſendet A. W. Bardtke, 


Königsberg ei / Pr., Hinterroßgarten 67. 


Hotam & ese, 


Maschinen -Fabrik und Maschinen -Repar atur- Werkstatt. 
Sämmtliche Maschinen und Geräthe für Landwirtkschaft und Industrie. 


1 Geschäft zur Ausführung von Brunnen 5 


Empfiehlt sich zur Anlage von Rohrbrunnen, Röhrenfilterbrunnen, ® 
Kessel- und Senkbrunnen, Vermehrung der Leistung vorhandener Brun- © 
nen etc. — Herstellung completter Wasserleitungen u. Entwässerungen. 


ı Pumpenfabrik. 


Empfiehlt vom reichbaltigen Lager in vorzüglicher Ausführung: 
Eiserne Ständerpumpen, einfach- und doppeltwirkende Sauge- u. Druck- 
pumpen, eller pumpen, Flügelpumpen, 
Pulsometer. — Ferner Kraftantriebe jeder Art für vorstehende Pumpen 
als: Göpeiwerk, Dampf-, Gas- und Wind-Motore. : 


Specialität: Tiefpumpen für Wasserstand in grösse- | 
ren Tiefen. — Anschläge, Prospecte u. Preiscourante auf Wunsch 


und Compound⸗Syſtem. 


Dreſch-Maſchinen 


in allen Größen, unter! 
Garantie für unüber⸗ 
troffene Leiſtungen, ge⸗ 
ringſt. Brennmaterialver⸗ 
brauch, beſte Conſtruktion ! 
und vorzüglichſte Mate⸗ 
rialien aus der Fabrik von? 
Heinrich Lanz, 

Mannheim i 


Dalai, 


N 
x 


General: 
Agenten, 


> * Sch Ex 


— — 


feinfte, engliſche, hohlgeſchliffene 


Silberſtahl⸗Raſirmeſſer verkaufe mit Garau⸗ 
tie a M. 2,15. 
. Bart mit Leichtigkeit. Umtauſch innerhalb 8 Tagen 
geſtattet. Elaſtiſche Abzieher M. 2,15. 
Charles Mushak, Coiffeur, Graudenz. 


affelbe nimmt den ſtärkſten 


(729 


Hintere Vorstadt 3. 


Art. 


Spritzen, Dampfpumpen und 


Die Weltprenf. Ban Materiaſien⸗ 


Fabrik g 
Bankauermühle b. Warlubien 


empfiehlt 
Dachpfannen 
Biberſchwänze 
Firſtpfannen 
Ziegeln 
Bohlen 
Bretter 
Latten 
Balken 
Kautholz 20, 


in anerkannt vorzüglicher Qualität zu 
billigen Preiſen. (445) 


Delikate 
Harzer Küschen 
empfehlen (665) 


Thomaschewski & Schwarz. 


Saatweizen 
Werder Eppweizen 


per Tonne 155 Mark, zu haben in 
Amalienhof bei Dirſchau. 
Alte Nähmaſchine bill. zu verkaufen 
Oberbergſtr. 21, I. (753) 


Tengl. Sicherheitsrad weg. Eintr. 


z. Militair billigſt verkäufl. NAH. bei 
Herrn W. Ritter, Marienwerderſtr. 


7 rd und N * 
1 * * = 
E. Fl. 


113 Stück für M. 14.—, 6 Stück 


nebme ich zurück. IB 


r 3 


Stunflüge 
bei Barth, Schuhmacherſtr. 13. (557) 


Trauben⸗Wein 


idee abſolute Aechthelt garantirt 
Weißwein a 55, 70 und Pf., alten 
italienifchen, kräftigen Rothwein a 90 Pf. 
pro Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
get per Nachnahme. Probeflaſchen 

ehen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. Schmalgrund, Dettelbach, (Bayern.) 
Baden-Baden Pferdel. a 1 Mi 
Stettiner Goldlooſe e 
Rothe F Geld⸗Looſe a 3 Mk., 

½ a 1,75, ½ 1 Mk, ½ 50 Pf. bei 
Gustav Kauffmann, Kirchenſtr. 13. 


Nheiniſche Weintraube 
Teltower üben. 


N en 


empfehlen 


664) 
Thomasehewski& Schwarz. 


Bis zum 23. d. Mts. 
müſſen die noch vorhandenen Möbel: 
und Wirthſchaftsſachen, darunter 
1 Küchen⸗ und 1 Speiſeſpind, 2 gut 
erh. Komoden, verkauft ſein, da ich 
dann die Wohnung räumen muß. 

Iſidor Eifert, Herrenſtr. 2. 


Für nur 


Mark 4,95 Pf. 


Nachnahme oder gegen vorher. 
Geldeinſend. verſende ich von 
beute ab eine vorzüglich gut gehende 
Nickel⸗Remonioir⸗Taſchen Uhr ohne 
Schlüſſel zum Aufziehen mit Zeiger⸗ 
ftellvorrichtung und Sccundenzeiger. 
Preis mitſammt eleganter Uhrkette 
M. 4.95 Pf. Preiſe für 5 8 

.26.— 
12 Stück für M. 50.—, ſo lange der 
— reicht. Beſtellungen an (628 


7 92 
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C. Arnold, Hamburg, 
Al'onaerſtraße Nr. 8. J. 


Das rühmlichſt bekannte 


Vettfedern⸗Fabrik⸗ Yager | 


von R. Kirschberg, in Berlin, 
Spandauerbrücke uur 1b, gegründ. 
1870, verſendet neue Bettfedern, 
leicht u. füllkr., f. 50 Pfg., 75 
Pfg. u. 1 Mk. Halbdaunen prima 
1,10, 3,50, 1,75. Pa. Ganzdaunen 8 
von wunderb. Füllkraft (3 Pfd. 
zum größt. Deckb. reichend), 
nur 2,85 Mark. Verſandt nicht! 
unter 10 Mark, ſtreng reell unter R 
Nachnahme. Viele Aner⸗ 
keunnungsſchreiben. @B” 


Habe frei Waggon Schöneck 

abzugeben: ( 

circa 11 Schock ſtarke birkene 
Deichſelſtangen, 4 Meter lang, 
vorherrſchend zu Roßwerkdeichſeln 
geeignet, zum Preiſe von Mk. 55 
pro Schock; 

1 Lowry 2“ ſtarke birk. Bohlen; 

1 do. 9, 2 ½“, 3" und 4 
ftarfe birk. Bohlen zum Preiſe 
von 25 Mk. pro Schock; 

1 Poſten runde eichene Pfähle, 
7“ lang, welche ſich theis zu Zaun- 
pfählen, theils zu Schirrhoiz eig⸗ 
nen, zum Pleiſe von Mk. 9,50 
pro Doppelmeter. Ferner: 

eirca 1500 rm birkene Kloben 
mit Mk. 4,25 pro rm; 

eivca 1500 rm buchene Kloben 
mit Mk. 4,50 pro rm. 


M. Lippfeld Nachfolger 


Dirsehau. 
Ca. 30 Ctr. 


fetten geräuderten Speck, 
à Ctr. 67 Mk., hat noch abzugeben Carl 
Beeck jun., Bromberg, Fleiſchermſtr. 
Dom. Gruneberg per Schönſee 
Weſtpr. offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 
zur Saat 


Eppweizen 
und 
Probsieier Roggen. 


Die Beleidigung gegen P rrn Müller 
engel. 
BEER IE 
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= Vermielhungen u. = 
Pensions anzeigen. mag 


Auf dem Srtreidem art 22 in 
nächſter Nähe desſelben wird per erſten 
Oktober oder 1. November cr. (745 


ein Laden 
für ein feineres Geſchäft geſucht. Offert. 
unter X. 123 poſtl. Graudenz erbeten. 
Möblirtes Zimmer mit Kabiuet 
wird ſofort zu miethen geſucht. 


Meldungen werden brieflich unter 


Nr. 616 a. d. Exp. des Geſelligen erb 


n meinem neuerbauten Hauſe, 


J 
Grabenſtraße, find noch 2 herrſchaft⸗ 
liche Wohnungen, in der I. und II. 
a belegen, von je 5 Zimmern, 
Balkon, ſowie ſämmtlichem Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. (8126) 
Guſt. Osk. Laue, Graudenz. 
Eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Zubehör zum 1. Oktober billig zu 
vermiethen Blumenſtraße 2, 2 Treppen. 
Eine Giebelſtube zu vermiethen 
bei Flindt, Lindenſtraße. (719) ° 
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0 b. eek 
a. ruhige u. anſt. Miether ſofort z. verm. 
(692) Kloſe, Kirchenſtr. 14,15 

2 Wohnungen, aus 2 bezw 7 

Zimmern u zu vermiethen. 
W. Bork, Blumenftr. 11. 
Eine Wohn. v. 3 Zimmern nenft 
Zubehör vom 1. Oktober ab an rrhige 
Einwohner zu vermiethen. Wo“ font 
d. Exped. d. Geſell. u. Nr. 623. 

Eine Wohn., 2 3., f. 36 Thlr. an 
ruh. Miether zu verm. Grabenſtr. 3. 
Näh. b. V. Zawadski. Kaſernenſtr. 18. 

2 fein möbl. Zimmer ſind Ge⸗ 
treidemarkt 30 zu vermiethen und von 
ſogleich oder vom 1. Okt. zu beziehen. 

Ein anſtändiges, möbl. Vorder⸗ 
zimmer, part., zu vermiethen. (9213) 
Schuhmacherſtr. 5. 

3 junge Beufionäre finden freund⸗ 
liche Aufnahme. Wo? ſagt unter Nr. 
713 die Expedition des Geſelligen. 

Zwei Knaben od. Mädchen finden 
zum 1. Okt. bei einer den beſſeren Stände 
angeh. Familie gute Penſion. Off. u. 
Nr. 540 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Thorn. 
Ein Eckladen 


mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten 
zu jedem Geſchäktsbetriebe geeignet, in 
günſtiger Lage Thorns, Bromberger 
Vorſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, iR — 5 

228) : 
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preiswerth zu vermiethen. 
horn. C. B. Dietrich & Sohn. 
2-3 Schülerinnen 
welche die hieſ. höh. Schulen beſuchen 
wollen, finden forgfältige Pflige und 
Ueberwachung. Penſionspreis billigſt. 
Beſte Referenzen. (649) 
Frl. Rascke, Bromberg, 
Ein junger, gut fituirter Wittwer, 


„mit zwei kleinen Kindern, Beſitzer einer 


ſchönen, 140 Morgen großen Landwirth⸗ 
ſchaft, iſt gezwungen, ſich baldiaſt zu 
verheirathen. Da es ihm an paſſender 
Damenbekanntſchaft mangelt, ſucht er 
auf dieſem Wege eine Lebensgefährtin. 
Junge Damen oder kinderloſe Wittwen 
im Alter bis 35 Jahre, welche eine 
glückliche Ehe eingehen wollen, bitte 
ihre Photographie nebſt Angabe ihrer 
Vermögensverhältniſſe unter Nr. 652 an 
die Exped. des Geſelligen zur Weiter⸗ 
beförderung einzuſenden. N 


Schönste Ausichten 
von Danzig und Umgegend. 


Pracht: Album von Danzig 
und Umgegend. 


10 Anſichten, Folio- Format, elegan. 
gebunden, Preis 10 Mk. 
Album von Danzig u. Umgegend. 
12 Anſichten, Cabinet⸗-Format, elegant 
gebunden, Preis 2,50 Mk. 
Verlag von R. Barth, Buch⸗ und 

Kunſthandlung, (9190) 
Danzig, Jopengaſſe 19. 6 
Soeben erſchien: 


Kubik⸗Tabellen 


über runde Hölzer 
berechnet nach Fußmaß, von N. Menzer 
nach Umfang von 15 bis 1 55 Zoll. 
— Preis 80 Pf. — 

im feſten Wachstucheinband. 
Verlag von R. Barth, Buch⸗ und 
Kunſthandlung, 

Danzig, Jopengaſſe 19. 

9 ir * 5 
0 0 | 

Für Juriſten! 

Geſetzſammlung für die kgl. preuß. 
Staaten, Jahrgang 1810—26, 1828 
bis 45, 1847—49, 1851—68, nebſt 
Sachregiſter zu Jahrg. 1810-50, in 
41 Pappbänden; einige Nummern 
fehlen, 

Juſtizminiſterialblatt für die prenf. 
Geſetzgebuug, Jahrg. 1— 7, Berlin 
1839—45, 7 Pappbände 

ſind billig antiquariſch zu verkaufen. 

Näheres unter Nr. 718 an die Expe⸗ 

dition des Geſelligen. 


5 auf dem Holzmarkt. 8 
100 een 60 Pferde. 


2 — Tai — 5 
= Gr. Gala - Vorstellung. 
3 ; Zum Schluß: (7422) 
Circus unter Wasser. 
Be 500 Kubikfuß Waſſer ge 
verwandeln in 2 Minuten den 
2 5 Circus in einen See. en 
Anfang 7½ Uhr. Ende 10 Uhr. Km 
Anſchluß zu allen Zügen. 225 

Inſpektor Max Milde w. geb., 
ſ. Adreſſe u. B. 2 poſtlagernd Löbau. 


Heute 3 Blätter. 


36 Thlre 
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Staudenz, Mitwoch 


. rr 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 12. September. 


— Diejenigen Mitglieder der landwirthſchaftlichen Vereine⸗ 
welche im Frühjahr bei der Vertheilung künſtlichen Düngers 
durch den Centralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe nicht mehr bes 
rückſichtigt werden konnten, ſind jetzt benachrichtigt worden, daß der 
Verein jedem zwei Centner Thomasmehl und zwei Centner Kainit 
zu einem Düngungsverſuche unentgeltlich überlaſſen will, unter 
der Bedingung, daß die gemachten Beobachtungen genau aufge— 
zeichnet werden und ſpäteſtens am 31. Dezember 1894 der Haupt⸗ 
verwaltung eingereicht werden. Die Verſuchsfelder werden der 
Kontrole der landwirthſchaftlichen Wanderlehrer unterſtellt. 

— Der erſte Hauptgewinn der Marienburger Pferde— 
Lotterie iſt in eine Kollekte in Kiel gefallen. 

— Der kommandirende General des 17. Armeekorps Leutze 
hat ſich wieder in das Manövergelände begeben. 


— Der Regierungsbaumeiſter v. Milewski in Stallupönen 
iſt zum Eiſenbahn⸗Bau und Betriebsinſpektor unter Verleihung 
der Stelle eines ſolchen im Bezirke der Eiſenbahn Direktion 
Bromberg ernannt. Der Garntſon⸗Bauinſpektor Rathke, techniſcher 
Hilfsarbeiter bei der Intendantur des 17. Armeekorps, iſt in die 
Lokal⸗Baubeamtenſtelle Danzig II. verſetzt. 


— Der Aſſiſtent Baumann bei der Staatsanwaltſchaft in 
Thorn iſt an das Amtsgericht in Marienburg verſetzt. Der 
Gerichtsdiener Dobberſtein bei dem Amtsgericht in Dt. Eylau 
lit auf feinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 


— Dem fürſtlich reußiſchen Forſt⸗Aſſeſſor Grimm zu Alt- 
Eiche bei Deutſch⸗Eylau tft die Rettungs - Medaille am Bande 
verliehen worden. 


h. Aus dem Kreiſe Grandenz, 10. September. Die Bienen: 
wirthſchaft hat in unſerem Kreiſe erfreuliche Fortſchritte gemacht. 
Neue Vereine ſind ins Leben gerufen worden, und die Imker ar— 
beiten eifrig weiter. Während in früheren Jahren die Händler 
kamen, die Bienen einfach todtſchwefelten und dann für den ver: 
unreinigten Honig 25 bis höchſtens 30 Pfennig zahlten, ſieht man 
heute in jeder größeren Imkerei die Honigſchleuder im Gebrauch. 
Reiner und ſauberer Schleuderhonig von gutem Geſchmack kommt 
auf den Markt, während früher Bienen, Brut und Schmutz ins 
große Faß geſtampft wurden. Auch giebt es ſelten ein Morden 
der Bienen, da dieſe abgetrommelt und ſchwachen Völkern bei— 
gegeben werden. 


n Kulmer Stadtniederung, 11. September. Bei der 
geſtern zu Podwitz abgehaltenen Verſammlung unter dem Borfit 
des Pfarrers Schallenberg⸗Lunau wurde der bisher nur provi— 
ſoriſch beſtehende Lunauer Kirchenchor endgiltig gegründet. Der 
Verein zählt zur Zeit 30 Mitglieder. Von einem Vereinsbeitrage 
wurde Abſtand genommen, da die einzelnen Mitglieder zum Be— 
ſtehen des Vereins ſchon genügende Opfer bringen müſſen. 
Dirigent iſt Lehrer und Organiſt Schlawjinski-Gr. Lunau. 


Thorn, 11. September. Die goldene Hochzeit feierte heute 
das Zimmergeſell Michael Lewandowski 'ſche Ehepaar. Den 
alten Leuten iſt vom Magiſtrat ein Geſchenk von 30 Mk. übers» 
wieſen worden. 


* Strasburg, 11. September. Um nicht bloß den Deutſchen 
im Auslande, ſondern auch hier zur Bewahrung ihrer Sprache 
und Sitte behilflich zu ſein, hat der hieſige deutſche Schulverein 
kürzlich der Bibliothek der Stadtſchule eme größere Summe zu⸗ 
gewendet. Am kommenden Mittwoch beginnt der Verein ſeine 
Winterabende, und der für den erſten Abend angekündigte Vortrag 
„Ueber geſunde Wohnſtätten“ wird gewiß viele Hörer aer ber 
behandelt er doch einen Gegenſtand, der heute im Zeitalter der 
öffentlichen Geſundheitspflege von hervorragendem Intereſſe iſt 
und, für die Strasburger von ganz beſonderem, weil die Stadt 
ſich jetzt nach dem Vorbilde anderer Gemeinden auch entſchloſſen 
hat, Durchgreifendes für die Geſundheit des Ortes zu thun. 


KRieſenburg, 11. September. In der Nacht nach dem 
Einbruch in der hieſigen katholiſchen Kirche iſt auch in dem bes 
nachbarten Rieſenkirch ein Einbruch in die Kirche verübt worden; 
ganz in derſelben Weiſe, wie hier, war der Einbruch durch Aus— 
ſchneiden einer Fenſterecke erfolgt, auch hier haben die Diebe nur 
geringe Beute gefunden. 


P Aus der Marienwerderer Niederung, 10. September. 
Die Chauſſeeſtrecke Neuhöfen-Kanitzken iſt bis auf etwa 
100 Meter fertig. Auch ſind an einer Seite die Löcher für die 
zu pflanzenden Bäume bereits gemacht. Auch hier fol die Strecke 
mit Obſtbäumen bepflanzt werden. — Obwohl das O b ft in dieſem 
Jahre hier nicht beſonders gut gerathen, ſo iſt der Preis doch ſehr 
gedrückt. Der Zentralverein weſtpreußiſcher Landwirthe gedenkt, 
wie bekannt, in Danzig eine Verkaufsſtelle für Winterobſt einzu— 
richten. Die hieſigen Obſtproduzenten verzichten aber darauf, von 
dieſer Einrichtung Gebrauch zu machen, da der Abſatzort für dieſe 
Obſtſorte Berlin iſt. Der Marienwerderer Gülderling oder Weiße 
Stettiner Apfel iſt ſo vorzüglich an Güte, daß er ſich ſtets ſeine 
Stelle auf der Zeutralſtelle des Obſtmarktes erhalten hat. Auch 
in dieſem Jahre iſt bereits ein Berliner Großhändler, der ſchon 
oft hier gekauft hat, zum Zwecke des Obſtankaufs hier geweſen. 


y Flatow, 10. September. Bekanntlich iſt der Reichstags⸗ 
abgeordnete für den Kreis Schlochau - Flatow, Vice-⸗Ober⸗ 
Ceremonienmeiſter Graf Kanitz, zum Geheimen Ober-Regierungsrath 
und vortragenden Rath im Hausminiſterium ernannt worden. 
Es entſteht nun die Frage, ob durch dieſe Beförderung ſein Mandat 
als Reichstagsabgeordneter erloſchen ſei oder nicht. Aus dem 
Fall des Reichstags « Abgeordneten Regierungs-Praͤſidenten 
v. Wedell⸗Piesdorf läßt ſich beides beweiſen. Als Herr v. W. 
zum Miniſter des Königlichen Hauſes ernannt war, nahm der 
Reichstag an, daß der Miniſter des Königlichen Hauſes nicht als 
Staatsbeamter im Sinne des Artikels 21 der Reichsverfaſſung an⸗ 
zuſehen ſei, und erklärte, daß das Mandat des Abgeordneten 
v. Wedell⸗Piesdorf nicht erloſchen ſei. Herr v. Wedell wurde zur 
Gemeindeeinkommenſteuer veranlagt. Er machte nun als Miniſter 
des Königlichen Hauſes Anſpruch auf das Privileg eines Staats⸗ 
beamten, ſtrengte Klage bei den Verwaltungsgerichten an und 
bekam Recht. Iſt nun die Annahme des Reichstages die richtige, 
ſo behält Graf v. Kanitz weiter ſein Mandat; haben dagegen die 
Verwaltungsgerichte recht geurtheilt, ſo iſt ſein Mandat erloſchen, 
und es muß eine neue Wahl ſtattfinden. 


y Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 10. Sep⸗ 
tember. Schon ſeit einiger Zeit macht ſich ein eigenthümliches 
Sterben unter dem Federvieh, beſonders unter den Gänſen 
bemerkbar. Wahrſcheinlich hat man es mit der Geflügelcholera zu 


thun. Trocken⸗ und Reinhaltung der Federviehſtälle iſt darum jetzt 


noch mehr denn ſonſt zu empfehlen. Iſt die Seuche in der Nähe 
ausgebrochen, ſo ſoll man im Trinkwaſſer Eiſenvitriol, im Ver⸗ 
hältniß von 1:400 gemiſcht, oder auf ein Liter Waſſer einen Thee⸗ 
löffel Salzſäure geben. Die krepirten Thiere werden am beſten 
verbrannt oder nach Uebergießen mit fünfprozentiger Karbolſäure 
tief vergraben. Die Stallräume müſſen darauf gehörig desinfizirt 


und die betretenen Stellen umgegraben werden. 


Z Kroianke, 10. September. Dem früheren Mangel an 


beſſeren Wohnungen iſt hier durch eine Anzahl von Neubauten 


einſtweilen abgeholfen; es werden bei dem diesjährigen Michgelis⸗ 
umzuge viele ſolcher Wohnungen unbeſetzt bleiben; gleichwohl bleiben 
die Hausbeſitzer auf der bisherigen Miethshohe ſtehen. 
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d Skurz, 12. September. Das Gut Davidsthal, zur 
Gemeinde Wielbrandowo gehörig, iſt in Rentengüter um⸗ 
gewandelt worden. Au die Stelle einer einzigen deutſchen Familie 
treten nunmehr etwa 12 rein polniſche. — Die Erdarbeiten auf 
der Chauſſeeſtrecke Borkau⸗Wielbrandowo-Skurz find fertig. 
an verlautet, ſoll der Ausbau ſelbſt erſt im nächſten Frühjahre 
eginnen. 

R Pelplin, 11. September. Ein nettes Früchtchen verſpricht 
der 13 jährige Knabe M. von hier zu werden. Schon im vorigen 
Jahre verließ er heimlich die elterliche Wohnung und trieb ſich 
wochenlang auf den Feldern umher, ſich von Feldfrüchten ernährend. 
Schließlich wurde er, als polizeilich nach ihm geforſcht wurde, bei 
Oſieck gefunden und dem Elternhauſe wieder zugeführt. Sein 
Hang zu Abenteuern war hiermit aber noch nicht erſchöpft; denn 
als er kürzlich für einen Arbeiter etwas einholen ſollte und zu 
dieſem Zweck 90 Pfg. erhielt, verſchwand er mit dem Gelde, um 
nach Danzig zu wandern. In Raikau verſuchte er mehrere 
Knaben ſeines Alters zu bewegen, ihren Eltern Geld zu entwenden, 
um dafür Handwerkszeug zu Einbrüchen ꝛc. zu kaufen. Hierdurch 
wurde man auf den kleinen Rinaldino aufmerkſam, und abermals 
wurde er nach Hauſe gebracht, um dem Amtsgericht in Dirſchau 
zugeführt zu werden. Da dieſes jedoch die Annahme des Knaben 
wegen ſeiner Jugend verweigert hat, wird er nunmehr einer 
Beſſerungsauſtalt übergeben werden. 


* Neuſtadt, 9. September. Herr Direktor Dr. Königsbeck 
vom Kgl. Gymnaſium hat der „Danziger Allg. Ztg.“ folgende 
Berichtigung zugehen laſſen und uns um Abdruck derſelben erſucht: 
Ueber das Begräbniß des Profeſſors Rochel diene Folgendes zur 
Steuer der Wahrheit: „1) Es iſt nicht richtig, daß von den Lehrern 
nur der Direktor und zwei evangeliſche Lehrer dem Sarge ge— 
folgt ſind. Es folgten der Direktor und ſechs Lehrer, und es 
iſt ſomit 2) nicht richtig, daß ſämmtliche katholiſche Lehrer dem 
Begräbniß ferngeblieben ſind. 3) Es iſt unrichtig, daß der katholiſche 
Religionslehrer den katholiſchen Schülern die Betheiligung am 
Begräbniß unterſagt hat, gar noch mit Zuſtimmung des Direktors. 
4) Es iſt unrichtig, daß zwei Drittel der Schüler des Neuſtädter 
Gymnaſiums der evangeliſchen Religion angehören, die Anzahl 
der katholiſchen Schüler überſteigt die der evangeliſchen. 5) Es 
iſt unrichtig, daß durch das Fortbleiben eines Theiles der Lehrer 
und der Schüler „bei allen Betheiligten“ großer Anſtoß erregt 
worden iſt. Die zu den „Betheiligten“ an erſter Stelle gehörende 
Familie des Verſtorbenen hat dem Unterzeichneten mündlich und 
ſchriftlich „für die fo würdige Begräbnißfeier den innigſten Dank“ 
ausgeſprochen. Direktor Dr. Königsbeck.“ 

S. Marieuburg, 11. September. Zu dem Bericht über die 
Prämiirung auf dem Luxuspferdemarkt (Geſ. Nr. 213) iſt 
noch nachzutragen, daß Frau Rochlitz⸗Seeberg auch für eine 
dreijährige Stute einen Preis von 100 Mk. erhalten hat. 


Von der Thiene, 11. September. Im kleinen Marien: 
burger Werder iſt die Ernte als eine gute Mittelernte zu be: 
zeichnen. Mon driſcht vom kulm. Morgen an Weizen 25 bis 35, 
Roggen 20 bis 30, Gerſte und Hafer etwa 40 Scheffel. Von 
Wieſenhafer erzielt man bis 60 Sch. Die Ernteergebniſſe des 
vorigen Jahres geſtalteten ſich allerdings günſtiger, auch das 
Gewicht des diesjährigen Getreides bleibt hinter dem des vor⸗ 
jährigen bedeutend zurück. 

M. Aus Oſtpreußen, 10. September. In der evangeliſchen 
Kirche zu Allenſtein findet am 17. September ein Gottes dienſt 
insbeſondere für jene Taubſtummen aus den Disözeſen 
Ermland (landräthliche Kreiſe Allenſtein und Heilsberg) und Neiden⸗ 
burg ſtatt, welche in Taubſtummenanſtalten ausgebildet ſind. Der 
Gottesdienſt wird vom Prediger Ebel aus Oſtrokollen abgehalten, 


Oſterode, 10. September. Ein jäher Tod traf den Arbeiter 
P. in D. P. wurde beim Löſchen eines in Brand geſetzten 
Hauſes von einem Balken derart an den Kopf getroffen, daß ihm 
der Schädel zerſchmettert wurde und er am Tage darauf ſtarb. 
Der Verſtorbene hinterläßt eine Mutter, deren einziger Ernährer 
er war. 

K Mohrungen, 11. September. Bei der 
des 10 jährigen Beſtehens der hieſigen freiwilligen Fe 
wehr, die ſich den Schulübungen und einem Angriffsmanöver 
anfchloß, waren auch Herr Landrath Dr. v. Thadden und die 
ſtädtiſchen Behörden anweſend. 11 Feuerwehrleuten, die ſeit Be- 
ſtehen der Wehr zu Mitgliedern derſelben zählen, wurde als 
ehrende Auszeichnung auf Beſchluß des Verbandstages oſtpreußiſcher 
Wehren eine ſilberne Schnur überreicht, die am linken Arm ge- 
tragen wird. Den Gründern der Wehr, den Herren Beſitzer P. 
Richter und Kaufmannn Wiebe, z. Z. in Wormditt, wurde ein 
Diplom überreicht, und beide wurden zu Ehrenmitgliedern ernannt. 
Abends fand ein Ball ſtatt. | 

i Ortelsburg, 11. September. Von einem betrübenden 
Unglück iſt die Familie des Beſitzers Grontzki aus Hamerndau 
geſtern betroffen worden. Während die Frau mit der Tochter, 
welche geſtern konfirmirt werden ſollte, nach der Kirche ging und 
G. ſelbſt noch das Fuhrwerk unterbringen wollte, wurde er plötzlich 
von einem Unwohlſein befallen. Mit großer Mühe ſchleppte er 
fich zu einem in der Nähe wohnenden Schuhmachermeiſter und 
ſt arb hier nach kurzer Zeit. Der herbeigerufene Arzt ſtellte 
Herzſchlag als Todesurſache feſt. 

W Goldap, 11. September. 
hieſige Spezialkommiſſion nach Inſterburg verlegt und die 
Leitung derſelben dem Spezialkommiſſarius, Herrn Regierungsrath 
Philipp von hier übertragen werden. Der neubegründete 
Kommiſſionsbezirk wird die Kreiſe Inſterburg, Gumbinnen, Goldap, 
Darkehmen und Wehlau umfaſſen. Die Kreiſe Stallupönen und 
Pillkallen, welche bisher der hieſigen Kommiſſion angehörten, 
werden der Spezialkommiſſion zu Tilſit überwieſen werden. 


4 Bartenſtein, 11. September. In unſerer Stadt ſoll in 
nächſter Zeit nach dem Muſter größerer Städte ein Abfuhr: 
ſyſtem eingerichtet werden. — Heute Mittag erhängte ſich der 
Hausbeſitzer und Rentner G. Derſelbe hatte kurz vorher eine 
Reſtauration beſucht und daſelbſt bei guter Laune mehrere Glas 
Bier getrunken. Was ihn zu dieſem unſeligen Schritt veranlaßt 
hat, iſt unerklärlich, da ſeine Vermögensverhältniſſe geordnet ſind. 


B. Aus dem Kreiſe Pillkallen, 10. September. In ver⸗ 
ſchiedenen Fällen ſind durch polniſche Ueberläufer in den Kreis die 
ſchwarzen Pocken eingeſchleppt worden. Vom Landrathsamt 
iſt daher angeordnet worden, daß ſämmtliche Ueberläufer einer 
Impfung zu unterziehen ſind. — Der früher recht ſchwungvoll 
betriebene Handel mit ruſſiſchen Pferden iſt infolge des er⸗ 
höhten Zollſchutzes und der vielen Zurückweiſungen dieſer Thiere 
infolge der thierärztlichen Unterſuchung an den Grenzſtationen ganz 
zum Stillſtand gekommen. Man giebt ſich in landwirthſchaftlichen 
Kreiſen nun der Hoffnung hin, daß die nachgewieſenermaßen über 
die Grenze eingeſchleppten Pferdekrankheiten mit der Zeit aufhören 
werden. 

s. Aus dem Kreiſe Nagnit, 10. September. Mit Aus⸗ 
ſchluß einiger großen Güter iſt die Ernte faſt allenthalben ge⸗ 
borgen. Die Scheunenräume find nicht nur reich gefüllt, ſondern 
es hat zur Raumſchaffung auch noch viel während der Ernte ge⸗ 
droſchen werden müſſen, und andere Beſitzer und Güter haben 
mächtige Getreideberge aufſtapeln laſſen. Nach den bisherigen Er⸗ 
druſchproben zu urtheileu, iſt der Ertrag meiſtens recht zufrieden⸗ 
ſtellend. Rüben, Wrucken und Kartoffeln zeigen recht guten Stand. 
Große Sorge macht den Landwirthen jedoch die Saatbeſtellung, 
da die faſt täglich niedergehenden Regenſchauer ein Austrocknen 
der erweichten Brachfelder verhindern. a 5 


Bei der geſtrigen Fer de 


Zum 1. Oktober wird die 
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n Pr. Eylau, 11. September. 


Geſtern hatte der Gau 30 
des deutſchen Radfahrerbundes hier die zweite Gautour 
veranſtaltet. Die Stadt war von Vereinsmitgliedern ausge⸗ 
ſchmückt. — Herr Bürgermeiſter Schirmacher tritt zum 1. No⸗ 
vember in den Ruheſtand; er hat ſein Amt 19 Jahre hindurch 
verwaltet. Ein Nachfolger iſt noch nicht gewählt.“ 


d Saalfeld, 10. September. Heute feierte der hieſige 
Männerturn verein ſein 10jähriges Stiftungsfeſt, wozu die 
Vereine aus Elbing, Chriſtburg, Pr. Holland und Oſterode er⸗ 
ſchienen waren. Unter Vorantritt einer Muſikkapelle erfolgte 
Nachmittags der Umzug durch die mit Triumphbögen und Fahnen 
geſchmückte Stadt. Dann fand Konzert und Schauturnen ſtatt. 
Ein flotter Tanz beſchloß das Feſt. — An demſelben Tage fand in 
der Kirche zu Gr. Arnsdorf unter Mitwirkung der Konzertſängerin 
Fräulein Marie Albrecht aus Berlin und der Herren Alberti, 
Birth, Fajans und Germershauſen ein geiſtliches Konzert zum 
Beſten des Vaterländiſchen Frau envereins und des 
Arnsdorfer Siechenhauſes ſtatt. — Bei der Frühjahr: 
kontrollverſammlung in Gr. Arnsdorf kam es zu einer 
blutigen Schlägerei, wobei einige der anweſenden Gendarmen 
thätlich angegriffen wurden. Hierfür ſind die beiden Rädelsführer 
(verheirathete Familienväter) mit ie 5 Jahren Feſtung beſtraft 
worden. 

Liſſa, 10. September. Der Comenius-Kongreß wird am 
22. und 23. Oktober hier tagen. 

W Landsberg a. W., 11. September. In dem Nachbar⸗ 
dorfe Maſſin erſchoß ſich geſtern Nachmittag die Tochter des 
Gaſtwirths Kuke. In einem hinterlaſſenen Briefe theilte ſie den 
Eltern mit, daß der Grund zur That die Nichteinwilligung zu 
einer ihr erwünſchten Heirath geweſen iſt. — Ein Unter⸗ 
offizier der hieſigen 11. Batterie ſtürzte ſo unglücklich, daß 
ihm das Geſchütz über den Körper ging. Der Aermſte liegt auf 
den Tod darnieder. 

e Lauenburg, 10. September. Heute wurde die bien en⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung geſchloſſen. Dieſelbe war 
eine der beſt beſchickten des Bezirks ſeit langen Jahren. Den 
erſten Staatspreis, eine ſilberne Medaille, und einen filbernen 
Aufgebelöffel erhielt der Lehrer Nitſchke⸗-Pottangons, ebenfalls eine 
ſilberne Medaille Steinhardt -Garzigar, Schmalz⸗-Comelow. 
Zollweg-Miskrow und Greſens-Gr. Podel erhielten je einen 
ſilbernen Aufgebelöffel. Geldpreiſe kamen 22 zur Vertheilung. 
Silberne Medaillen erhielten ferner Deſtillateur Wilhelm 
Casper und Bäckermeiſter Wilhelm Schulz hier. Von den 20 
Diplomen erhielt auch der Lehrer Schornack in Seelau, Kr. Neuſtadt, 
eins. Derſelbe gehörte zu den beſten Ausſtellern, was Mannig⸗ 
faltigkeit und Güte der von ihm ausgeſtellten Sachen anbetraf, 
doch hatte er, als außerhalb der Provinz ſtehend, keinen Anſpruch 
auf ſonſtige Auszeichnung. 


Verſchiedenes. 


gg— Vor acht Jahren veruntreute der Kommis Iſidor W. 
in Warſchau ſeinem Prinzipal 10000 Rubel und flüchtete damit. 
In dieſen Tagen hat die Familie jenes Kaufmanns, der inzwiſchen 
verſtorben iſt, die Summe von 11500 Rubel von W. zugeſchickt 
erhalten. W. bittet in einem Begleitbriefe um Verzeihung und 
um die Erlaubniß, nach Warſchau zurückkehren zu dürfen. Jetzt 
lebt er in Algier, wo er vom Judenthum zum Chriſtenthum 
übergetreten iſt und ein großes Vermögen erworben hat. 


— Die neueſte Wirthshausreklame in Berlin iſt das 
öffentliche Aus rufen der Speiſekarte. Von Zeit zu Zeit 
erſcheint vor dem Eingang eines Reſtaurants am Alexanderplatz 
ein Mann, der die Liſte der vorräthigen Gerichte verlieſt: „Heute 
giebt's Rindsbraten, fein, mürb, ſaftig. Beefſteak, deutſch und 
engliſch. Schweinebraten, gedämpftes Hammelfleiſch, Rebhuhn. 
Alles ſehr billig.“ Vor einigen Tagen ſchloß er mit der ver⸗ 
heißungsvollen Ankündigung: „Morgen giebt's Gänſebraten.“ 
Außerdem hat es der Ausrufer aber noch darauf abgeſehen, 
anderen Reſtaurants die Kunden wegzufangen. Er nimmt vor 
reinem bekannten Gaſthaus Aufſtellung und preiſt den Speiſezettel 
in der geſchilderten Weiſe. Merkt er dann, daß Jemand durch ſeine 
verführeriſche een der zu erwartenden Genüſſe lüſtern 
geworden iſt und das bekannte Gaſthaus betreten will, ſo nimmt 
er ihn am Arm und bringt ihn erſt auf die rechte Fährte: „Bitte, 
mein Herr, hier um die Ecke, eine Treppe, dort finden Sie den 
kräftigen und billigen Mittagstiſch.“ 


— [Student]: „In dieſem Monat kann ich Ihnen nicht 
zahlen, lieber Freund!“ Schneidermeiſter: „Aber lieber Herr 
Doktor, das ſagten Sie mir auch im vorigen Monat!“ Student 
„Nun! Habe ich etwa nicht Wort gehalten?“ 


— [Auswahl.] „Herr Baron, da Sie eine meiner Töchter 
heirathen wollen, jo theile Ihnen zunächſt mit, daß meine Jüngſte 
60000 Mk., die Aeltere 75 000 Mk. und meine Aelteſte 90000 Mk. 
Vermögen einſt bekommt.“ | 

„Verzeihen Sie, Herr Kommerzienrath — haben Sie nich 
noch eine ganz alte?“ 


n 


2 n . 3 Kal RE — e 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ob Sommer ob Winter, jedes Bad ist er- 
quickend, wenn mit ihm die gehörige Einſeifung des ganzen 
Körpers verbunden wird. Grundbedingung iſt natürlich die Vers 
wendung einer anerkannt reinen und ſchärfefreien Seife, weil die 
Sodaſeifen zu ſehr brennen und die Haut attaquiren. Wer den 
Vortheil eines Bades voll profitiren will, verwende, weil die 
weniger abgehärteten Körpertheile auch um ſo empfindlicher ſind, 
beim Baden Doering's unverfälſcht reine und milde Fettſeife. 
Dieſe bringt nicht allein die Unreinlichkeiten und Schärſen des 
Körpers alsbald zur Ausſcheidung, ſie beſeitigt auch die Nachtheile 
erhöhter Schweißabſonderung als das läſtige Jucken und Wund⸗ 
ſein, namentlich bei den Wohlbeleibteren, und begünſtigt die nor— 
male Thätigkeit der feinen Hautporen. Die Wohlthat, die ein 
ſolches Bad bietet, wiegt tauſendfach die Ausgabe von 40 Pfg. 
auf, für welche Doering's Seife mit der Eule in allen 
Parfümerien, Drognerien und Colonialwaarenhandlungen 
zu haben iſt. 


V i Tauſende Kanarienvögel 

a ogelfreunde. und andere Sing⸗ und 

Ziervögel ſterben alljährlich in Folge unrichtiger Pflege. Wer 

ſeine Vögel lieb hat, verſuche Schiffer's unübertroffenes Vogel⸗ 

futter für Kauarienvögel, Waldvögel, Droſſeln, Papageien, 

Prachtfinken, Cardinäle und Sittiche, a Packet 35 Pf. — für 

Nachtigallen und feinere Weichfreſſer a Packet 50 Pf. — ſowie 

Schiffer's Eierbrot, Geſundheitsdeſſert für alle Vögel, a Stück 

15 Pf., Schiffer's wohlriechender Vogelſand a Packet 35 Pf., 

Schiffer's Fiſchfutter „Flosca“, beſtes Futter für Goldfiſche, 
a Doſe 15 Pf. — Schiffer's Vogelfutter nur echt in verfiegelten 
Packeten „mit dem Vogelneſte“ (eingetr. Schntzmarke) iſt überall 
mit großem Erfolg eingeführt. Es giebt miſerable Nachahmungen, 
weshalb man auf die Schutzmarke achten und nur Schiffer's 
Vogelfutter verlangen wolle. Zu Originalpreiſen käuflich: 
Graudenz, Fritz Kyser, Marktplatz 12. Ausführliche Schrift 
über Vogelpflege umſonſt. Vogelliebhaber erhalten auf Wunſch 
von Schiffer u. Co., Vogel⸗Importhaus, Cöln am Rhein, gratis 
und poſtfrei die neueſte Vorrathsliſte über ausländiſche Vögel 
Papageien, ſowie Geſundheitskäfige ꝛc. 
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Der Termin zur Ing. 5 der 
Offerten für Lieferung von Verpfle⸗ 
aungs⸗ u. Wirthſchaftsbedürfniſſen des 
e Graudenz und der 

fferten auf Abnahme von Küchen: 
abfällen ꝛc. des Gerichts⸗Gefängniſſes 

Graudenz findet am 3. Oktober er., 

Vormittags 11 Ubr, im Geſchäfts⸗ 

38 des Rechnungsreviſors Nr. 46 

att (ſ. geſtrige Anzeige). (750 
Bekanntmachung. (9266) 

Für die Strafanſtalt zu Grauden: 
ſoll für die Zeit vom 1. November 1893 
bis 31. Oktoder 1894 die Lieferung 
folgender Gegenſtände und zwar 
ungefähr: 

A. 4000 kg Roggenmehl, 175 kg Weizen: 
mehl, 2800 kg Hafergrütze, 2800 kg 
Buchweizengrütze, 175 kg Gerſten⸗ 
grütze, 1500 kg roher Kaffee, 8000 
kg Erbſen, 5000 kg Bohnen, 4000 
kg Linſen, 2000 kg ordinäre Graupen, 
100 kg feine Graupen, 4500 kg 
Reis, 200 kg Hirſe, 75 kg Faden⸗ 
nudeln, 1800 Liter Eſſig, 500 kg 
Cocosnußbutter, 2600 Kg Käſe, 1400 
kg Nüböl, raffinirtes, 500 kg harte 
Seiſe, 1300 kg Elainſeife, 90 kg 
Fahlleder, 80 kg Brandſohlleder, 
400 kg Sohlleder, 70 Ries Schrenz⸗ 

apier. 

B. 170000 kg Kartoffeln, 6000 kg Weiß⸗ 
kohl, 500 kg Butter, 2300 kg 
Schweineſchmalz, 2300 kg Rinder⸗ 
nierentalg, 3000 kg geräucherter 
Speck, 3500 kg Rindfleiſch, 1000 kg 
Hammelfleiſch, 2500 kg Schweine⸗ 
Falch, 4000 kg Seefiſch, 3500 kg. 

oggenfeinbrod, 200 kg Semmel, 

5 kg Zwieback, 15000 Liter unabge⸗ 

ſahnte Milch, 10000 Liter Bier, 5000 

kg Salz, 26000 Stück Heringe, 8000 

kg Petroleum, 900 kg Soda, 4000 

kg Karbolkalk, 23000 kg Roggen⸗ 

richt ſtroh, 100 Raummeter kiefern 

Klob enholz, 

im Sub miſſionswege vergeben werden. 
Die Offerten ſind von den Sub⸗ 

mittenten unterſchrieben, frankirt und 

verſiegelt, mit der Aufſchrift „Lieferungs⸗ 
offerte“ bis zu dem am Montag, den 

18. September er., Vormittags 

11 Uhr, im Direktions⸗Bureau anbe⸗ 

raumten Eröffnungstermin einzuſenden. 

Dieſelben müſſen enthalten: 

1. die ausdrückliche Erklärung, daß der 
Bewerber ſich den Bedingungen, 
welche der Ausſchreibung zu Grunde 
gelegt ſind, unterwirft, 

2. die Angabe der geforderten Preiſe 
nach Reichswährung in Buchſtaben 
für die Einheit, 

3 die genaue Bezeichnung und Adreſſe 
des Bewerbers. 

Von den unter A. aufgeführten Gegen⸗ 
ſtänden ſind Proben, auf welchen der 
Rame des Submittenten und der Artikel 
angegeben iſt, der Offerte beizufügen. 

Die Zuſchlagsertheilung erfolgt inner: 
halb fünf Wochen vom Tage des Termins 
incl. ab gerechnet. 

Die Bedingungen ſind im Bureau 
des Oeconomie⸗Inſpectors einzuſehen 
und werden auf Erſuchen gegen Er⸗ 
ſtattung von 50 Pf. verabfolgt. 

Graudenz, den 1. Auguſt 1893. 

Der Direktor 
der Königlichen Strafauſtalt. 


Belanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 7. Sep⸗ 
pers 1893 ift an demſelben Tage in 
das diesſeitige Regiſter zur Eintragung 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ 
gemeinſchaft unter Nr. 98 eingetragen, 
daß der Kaufmann Mannheim Fraenkel 
für feine Ehe mit Gunda Maſchke 
durch Vertrag vom 14. Auguſt 1893 
die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 

Graudenz, den 7. September 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 7. Sep⸗ 
tember 1893 iſt an demſelben Tage die 
in Graudenz errichtete Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Mannheim 
Fraenkel ebendaſelbſt unter der Firma 

M. Fraenkel 
in das diesſeitige Firmenregiſter unter 
Nr. 464 eingetragen. 625) 
Graudenz, den 7. September 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Hermann 
Kaufmann aus Neudorf, Kreis 
Graudenz, welcher flüchtig iſt oder ſich 
verborgen hält, ſoll eine durch voll⸗ 
ſtreckbares Urtheil des Königl. Land⸗ 
gerichts zu Graudenz vom 5. Juli 1893 
erkannte Gefängnißſtrafe von vier Mo⸗ 
naten vollſtreckt werden. Es wird er⸗ 
ſucht, denſelben zu verhaften und in das 
nächſte Gerichtsgefängniß abzuliefern. 
Aktenzeichen: M. 82/93 IV. (613 

Graudenz, den 5. September 1893. 
Königliche Staatsanwaltſchaft. 


10 Pfund = Colli 
Butter. franco Nachnahme Honig. 
Süßr.⸗Butt. 6,90. — Schleuderhg. 4,80. 
Platzker in Tluste 9, Oeſterreich. 


Wacholderbeeren 


offerirt billigſt 


H. Hirschfeld 
Johannisburg Oſtpr. 
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Soangsverfleigerun 
undbuche von Zawadda 
Band I, Blatt 1, Artikel 1 auf den Namen 
des Rittergutsbeſitzers Eduard Hilgen⸗ 
dorf aus arg eingetragene im 
Kreiſe Schlochau Wpr. belegene Rittergut 


am 11. Oktober 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Ort und Stelle auf dem Rittergute 
Zawadda verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2514,84 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
918,87,13 Hektar zur Grundſteuer, mit 
822 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
teuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Zimmer Nr. 11, eingeſehen 
werden. 

Das Urtbeil über die Ertheilung 
des Zufchla; 8 wird 


am 12. Oktober 1893, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, ver⸗ 
kündet werden. (3164 
Schlochau, den 5. Juli 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Velauntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 223, woſelbſt die Firma Otto 
Aldrecht mit dem Sitze in Dt. Eylau 
vermerkt ſteht, eingetragen: 

die Firma iſt durch Erbgang auf 

die Wittwe Ida Albrecht geb. 

Wittker zu Dt. Eylau übergegangen 
Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter 
unter Nr. 319 die Firma 

Otto Albrecht 

mit dem Sitze zu Dt. Eylau und als 
deren Inhaberin die Wittwe Ida 
Albrecht geb. Wittker zu Dt. Eylau 
eingetragen worden. 

Dt. Eylau, d. 7. September 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die zweite Lehrerſtelle der hieſigen 
Volksſchule, mit welcher ein Jahres⸗ 
einkommen von 900 Mark verbunden 
iſt, ſoll in Folge eingetretener Vakanz 
zum 15. Oktober d. Is. beſetzt werden. 

Evangeliſche Bewerber, die auch der 
polniſchen Sprache kundig ſind, werden 
erſucht, bis zum 1. Oktober cr. ſich 
unter Einreichung der Zeugniſſe bei 
uns zu melden. 731) 

Soldan, den 9. September 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Am 18. d. Mts, Vormittags 10 
Uhr, werden auf dem Reitplatze am 
großen Pferdeſtall in Marienwerder 
5 bis 7 ausrangirte Dienſtpferde der 
unterzeichneten Abtheilung meiſtbie tend 
gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
werden. a (711) 

Marienwerder, une Septbr. 93. 
III. Abthlg. Feld ⸗Artiuerie⸗ Regt. 35. 


Bordeaux⸗Haus ſucht einen tücht. 
Vertreter unt. günſtigen Bedingungen 
Offerten an P. Schmittendorfff in 
Friedenau bei Berlin. (73 


Preis pro einspaltige 
Petitzeile 15 Pf. 


rbeilsmarkl. 


= Bei Berechnung des Tx 
ertionspreises zeihle man? 
ö 112 Silben gleich einer Zeile 


Ein jung., evang., ſeminariſtiſch geb. 
Hauslehrer 

ſucht vom 1. Oktober Stellung zu 

wechſeln. Gefl. Off. unter 1888 poſtl. 

Gembitz, Kr. Mogilno. (208) 


Ein in ſchriftlichen Arbeiten und 
im Rechnen, ſowie in der Buchführung 
gewandter junger Mann von 29 J. 
ſucht zum 1. Oktober d. Is. Stellung 
als Buchhalter, Rechnungsführer 


oder Bureauvorſteher. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 199 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Meinen Fachgenoſſen kann ich meinen 
erſten Juſpektor auf das Beſte em⸗ 
pfehlen. Es iſt ein ſowohl praktifch 
wie theoretiſch durchgebildeter, ſehr thät., 
umſichtiger Landwirth, der ſich leicht 
auch in ſchwierige Verhältniſſe findet 
und mit wenig Mitteln Bedeutendes 
leiſtet. Seine Ausnützung des Arbeits⸗ 
materials iſt muſtergiltig, ebenſo ſeine 
rationelle Viehfütterung, auch iſt er ein 
ſehr beſcheidener, zweifellos ehrlicher, 
zuverläſſiger Mann. Derſelbe giebt 
ſeine Stellung auf, weil ich meinem 
Sohne mein Gut übergeben habe. Gefl. 


Offerten unter v. St. 40 poſtlagernd 


Bromberg erbeten. (701) 


Suche für einen ö (69 
jungen Landwirth 


der bei mir in Stellung iſt, zum 1. Ok⸗ 
tober eine gute Stelle als II. Beamten 
oder als Hofverwalter. Kann denſelben 
in jeder Hinſicht als tüchtig und zu⸗ 
verläſſig empfehlen. Gute Behandlung 
Hauptbedingung. 
R. Rudnick, Rittergutsbeſitzer, 
Adl. Prechlau. 
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EN J. alt, 9 J. b. Fach, 
N d. Landw. vork. Ard. vertr., 
ſucht a. e. Gute u. Leit. d. Prinz. al 
Juſp. Stell. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 552 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Suche für meinen Sohn, 24 J. alt, 
der bei mir 3 Jahre in der Wirthſch. 
thätig war, ſeiner einjährigen Dienſtzeit 
genügt hat, zum 1. Oktober Stell. as 


Beamter 
unter direkter Leitung des Prinzipals, 
ohne Gehaltsanſprüche. 8 
Pofahl, Minikowo b. Sleſin 
per Nakel (Netze). 

Ein erfahrener, unverb. Juſpektor 
ſucht ſofort oder ſpät. Stell. Agenten 
verb. Off. unter A. J. poſtl. Hebr. 
Damnitz Pom. erb. 

Ein geb. j. Landwirth (Einj. Fr.), 
der am 1. Oktober ſeine Lehrzeit beendet, 
ſucht v. da ab Stell. dir. u. Prinzip. 
Gefl. Offert. erb. an W. Schmidt, 
Woſegau b. Cranz Ovr. (485 

Inſpektor, 10 J. beim Fach, mit 
allen Zweigen der Landwirthſchaft wohl 
vertraut, ſucht dauernde Stelle auf 
möglichſt großem Gute, wo er eigenen 
Haushalt führen kann, bei mäßigen Ge⸗ 
haltsanſprüchen; noch in Stellung und 
von ſeinem Herrn Prinzipal ſehr em⸗ 
pfohlen. Auf Wunſch perſönliche Bor: 
ſtellung. Gefl. Off. erb. poſtl. W. F. 
Komorowo, Kr. Gneſen. 

Wirthſch.⸗IJuſpektor (Schleſier) 
41 J. alt, unverh, in Zuckerrübenbau 
ſow. all. and. Zweig. d. Landwirthſch. 
erf., im Beſ. nur vorz. langj. Zeugn. u. 
Empf., ſucht p. 1. Okt. od. 1. Januar 
dauernde Stell. Inſp. Schneider, 
Reichenau p. Gräfenhain, Rabz. Liegnitz. 


Junger Landwirth 


ſucht per 1. Okt. d. J. anderw. Stell. 
am liebſten unterm Prinzipal. Off. 
unter H. V. poſtl. Soßnow Wpr. (586 
Ein junger Mann 
aus d. Colonialwaarenbranche, d. deutſch. 
u. poln. Sprache vollſtändig mächtig, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., v. 1. Ok⸗ 
tober od. ſpäter dauernde Stell. Gefl. 
Offerten unter Nr. 683 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


Ein älterer 


junger Mann (Materialiſt) 


der bereits die Militärzeit abſolvirt u. 
gegenwärtig noch in Stellung iſt, ſowie 
auch mit der polniſchen Sprache ver⸗ 
traut, wünſcht vom 15. Sept. ſpäteſtens 
1. Oktober anderweitige Stellung, ent⸗ 
weder als Expedient, Lageriſt oder im 
Getreidegeſchäft. Gefl. Offerten unter 
Nr. 318 an die Exp. d. Geſelligen. 


Ein junger Mann 


welcher Ende September feine vierjähr. 
Lehrzeit in einem größeren Tuch⸗ und 
Herren⸗Confectious⸗Geſchäft be⸗ 
endet, ſucht per 1. Oktober Stellung. 
Off. u. G. R. 10 poſtl. Elbing erbeten. 


Junger Mann 
in der Glas⸗, Porzell.⸗, Galant.⸗ und 
Luxuswaarenbranche firm, flotter Ver⸗ 
käufer, mit der einf. und doppelt. Buch⸗ 
führung, ſowie d. engl. u. franz. Corre⸗ 
ſpondenz vollk. vertraut, ſucht p. ſofort 
oder 1. Oktober unter beſcheid. Anſpr. 
Gefl. Offerten erbitte 


dauernde Stellg. 


2 unter G. 4321 poſtl. Graudenz. (744 


Ein junger Buchbindergehilfe 
ſucht zur weiteren Ausbildung 
Stelle in einem nicht zu großen 
Geſchäft. Offerten unter Nr. 140 
a. d. Exped. d. Geſellig. erbet. 


Ein praktiſch geb. 


Brauer 


Anfang dreißig, unvh., der kleinere Ge⸗ 
ſchäfte bereits geleitet, ſucht unter be⸗ 
ſcheid. Anſprüchen Stellung zur Stütze 
des Prinzipals in kleinerem Geſchäft 
oder des Braumeiſters in größerem. Off. 
u. Nr. 630 an die Exp. d. Geſelligen. 
Ein tüchtiger, erfahr. Müller 
28 J. alt, in allen Betriebsſachen be⸗ 
wandert, ſowie auch in der Buchführ., 
ſucht zum 1. Oktober oder ſpät. Stell. 
als Werkführer oder als Erſter auf 
einer größ. Mühle. Selbiger iſt mit 
den Geheimniſſ. vertr., die Steine mi! 
dem engliſchen Patent zu belegen, womit 
man vorzüglich ſchönes Mehl liefern 
kann; auch iſt dieſes von großem Nutzen, 
weil man niemals neue Steine anzulegen 
braucht. Off. unter Nr. 680 an die 
Expedition des Geſelligen. 


Ein Müller (Meiſter) 
ſucht vom 1. Oktober Stellung als 
Werkführer oder Lohnmüller. Meld. 
werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
677 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Ein in der beſſeren Müllerei 
erfahrener Müller 
ohne Familie, mit guten Zeugniſſen und 
Empfehlungen, ſucht Stellg. als Werk⸗ 
führer oder Lohnmüller (vorkommende 
Reparaturen führt derſelbe ſelbſt aus) 
evtl. auch als Mehlverk. oder Wiegem. 
Auf Verl. kann Caution geſtellt werden. 
Offert. unt. A. W. poſtl. Woldenberg 

Nm. erbeten. (645) 


Ein Oberſchweizer 


verh., mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht zu einem größeren Viehbeſtand 
per 1. Oktober Stelle. Werthe Offert. 
werden erbeten an Oberſchweizer 
r. Stoller, Liebſtadt Oſtpr., 
herkirchſtraße. (734) 
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31) [der Deutſchen Diener⸗Lehranſtalt ge: 


„L222 ür mein Manufakturwaaren' ur 
S äfer! 15 e reed aber 
Suche zu Martini d. J. Stellung einen gen 
als S fer, wo ich mich verbeſſern Verkäufer 


Chriſt, der polniſchen Sprache mächtig, 
Den Offerten ſind Gehaltsanſprüche, 
8 — ie u. Originalzeugniſſe bei⸗ 
zufügen. 
Max Habann, Soldau Ditpr. 
Wir ſuchen für unſer Manufaltur⸗ 
Geſchäft zu Ende September oder 1. 
Oktober einen (429) 
Verkäufer 
chriſtlicher Confeſſion. 
Gebr. Bücker, Guttſtadt Opr. 
Für mein neu zu etablirendes Manu⸗ 
fakturw.⸗ und Garderobengeſchäft ſuche 
ich von ſofort einen tüchtigen (264) 
jungen Mann 
der gut polniſch ſpricht und mit der 
Buchführung vertraut iſt. Meldungen 
und Gehaltsanſprüche bitte zu richten 
an die Firma 
M. Saenger, Loeban Wpr. 
Für mein Deſtillattons⸗Geſchäft 
ich einen, 
jungen Mann 
der polniſch ſpricht und flotter Mers 
käufer iſt. Antritt ver 15. Sep tember 
oder 1. Oktober d. J. 
Conrad Burandt, Bromberg⸗ 
Wollmarkt. 


Gin junger, zweiter Coamis 


tüchtiger Expedient und der potniichen 
Sprache mächtig, findet in meinem 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillationsge⸗ 
ſchäft vom 1. Oktober oder ſpäter 
dauernde Stellung. 

Offerten mit Zeugniß Abſchriften 
und Gehaltsanſprüchen bei freier Ne 


kann; bin mit Wartung und Pflege aller 
Sorten Schafe vertraut und beſitze gute 
Gagat Gfl. Off. erbittet Jahnke, 

chäfer, Bandken b. Marienwerder. 


Zuverläſſige Diener 
mit guten Zeugn., 15 bis 26 Jahre 
alt, welche gewiſſenhafte Ausbildung in 


noſſen haben, empfiehlt unentgeltlich der 
Verein der Dienerſchaft Deutſchlands, 
Berlin W., Charlottenſtr. 17. Lehrbuch 
zum Selbſtunterricht a 1 Mk. d. Vorſ. 
Fr. Schroeder erhaltl. (9263) 
Berlin, den 13. September 1893. 
Ein verheiratheter, evangl. (787 
erfahrener Kutſcher 
32 Jahre alt, tücht. in feinem Fach, fucht, 
leſtützt auf gute Empfehlungen, von 
Martini eine dauernde Stelle, am liebſten 
auf einem Gute. Gefl. Offerten unter 
A. 100 poſtl. Pruſt (Oſtb.) erbeten. 


Ein verheir., evgl. Wirth 
der ſeine Brauchbarkeit durch gute Em⸗ 
pfehlungen nachweiſen kann, ſucht von 
Martini als ſolcher eine dauernde Stllg. 
Gefl. Offerten bitte unter B. A. 90 poft: 
lagern Pruſt (Oſtbahn) erbeten. (738 


BER“ Die Inſpektorſtelle auf 
Dom. Strasburg iſt beſetzt. 


Eine Hamb. Cigarren - Fa- 
brik ersten Ranges sucht tücht. 


Agenten 


zur weiteren Ausdehnung des Geschäfts 


ſuche 
(656) 


Ausgedehnter Bekanntenkreis, Prima. tion erbeten an 5 (384 
Referenzen erforderlich. Off. unter Rich. Alberty’s Wwe., 
H. A. 4890 an Rudolf Mosse, Culmſee. 


Rückmarke verbeten. 
Ein zweiter Commis 


kann in mein am Sonnabend geſchloſſenes 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Konfektions⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft am 20. Septbr. 
eintreten. Polniſche Sprache. Gehalts⸗ 
anſprüche und Zeugnißcopien ſind bei⸗ 
zufügen. M L. Glaß, Vandsburg. 


Commis⸗Geſuch. 
Per 1. Oktober cr. ſuche (707) 


2 gewandte Verkäufer 
die bereits Detailkundſchaft beſucht haben. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station, Pyotographie und Zeug⸗ 
niß abſchriften erwünſcht 
Saul Dember, 
Manufactur⸗ und Confection, 
Leimbach, Provinz Sachſen. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Modewaarengeſchäft ſuche p. 1. Oktober 
d. Is. einen jüngeren 
Commis 
Meldungen bitte Zeugnißabſchriften 
Gehalts⸗Anſprüche und Photographie 
beizufügen. (585) 
_Salomon Schwarz, Öuttftadt, 
Für mein Manufaktur: und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche p. ſofort zwei 
tüchtige jüngere Commis 
welche der polniſchen Sprache mächtig 
fein müſſen. . (514) 
M. Bukofzer, Neidenburg. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche einen tüch⸗ 
tigen, umſichtigen (717) 
jungen Mann 
per ſofort. 
A. Nord Nachfla., Graudenz. 


Ein Gehilfe 
der auch der poluiſchen Sprache mächtig 
iſt, fin det Stellung im Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft bei (715) 
Boehlke & Rieſe, Graudenz . 
Suche per 1. Oktober cr. für mein 
Getreidegeſchäft einen foliden, 
erfahrenen Gehilfen 
f f 5 der mit der Branche vertraut, polniſch 
im Decoriren der Schaufenſter ſpricht und den Markteinkauf ſelbſt⸗ 
> gewandt, findet in meinem SP ſtändig beforgen kann. Alles Uebrige 
Modewaaren- und Con⸗ nach Uebereinkunft. 291 
% fektiousgeſchäft ſofort oder 4 F. Konietzko, Lyck. 
5 per 15. September dauernde 4 
Stellung. Zeugniſſe, Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie 20 Dom. Kl. Lubin bei Jarotſchin 
erbeten. (9990) > 4 ſucht zum baldigen Antritte einen deutſch 


. 

Hirschber Nachfl. und polniſch ſprechenden, unverheir. 
2 Culm - u. 2 Brennerei⸗Beamten 
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halt. Caution 300 Mk. erforderlich. 
Tuche für m. Tuch⸗ und Manuf.: Mehrere 


walch ans p 1. Oktober enen Bran ntweinbrenner 


wirklich tüchtigen g 
Verkäufer und einen [werden für die Brenncampagne 1893/94 
geſucht. Näheres zu erfahren durch 


Lehrling 


Dr. W. Keller Söhne, Berlin, Blumenſt. 46. 
aus guter Familie, U RER im 


auſe, beide nur chriſtl 42) RERÄERIEERRR TEN 


tto Hausmann, Naugard i. Pom. Zum Ausmodern eines 
Für mein Manufactur⸗Geſchäft ſuche 2 großen Teiches werden 
zum ſofortigen Eintritt „ 650) 85 Unternehmer 
einen tücht. Verkäufer 25 oeſuch auf der Er in 
der polniſchen Sprache mächtig. ne 
elf. Nitolaiten Opc. _ bei Nebden 


le An gem um Run Ne RNf⁰νν 
arderobengeſchäft ſuche per B ĩ . Free 
einen tüchtigen (7060 Kreiskaſſengehilfe 
Verkäufer wird zum 1. Oktober ds. Is. von der 
der polniſchen Sprache mächtig, und Königl. Kreiskaſſe Dirſchau geſucht. 
Meldungen mit beglaubigten Zeugniß⸗ 


per November einen Zuſchneider. 
E. Markus, Poſen, Alter Markt 60. abſchr. u. Gehaltsanſpr. baldigſt erb. (659 


Hamburg, Neuerwall 105, erbeten. 


Guten dauernden Verdient 


SER ccc 
finden Agenten und Hanſirer ſofort 
durch den Vertrieb leichtverkäuflicher 
Schweizer Artikel. Gewerbelegitimation 
wird koſtenfrei geſtellt. Man adreſſire an: 


Meissner’s ETport-Geschäft in Basel 
poſtlagernd St. Ludwig i. E. 
Ein älterer, flotter (579) 
Erpedient 
welcher mit der einf. Buchführung ver⸗ 
traut und der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, findet bei gutem Gehalte 
in unſerm Colonial⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft per 1. Oktober Stellung. Be⸗ 
werber nur mit guten Empfehlungen 
werden berückſichtigt. 
J. v. Pawlowski & Co. 
Strasburg Weſtpr. 

Für mein Deftillations - Detail: 
Geſchäft ſuche ich per 1. Oktober cr. 
einen umſichtigen, nicht zu jungen 

Expedienten. 
Geeignete Bewerber wollen ſich unter 
Nr. 532 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen werden. 


2 Materialiſten 


zuverläſſige und flotte Verkäufer, mit 
ſchöner Handſchrift, p. 1. Okt. cr. geſucht. 
iegmuntowski, Elbing. 


Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort oder 1. Oktober einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 505 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Dee. 
7 Ein tüchtiger 
2 Verkäufer; 


25 der polniſchen Sprache mächtig, 255 
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C. ordentt, nüchterner u. zuverläſſiger 


(59) Graudenz. ergeſelle 


folider, tüchtiger 

Buchbindergchilfe bang en cha 

von leich dauernde 6 u. freier Station vom 1. Ok⸗ 
— bei en (643) 9 tober geſucht von A. Werner, Mühle 


A. v. Kromet, Hohenſtein Opr. Straſchin⸗Pranaſchin. 
Molkereigehilfe 
m 1. Oktober geſucht. Perſönliche 
Borſtallum⸗ bevorzugt. Desgl. eine 
Lehrmeierin 
rtigen Antritt. 68 
er. Tiefeuf ee Mr 
Ein tüchtiger Malergebilie 
findet dauernde Beſchäftigung bei (687) N 
K. Riendkowski, Tuchel. \ 
N 


fih perſönlich vorſtellen in 7 
ö Müple Rt. Gebe 2 m 8 

14 hlau. 1 8 * k, er ir rer. 
1 — —ö 
ſelbſtändige Arbeiter, auf Neubau. finden rr 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 12—15 
Mk. Lohn und freier Station (464) 
A. Manthey, Neidenburg Ospr. 


Ein Müllergeſelle 
Antritt vom 15.; derſelbe muß 
tüchtiger Schärfer fein, auch J 
etwas von der Holzarbeit ver⸗ 

ſtehen und in der polniſchen 
5 Sprache firm: nur ſolche, die 
N 


* 


Waſſermüller 
findet in Mühle Gr Pacoltowo be 


Malergehilfen Neum ar! Weſtpr von ſofort Stellung 
ſucht von ſofort 8 5 j (620) Berfönlihe Vorftellung erforderlich. 
Wegener, Maler. Garnſee. 


3 bis 4 zuverläſſige (722) 
Gehilfen 
können von ſofort eintreten bei 
5. Thiele, Dachdeckermeiſter bei 360 Wart Gehalt. 


Briefen Wvr. F 
7 Far | F Geſucht für Brennereigut, Kr. Konitz, 
E. mächtiger Conditorgehilfe sum 1. Nb. 4 e. ein Surhans fireb⸗ 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellung, ſamer und energiſcher 


Hedille bei Smazin Wpr. ſucht 
per 1. Oktober cr. 42 


chice Kirthichoftsbenmten 


geflützt auf gute ZJengniſſe. Gefällige] Wirthſchaftsbeamter 
Offerten unter G. K. poſtlagernd unter Leitung des Beſitzers. Gehalt 
Kleinkrug Wpr. 450 Mk. p. a. Perfönliche Vorſtellung 


Einen tüchtigen (282) ] Bedingung. 


Barbiergehilfen Meldungen werden brieflich mit der 
; 3 Aufſchrift Nr. 594 an die Expedition 
un Arge umzugehen des Geſelligen erbeten. 


Ein tüchtiger (82) 


Carl Junahaus, Barbier u. Friſeur, \ 
umſichtiger Inſpektor 


Stolp i. Pom. 


Ein Bürſtenmacher 
welcher mit Holzarbeit, Zurichtung von 
Borſten vertraut iſt und als Werk⸗ 
führer ſungiren foll, findet dauernde 
Stellung. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 284 durch die Ex⸗ zu ſofort oder ſpäter geſucht. 
pedition des Geſelligen erbeten. [Dom. Buddin b. Bukowitz Weſtpr. 

Suche von ſofort noch mehrere] Ein zuverläſſiger (688) 


i tüchtiger Juſpektor 
5 et f 1 1 findet in Dominium Bednarken 
bei Doehlan ſofort oder 1. Oktober cr. 
Stellung. Zeugniſſe und Gehalts for⸗ 
Orgel⸗Ban⸗ Anſtalt @. Gehlhar, derungen find einzuſenden. 
— —oheuſtein Oipe- Suche zum 1. Oktader einen 
Ein pe evangeliſcher 


ärtner tüchtigen Inſpektor. 


Tunverheirathet, oder auch verheirathet), = 
ndet von ſofort oder vom 22 dr nebſt Zeugnißabſchriften. 


bei Hammerſtein. 
Ein unverheiratheter evang. 


Wirthſchaftsbeamter 


“ ! 


(499) 


bei Reichenau Oſtpr. 

Für Gr. Podleß (Brennereigut) 
wird zum 1. Oktober d. J. ein E 
zur Erlernung der Landwirthſch. 
gefucht. Penſionsz. mäßig. Meldung. 
an Gutsverwalter Haack, Gr. Podleß 
b. Klinſch Wpr. (753) 


Ein gebild. junger Mann 
findet als Aſſiſtent am 1. October 
Stellung. (438) 

Carl Herrmann, Gut Schwarzwald 
bei Skurz Wpr., Bhf. Pr Stargard. 


Ein Hoſwirth 
unverh., der auch den Speicher zu verw. 
hat, wird vom 1. Oktober in Wytrem⸗ 
bo witz bei Oſtaszewo geſucht. Ders 
ſelbe hat auch die Oberauſſicht über 
eine Kuhheerde von 100 Stück zuführen. 

Dom. Traupel per Freiſtadt Wpr. 
ſucht zu Martini 1893 einen gut em⸗ 
pfohlenen, erfahrenen 540) 


Hofmann 


der die Aufficht bei den Geſpannen zu 
führen hat. Perfönliche Vorſtellung er⸗ 
wü 


n NM. gute Stellung in Annaberg 
bei Melno, Kreis Graudenz. alt 
nach Uebereinkommen. — Perſönliche 
Vorſtellung. (52 


Ein tüchtiger, fleißiger 

| 0 0 
Gärtner 
berheirathet, mit beſcheidenen Au⸗ 
ſprüchen, kaun ſich melden unter 


Einſendung feiner Zengniſſe. 
Do m. Schewe en b. Schönfee Wypr 


Eintücht. Schneidergeſelle 
kann ſofort eintreten bei (405) 
Gorny, Rehden. 


Zwei tüchtige Geſellen 
welche in der Sattler⸗ und Tapezierer⸗ 
arbeit vollſtändig firm ſind, können 
ſofort für dauernd Beſchäftigung be⸗ 
lommen bei C. A. Urban, Sattler⸗ 
peiſter u. Tapezierer, Nakel, Netze. 

Zwei tüchtige „ (724) 

Militairmützen⸗Arheiter 
finden von ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei E. Bartel, Kürſchnermeiſter zu 


(689) 


Thorn. (721) nicht. 
Unverb. epangehiteher — (730) Auch ger r ein 
Hofſtell macher Ljähriger Ebtr 


in jeder Beziehung anſpruchslos, ein⸗ 


fuch, nüchtern, deutſch u. poln. ſprechend, holſteiner Race, Lautenſee gezüchtet, zum 


. 9 7 — 
der ſchon in ähnlicher Stellung ge⸗ 3 N 
wefen, jede andere landwirthſch. Arbeit | ßĩx—vĩx7kĩð?ii 
verſteht u. auch dazu, wie zur Aufſicht Ein verh. Wirth und ein 


verwandt ird . i iſt, 2 . . 
bar bald oder 1. Dlioder antigen. berheixatheter Schmied 


Vorw. Lauten burg in Weſtpr. finden zu Martini Stellung in 
R. Sommerfeld. Tittlewo b. Kl. Czyſte. 


in Ichmi elle 2 Juſtfamilien 
Ein 8 N) miede geſe le finden noch gute Wohnung von Martini 
findet da uernde Beſchäftigung bei d. J. in einer ſehr arbeitsreichen Gegend 
| E. Schultz, Schmiedemeiſter gegen Deputat oder auf Freikathe bei 
667) Gremblin b. Subkau. G. Kirſchke, Dietrichsdorf 
GBuche don ſofort (9735) bei Jablonowo pr. 
3 tüchtige Schmiedegeſellen Suche Leute 
a Ta er einen Bankarbeiter). 585 en 8 3 
. li , hrik, Zuse üben zum . . 18. dei hohem 
es een ge Akkord. Radensleben, Kl. Nebrau. 


Suche von ſofort einen nüchternen, 
zum Kartoffeln: und Rübenausnehmen 


lichtigen, jungen Geſe len etofehns 
für dauernde Beſchäftigung, aber nur ſache vom fofg * 
ſolche mögen ſich melde 6 B. Franz, Mont au bei Neuenburg. 

| Suche von fogleich oder 1. Oktbr. 


A. Lewin, Br-Schornfleinfegermf, 
Lewie, h e eee 


aalfeld Oſtpr. 5 A 
„Einen — — und ; Kutſcher und ein 
lee dg en Bäckergeſe Stuben mädchen. 
ſucht abe des Lohnes v. ſofort 
Wo. Art, Saen berf Obr. 


| b. Marienwerder. 


f for tigen 21 
guten] von ſofert. Filarski, Sattlermeiſter Don Hobenhaufen p. Klahrheim 


Ein älterer, zuverläfſiger, nüchterner der häuslich er 
N 


(70001005) 


Gehalt 600 Mk. Schriftliche Meldung 


leve 
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ſucht ntritt (641) 


Ein unverheiratheter Jäger wird als 
Amtsdiener 


648) für Walzen: und Gteinmülleret, bei] geſucht in Schackenhof bei Biſchofs⸗ 
monatlichem Gehalt von 36 Mk. auf: werder zum 1. Oktober. (632) 


Amtsdiener 


(498) der zugleich Nachtwächter fein muß, 


gegen Gehalt u. Naturalbezüge vom 
1. Oktober cr. geſucht (500 
minium Doehlau Dpr. 


Suche für mein Herrengarderoben⸗ 
Geſchäft 403 
einen Lehrling 


>> 
nüchtern und fleißig find. können X mit guter Schulbildung. 


H. Reimann, Jnowrazlaw. 


Für meine Kunſtgärtnerei ſuche 
einen kräftigen (723) 


Lehrling 
zogen iſt. 
Hädeke, Culmfee. 


Lehrlingsgeſuch. 


Für wein Matertalwaaren⸗, Schank⸗ 


FEFEEFTTTCTCTCCTCCCC NND Berſandt⸗Geſchäft ſuche ich einen 


tücht. Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen; derſelbe 
muß der polniſchen Sprache mächtig 
ſein und gute Schulkenntniſſe beſitzen. 
Aug. Berlinski, Friedrichs hof 
Oſtpr. 725 
Für mein Colonialwaaren⸗, Deli⸗ 
kateſſen⸗ u. Wein⸗Geſchäft ſuche einen 
beſcheidenen und gute Schulkenntniſſe 
beſitzenden jungen Mann als (749) 

Lehrling. 
B. Krzywinski. 

Ein Lehrling 
mit guten Zeugniſſen wird für eine 
Dampfſchneidemühle mit Holzhandlung 
bei Station und Familienanſchluß ge⸗ 
ſucht. Meldungen werden brieflich mit 


wird für ein Gehalt von 360 Mk. jähr⸗ Auffchrift Nr. 502 durch die Expedition 
lich geſucht von Dom. Breitenfelde] des Geſelligen erbeten. 


Suche von ſogleich oder ſpäter 
einen Lehrling. 
R. Weichler, Uhrmacher und Gold⸗ 
arbeiter, Liebſtadt Opr. 


Apotheken⸗Eleve 
polniſch ſprechend, für 1. Okober unter 
günſtigen Bedingungen geſucht. (7280 

Adler⸗ Apotheke, Culmſee Wpr. 
Ich ſuche zum 1. Dftober für mein 
Deſtillations⸗ und Waaren⸗Geſchäft 

en gros & en detail 5 (8509) 
einen Lehrling 

mit guter Handſchrift und den nöthgen 

Schulkenntniſſen; derſelbe wird auch in 

der doppelten Buchführung unterrichtet. 


Mober | Hardt, Rittergutäbefiger, Schildeck Hermann Zeh, Schneide mühl. 


Apothekerlehrling 
zum 1. Oktober geſucht. (9769) 
Ernſt Laſer, Lötzen. 


Einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, möglichſt polniſch ſprechend, 

ſucht per ſofort (530 
Otto Genzer, Leſſen. 


Ein Buchhandlungslehrling 
mit guter Schulbildung, kann unter 
günſtigen ingungen eintreten bei 
R. Barth, Danzig, Jopengaſſe 19, 
(9488) Buch: u. Kunß handlung. 


Einen Laufburſchen 


vom 15. d. Mts. fucht 


Laufburſchen 


ſucht (169) L. Wolfſohn jr. 


d. Hansh. evtl. Stütze der Hans⸗ 


frau geſucht. Gefl. Offert. find an 


zu richten. (493) 
Ein junges, anſtändiges Mädchen 


Walter Fauck, Belgard a. Berf. 


Sucht Stellung im Material-, Bäcker⸗ 


Mehl⸗ oder Wurſt⸗Geſchäft oder als 
Stütze der Hausfrau. Offert. unter 
J. K. 1430 poſtl. Stuhm. (671) 


Direetrice 
für Putz, auch im Verkauf thätig, mit 
glänz. Empfehl. u. ausdauernd. Arbeits⸗ 
kraft, ſucht bei beſcheid. Anſpr. dauernde 
Stellung bei einer Dame. erten u. 
Nr. 678 an d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Eine junge Meierin 
mit Separatoren⸗Betrieb vertraut, feine 
Butter und Käſe zu machen verſteht, 
ſucht zu ſofort oder ſpäter Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
492 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Eine gepr., nicht muſik. Erzieh. ſucht 
3. 1. Jan. Stell. Gefl. Off. bitte zu 


4) richt. an Fr. Olga Quadbeck, Grabenſt 3. 


E. j. gebild. Mädchen aus anſt. 
Fam. vom Lande, das d. höh. Töchter⸗ 
ſchule befucht hat, ſucht bis z. Oktober 
Stell. als Geſellſch. Selbige iſt mufif., 


in Handarbeit und Schneiderei geübt. 


Familienanſchkuß Bedingung. Meld. 


Waſchau, Gr. Baldram werden brieflich mit der Aufſchrift Nr. 


417 d. d. Exped. d. Gefell, erb. 


— 


743) 
M. Nikleniewicz, Getreidemarkt 16 


Für eine Waiſe, 19 Jahre alt, | 
(Apothekert.) p. 1. Okt. St. z. Erl. 


der Kindergarderobe. 


— 


Eine erf. Erzieherin, d. nachweislich 
m. beſtem Erf. unterr. hat, ſucht sum 
Oktober oder ſpäter Stellung. Meld. 
werd. briefl. mit der Aufſchr. Nr. 740 
d. d. Exped. d erb. 


Zwei j. anſt. Mädchen mit Haus⸗ 
u. Handarbeit vertr., z. Z. in einem 


Molkereigeſch. thät., uch. im Geſch. St. 


Gefl. Off. u. C. E. 104 poſtl. Schneidemühl. 
Eine ev. Wirthin, m. f. Küche, f. B. u. 
L. vert., w. S. z. 1. Ok. Clara Preuß b. 
H. R. Haaſe, Schönwalde b. Thorn. 
Ein junges Mädchen aus guter 
Fam, welches muſik. iſt, ſchneid kann u. 
Kinder bei den Schularb. beauffichtigen 
würde, wünſcht die Wirthſchaft auf dem 
Lande zu lernen ohne Penſionszahlung 
mit Familienanſchluß. Off. voftl. u. 


A. B poſtl. Neuenburg Wpr. 


Geb. Wirthſchaftsfräulein 
gut empf., ev. 26 J. alt, tücht. in Küche, 
Haus⸗ u. Handarb., ſ. z. 1. Okt. oder 
fr. Stell. i. f. Haush. Meldungen 
werden briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 592 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


* 7 " * 

Eine Kindergärtnerin II. Klaſe 
kinderlieb, ſucht vom 1. Oktober Stellung 

Gefl. Offerten erbeten an P. Kal⸗ 
horn, poſtlagernd Neidenburg 

E. jung. geb. Mädchen, b. jetzt im 
elterl. Haufe, i. Schneid. u. Hand: 
arbeiten erfahr., auch m. d. Wirth⸗ 
ſchaft vertraut, ſucht paſſende 
Stellung. Meld. w. brfl. m. Aufſch. 
Nr. 666 a. d. Exp. d Gef. erbet. 

Em gewandtes, ordentlich. Stuben: 
mädchen ſucht von Martini d. J. 
eine Stelle. Gefl. Off. bitte zu richten 
unter Nr. 736 an die Expedition des 
Geſelligen. 


* En 


Suche zum 1. Okt. gepr. muſikal. 
ev. Erzieherin 
die bereits Unterricht ertheilt hat, für 
2 Mädchen, 13 und 14 Jahre. (576) 
Jeſiorken, Kgl. Neukirch, Kr. Konitz. 
von Schuckmann. 
Eine gebildete, zuverläſſige 


Kindergärtnerin II. Kl. 


für drei kleine Kinder ſucht 
Frau Heyn, 
Saffronken bei Neidenburg. 
Suche zum 1. Oktober d. J. eine 
durchaus zuverfäffige (646) 


Kindergärtnerin. 
Nur ſolche, denen die vorzüglichſten Zeug: 
niſſe über ihre Leiſtungen zur Seite 
ftehen. mögen ſich mit Einſendung ihrer 
Zeugniſſe und Angabe ihrer Gehalts⸗ 
anſprüche bei mir melden. 
Elly von Reichel 
geb. Freiin von Buddenbrock 
Terfen bei Maldeuten Oſtpr. 
Ich ſuche zum 1. Oktober cr. für 
mein Material⸗ und Schankgeſchäft eine 
in beiden Branchen erfahrene, gut 
empfohlene 2 ) 
Verkäuferin. 
Meldungen ditte Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 
C. Schroeder, Neut eich Wpr. 
Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗, Weiß: 
und Wollwaaren-Geſchäft ſuche ich eine 


U 77 * 
recht gewandte Verkäuferin 
bei hohem Gehalt per gleich oder erſten 
Oktober. Nur ſolche erſuche ich um 
Einsendung von Photographie u. Zeugn. 
M. Grand, Ortelsburg Opr. 

Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 


Kurzwaarengeſchäft ſuche ich per ſofor 
oder 1. 


. Oktober 5 6) 
eine tüchtige Verkäuferin 
und einen Lehrling. 


Reflektirende Verkäuferinnen werden 
unter Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
um gefl. Beifügung der Photographie 
und Zeugniſſe gebeten. 

M. B. Buß' Sohn, Krojanke. 


Zum 1. Oktober d. Is. fu 
ein einfaches, anſpr uchsloſes 
Mädchen 
nicht unter 20 Jahren, als Stütze. 
Dasſelbe muß gut kochen, mit Feder⸗ 
viehzucht und Maſchinennähen Be⸗ 
ſcheid wiſſen. 
Gleichzeitig findet eine . 
Kindergärtnerin 
II. oder III. Kl. zu zwei Kindern von 
2 und 4 Jahren, bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen, Stellung. Bed.: Anfertigen 
5 Off. m. Zeugn. 
zu richten poſtl. Gneſen u. 4004. 


che ich 
(436) 


| 308 Gühe der Sansiran 


eine junge Dame geſucht, welche 
ähnliche Stellung inne gehabt und gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen hat. Dieſelbe 
muß die feine Küche verſtehen und die 
Aufſicht über die Küche übernehmen. 
Zeugnißabſchriften und Angabe der Ge⸗ 
haltsanſprüche, wenn möglich Zuſendung 
einer Photographie, welche in jedem 
Falle ſofort retournirt wird, ſieht ent⸗ 
gegen Frau Anna Wiechert 
(361) Pr. Stargard. 

Ein in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrenes a (271 
älteres Mädchen 
wird zum 1. Oktober als Stütze der 
Hausfrau reſp. Wirthin geſucht i 
Vorwerk Schwetz, Kr. Graudenz. 

a a Pu a ben 

gſch. 1 d. Zan. u. Phot. 
error Hotel z. Stern, Danzig. 
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Eine tichtige Verkäuferin 
d. Delikat.⸗ u. Colontalw.⸗Branche ſucht 
A. Christen, Bromberg. 
Geſucht zum 15. Nov. ein 
junges Mädchen 
das die Landwirthſchaft erlernen will, 
unter ſpezieller Leitung der Hausfrau. 
Lehrgeld 250 Mk. p. a. Anerbietangen 
unter Nr. 704 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
Als Stütze d. Hausfrau findet ein 
j. Mädch., d. in Koch. u. Handarb. bew. 
iſt u. gute Zeugn. aufzuw. hat, p. 1. Okt. 
eventl. früher Stell. Off. u. Beif. d. 
Zeugnißabſchriften ſind zu richten an 
Herrmann Thomas, Thorn. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtilſations⸗Geſchäft ſuche per ſoforz 
ein tüchtiges (283) 
junges Mädchen 
welches polniſch ſpricht und ſchon 
längere Zeit als Verkäuferin in ſolchem 
Geſchäft thätig war, bei gutem Gehalt 
und Familienanſchluß. 
Berub. Hirſch, Flatow. 
Suche zum 1. oder 15. Oktober ein 
geſundes Mädchen aus anſt. Familie, 
die die Landwirthſch. gründl. erlernt hat 
u. im Schneid. u. and. Handarb. geübt 
iſt. Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. zu 
richt. a. Dom. Oſtrowitt b. Frögenau Op. 
Bom Lande bevorzugt (42 
Suche zum ſofortigen Antritt ein 
einfaches, anſtändiges Mädchen als 
Stütze der Hausfrau 
welches im landwirthſchaftlichen Haus⸗ 
halte erfahren und die Plätterei verſteht. 
Gehalt jährlich 120—140 Mk. 
Gr. Schardau bei Schadewinkel, 
den 11. September 1893. 
Pommrenke. 
Zum 1. Oktober geſucht (693) 
zwei Mädchen 
zum Beſorgen des Zirkels und der 
Journale u. ſ. w. 
Gaebel's Buchhandlung. 
Eine tüchtige. 81) 
ſelbſtthätige Mamſell 
erfahren in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft, auch im Kochen, Backen, 
Wäſche, fucht zum 1. Oktober für ein 
Gehalt von 240 Mk. jährlich 
Dom. Breitenfelde 
bei Hammerſtein. 


Zum ſofortigen Eintritt ein ordent⸗ 
liches evang. (459) 
ädchen 
für die Bahnhofswirthſchaft Stuh m 
geſucht; bevorzugt ſolche, die ſchon ähn⸗ 
liche Stellung bekleidet haben. 
H. Klinge. 


Zur Führung der Häuslichkeit, ſowie 
zur Aushilfe im Geſchäft, findet ein 
kräftiges (574) 

jüdiſches Mädchen 
welches beider Landesſprachen mächtig 
iſt, vom 1. Oktober d. J. ab Stellung. 
B. Sandberger, Buk, 
Manufaktur: Kurz⸗ u. Kolonialwaaren⸗ 
Handlung. 


Suche von ſofort ein tüchtiges 
Wirthſchaftsfräulein 
die in allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft gründlich erfahren iſt. Kenntniß 
der Milchwirthſchaft mit Handſeparator 
erforderlich. Offerten unter Nr. 558 

an die Expedition des Geſelligen. 


Suche zur ſelbſtſtändigen Führung 
eines kleinen Haushaltes per ſofort 


oder 1. Oktober eine tüchtige, ſelbſtthät. 


Wirthin. 
Gefl. Offerten bitte zu richten an 


[Käſereibeſitzer L. Krieg, Tiegenhof 


Weſtpreußen. (655) 
Eine in jeder Hinſicht erfahrene 
Wirthin 


ſucht zum 1. Oktober cr. oder ſpäter 


Stellung. Off. zu richten u. Nr. 315 


poſtl. Marienwerder Weſtpr. (684) 
Suche vom 1. Oktober oder ſpäter 
eine beſcheidene, ordentliche (272) 
Wirthin 
die befähigt iſt, Kälber und Federvieh 
aufzuziehen, das Kochen und Backen 
verſtehen muß. Gehalt pro Jahr 
150 Mk. und ca. 15 Mk. für Kälber⸗ 
aufzucht. Offerten unter Z. 100 poſt⸗ 
lagernd Rheins wein Oſtpr. erb. 


Eine tüchtige, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft und in der feinen Küche 
erfahrene Wirthin 
findet bei 210 Mk. Gehalt vom 1. evtl. 
11. November cr. Stellung. Desgl. 
wird ein faubereg, zuverläſſiges (473 
Stubenmädchen 
das mit der Wäſche gut Beſcheid weiß, 
geſucht. Dom. Roſenthal b. Rynsk, 


Herrſchaftl. Köchin 


mit guten Zeugu., deutſch u poln. 
ſprecheud, bei hohem Lohn gef. 
zum 1. Oktober Kreisphyſikus 
Janssen, Streluo. Prov. Poſen. 
Ein gewandtes (8994) 
Stubenmädchen 
. Seugniffen Senn n 
i ieber in önau | 
Schwetz a / W. RER 
Eine ordentliche Aufwartefran 
oder Mädchen wird z. 1. Ottobel gta 
ſucht Amtsſtraße 4, part. (746) 
Zum 15. d. M. eine treue, veinliche 
Anfwartefrau gef. Unterthornerſtr. 2 
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Oeſfeutliche 
Verſteigerung. 
Freitag, d. 15. Septemb. d. J. 


ormittags 10 Uhr 
werde ich in Garnſee am Merkt 
1 Kle 


iderſpind, 1 Wäſch eſpind, 


2 gr. Spiegel, 1 Schreil tiſch, 
1 Sophatiſch, 6 Muſchelſtühle, 
1 Schlafſopha, 1 Teppich 


zwangsweiſe verſteigern. (694 
Rasch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Bekauntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 3. Sep⸗ 
temder 1893 iſt am heutigen Tage in 
unſer Genoſſenſchaftsregiſter unter Nr. 
12 eingetragen worden die neu errichtete 
Genoſſenſchaft unter der Firma: Goraler 
Darlehnskaſſenverein — eingetragene Ge⸗ 
noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 
—, mit dem Sitz in Goral. (660) 
1 Das Statut iſt datirt vom 20. 

u 


guſt 1893. 
Der Vorſtand beſteht aus folgenden 
Perſonen: 
1. dem Beſitzer Guſtav Böhnke in 
Kamin, zugleich Vereins vorſteher; 
2. dem Beſitzer Johann Reich in 
Kamin, zugleich Stellvertreter des 
Vereins vorſtehers; 
8. dem Beſitzer Johann Stoyke in 


amin, 

4. dem Lehrer Julius Berg in Lemberg, 

5. dem Mühlenbeſitzer Eduard Riedel 
in Goral, Beiſitzer. 

Gegenſtand ds Unternehmens iſt, 
die zu Darlebn an die Mitglieder er: 
forderlichen Geldmittel unter gemein⸗ 
ſchaftlicher Garantie zu beſchaffen, müßig 


liegende Gelder anzunehmen und zu 


verzinſen, ſowie einen Stiftungsfonds 
zur Förderung der Wirthſchaftsverhält⸗ 
niſſe der Vereinsmitglieder aufzubringen. 

Die von der Genoſſenſchaft aus⸗ 
gehenden Bekanntmachungen erfolgen in 
dem landwirthſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
blatte zu Neuwied und zwar ſind die⸗ 
ſelben von dem Vereinsvorſteher oder 
deſſen Stellvertreter und mindeſtens 
zwei Beiſitzern zu zeichnen. 

Die Zeichnung für den Verein erfolgt 
durch dieſelben Perſonen, indem ſie der 
Firma ihre Unterſchrift beifügen. Bei 
zer“ oder theilweiſer Zurücker⸗ 

attung von Darlehen, ſowie bei Quit⸗ 
tungen über Einlagen unter 500 Mark 
und über die eingezahlten Geſchäftsan⸗ 
theile genügt die Unterzeichnung durch 
den Vereins vorſteher oder deſſen Stell⸗ 
vertreter und mindeſtens einen Bei⸗ 
ſitzer. In allen Fällen, wo der Ver⸗ 
einsvorſteher und gleichzeitig deſſen 
Stellbertreter zeichnen, gilt die Unter: 


Schrift des letzteren als diejenige eines 


Beiſitzers. 
Die Einſicht der Liſte der Genoſſen 


iſt während der Dienſtſtunden des Ge⸗ 


richts Jedem geftattet. 
Strasburg Wpr., 
den 7. September 1893. 
Königl. Amtsgericht. 


ER RT 


eue 
Amerika 


durch Wechſel, ſowie durch 
briefliche oder telegraphiſche WE 
Auszahlungen vermitteln 
; billigſt ar 


Meyer &KGelhorn 


Danzig, | 
5 Bank⸗u. Wechſelgeſchäft. 5 


S. Altenburgiſche 


Progr. d. Dir. Scheerer. 


3 
5 Bauschule Roda. 5 


Wer ans 
klſt. Hand 


Tuch⸗, Buckskin⸗„Ueber⸗ 
zieher⸗, ſowie Kamm⸗ 
garn⸗ u. Joppenſtoffe 
gut u. billig kaufen will, 
verfäume nicht, unſere 
Muſterkollektion zu ver⸗ 
langen, die wir bereit⸗ 
willigſt an Private franco 
verſenden u. damit Gelegen⸗ 
beit geben, Preiſe und 
Qualitäten mit denen der 
Ku nkurrenz zu vergleichen. 
Lehmann & Assmy, 
Spremberg N. L., 
Tuchfabrikanten. 


5 


Mühleneinrihtung 
ge, 


Complett, wenig gebr., zwei 
En teine, biaig verkäufli 


b. Frantzius. Sawd inb. Leffen Wp. 
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7. 


nger 


die beten Hallen der Welt 


jar f. Natten & Mk. 5,00 44 f. Natten à Mt 4. 00 
„Excelsior Send 2,50. 0 lex" ‚Mänlea Mk 2.00. 
fangen ochenlang ohne Beaufſichtigu did 50 Stück in einer Nacht, 
dinterlaſſen keine Witterung, ſtellen 110 von ſe 


Schwabenfalle „Komet“ 


löſt wieder. 


fängt bis 1000 Stück Schwaben, Ruſſen 
und Küchenkäfer in einer Nacht. Pr. 


Stuck 2 


ark. Radikale Ausrottung 


2. überall garantirt. Tauſende Aner⸗ 
kennungen. Verſand gegen vorher. 


Geldeinſ, oder Nachnahme durch 


Albert Aeflcke 


2 ommerfhe Wagagen⸗Fabrik, Stettin. 


N 3 Li. 
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liefert unter Garantie bei günſtigen 
Zahlungs- Bedingungen: Lowry, 
Fuhrwerks⸗ und Vieh⸗Waagen 
mit Laufgewicht, Syſtem Aeffke 
D. R.⸗P. 66765 u. Gewichtsſchaale. 
Korn: und Brennerei: Waagen 
D. R.⸗P. 30704. 
Koſtenanſchläge und Kataloge gratis 
und franco. (9275 
Reparatur ⸗Werkſtatt für land: 
wirthſchaftliche Maſchinen. 


Ich verſende all Spetialität meine Schleſiſche Gebirgs- Halbleinen 


74 Cim. Breit, für 13 Mk., 80 


Ctm. breit, für 14 Mk. 


© Schlefifhe Gebirgs⸗Reineleinen G 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Etm. 


breit, 17 Mk., in Schocken von 


351, Metern, bis zu den feinften Qualitäten. Muſterbuch von 
fänmtlichen Leinenfabrikaten franco. Biele Anerkennungsſchreiben. 


Ober-Glogau i. Sehl. 


Beſtes Tafelobſt 
Herbſt⸗ und Winter⸗ Aepfel und 


Birnen hat abzugeben (690) 
Dom. Schewen bei Schönſee Wpr. 


— © 
Kinder mehl! 
Erſetzt die Mut⸗ | 


Wirkt ungemein 
ärkend. 

Man gebe es 

allen ſhwachen 
Kindern. 


Zeu 
Nich in le 


termilch; iſt da⸗ 
rum Kindern, die 
entwöhnt werd., 

unentbehrlich. 


(6660) 


Heberall zu haben A M. 1.20 p. Büchſe. 


Weiße und farbige Defen 
mit den neueſten Ornamenten, in guter 
J Qualität, offer irt e die Ofenfabrik 


von Salo Bry in Thorn. (8268) 


Grosse silberne Benkmiinze" 
F der Deutschen landwirthschafts Beselischaft. 


— 
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Viehfutter-S 


We dämpfer e 


NBffejcht;n LEISTUNG Mi 


(7962) 


FLOGOWSKISSOHN 
Eichen⸗ und Kieferu⸗ 
Breunholz 


verkäuflich in Grup pe. Meldungen 
auf dem Gutshofe. (1492) 


G@eschäfls-u.Grund- 
stücks-Verkäufe 


und FPachtungen. 


Ein 
verbunden mit Weinhandlung, das erſte 


Hotel 


und frequenteſte am Orte, iſt nach 18° 
jährigem Beſitze anderer Unternehmungen 
alber mit einer Anzahl. v. 20000 Mk. 
zu verkaufen. Offerten unter Nr. 672 
an die Exped. d. Geſelligen erbeten. 


J. Gruber. 


Vom 1. Januar 1894 ao iſt das 
mir gehörige (619) 


Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäftslokal 


am Markt (Eckladen), verbunden mit 
Wein⸗ und Bierſtube, nebſt Wohn⸗ 
räumen und vollſtändiger Einrichtung 
a. mehr. Jahr. preisw. z. verpacht. Es 
iſt eins der älteſten Geſchäfte am hieſi⸗ 
gen Platze. Reflektanten bietet ſich eine 
fichere Exiſtenz. Näberes zu erfragen 
bei Frau Emilie Krüger, Ziegelei⸗ 
ſtraße 11. 


Das Grundſtück 


Bromberg, Eliſabethſtraße 8, iſt für 
30,000 Mk. mit 9000 Mk. Anzahlung 
zu verkaufen. Miethsertrag jährlich 
ca. 2250 Mk (102) 


Beſitzer L Leichnitz. Bromberg. 


Ein aut maſſives (501) 


Gaſthaus 


an der Chauſſee, in ſehr guter Gegend 
nebſt Gaſtſtall, Scheune, 9 Morgen 
Gartenland, Obſtgarten und Wieſen, 
iſt von ſofort zu verkaufen. Näh. bei 
M. H. Louis, Strasburg Wpr. 
Perſönliche Bewerber haben den 
Vorzug. Auf Wunſch kann auch mehr 
Land abgegeben werden. 


Balla 


Mit Hilfe der Königlichen General⸗ 
Kommiſſion wird wegen Todesfall das 


(lergulbt.Usz62 


1 Kilometer von Kulm 


vorzüglicher Boden, in Rentengüter von 
15—50 Mrg. Größe aufgelöſt. Außerdem 
zwei Rentengüter von 165 und 386 Mg. 
mit vollſtändigen, neuen Gebäuden vor⸗ 
handen. (651) 


Verkaufstermine Montag 
bis Mittwoch, den 29.-27. 
September cr. in Gr. Uszcz. 


Kaufverträge werden auch jederzeit 
vor⸗ und nachher 1 Gb von der 
Gutsverwaltung. nzahlung ½ des 
Kaufpreiſes, Caution 100-300 Mark. 


Reſtgrundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Donuerſtag, den 14. d. M,, von 
9 Uhr Vormittags an, werde ich Unter⸗ 
zeichneter das Reſtgrundſtück, das dem 
Beſitzer Gu ſtav Naß zu Steinwage 
gehörig, beſtehend in einigen Parzellen 
guten Wieſen, ſowie das Hauptgrund⸗ 
ſtück von ca. 10 Hektar, unter ſehr 
günſtigen Bedingungen verkaufen. 

Podwitz, im September 1893. 
6536) J. Mamlock. 

Mein Hotel 

will ich ſofort billig verkaufen ge 


einem Haufe vertauſchen. 
M. Weinberg, Dt. Krone. 


e * * 


Freiwilliger Verkauf. 
in 2ſtöck., f ſehr aut verzinſendes 
aus aus 7 bewohnb. Stuben, Hof, 
Mg. beſtehend, 


tallung, Garten, ½ 
dicht an der Stadt gelegen, iſt aus fr. 
* zu verkaufen. Dasſelbe eignet 
ch vorzüglich zum Holzgeſchäft. Preis 


nach Uebereinkunft. Zu erfr. unt. Nr. 


‚4663 durch die Exped. des Geſelligen. 
Ich beabfichtige mein (208) 


Grundſtück 

Tilſit, „neuer Viehhof“, hart an 
der Bahn und Verladeſtelle gelegen, 
Baulichkeiten vorzüglich, mit bedeutendem 
Futterumſatz ſowie einer flotten Reſtau⸗ 
ration und Fremdenlogis, an einen 
zahlungsfähigen Käufer bei einer An⸗ 
ahlung von ca. Mk. 24000 Krank⸗ 
eitshalber abzugeben. 

A. Becker, Tilſit, neuer Vlehhof. 


— — — — — — — ͥ— !— 


Mein Hotel 


1. Ranges beabſichtige ich krankheits- 
halber von ſofort unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. (727) 


W. Florian, Lyck Ostpr. 


Familienverhältniſſehalber iſt in 
ein. groß. Kirchdorfe Opr. m. Amts: 
gericht, Marktflecken u gut. Umgeg., 
ein ſeit über 30 Jahre beſtehendes, 
gut rentables (735 


Mannfaktur⸗ und obe⸗ 
waaten⸗Geſchäft 


u verpachten. Zur Uebernahme des 
agers iſt Kapital nothwend. Bedingung. 
gänttig. Meld. werd. bıfl. m. Aufſch. 
r. 735 a. d. Exp. d. Gel. erbet. 
Das zur Kaufmaun Daniel 
„ Konkursmaſſe ges 
rige ( 


Stadtgrundſtück 


hierſelbſt (tam Markt gelegen), beſtehend 
aus Wohnhaus mit Hofraum, Speicher: 
gebäude mit Durchfahrt, Stall und 
Speicher nebſt einem kleinen Garten 
am Glemboczekſee, fol öffentlich meiſt— 
bietend verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen 
Termin auf Freitag, den 15. Sep⸗ 
tember 1893, Mittags 12 Uhr, 
in meinem Bureau anberaumt, zu 
welchem Kaufluſtige hiermit geladen 
werden. 

Die Mitbietenden haben eine Kaution 
von 500 Mark zu erlegen. 

Die Beſichtigung der Gebäude kann 
jeder Zeit erfolgen. Die Kaufbedingungen 
ſind von dem Unterzeichneten zu er⸗ 
fahren. Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 

Tuchel, den 5. September 1893. 

Ponath, Konkursverwalter. 


Mein Geſchäftshaus in Danzig, 
Seifeng., nach d. lang. Brücke durchgeh., 
mit geräumig. Laden, worin ſeit länger 
als 30 8 ein Herrengarderoben- und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft mit gutem 
Erfolge betrieben wird, bin ich Willens 
krankheitshalber auß freier Hand zu 
verl. Bew. w. f. bir. Seifeng. 6 meld. 


Meine faft noch ‚neue Holländer 
Windmühle 
mit ſehr guter Kundſchaft, neuem Wohn- 
haus und Stall, etwas Land, bin ich 
Willens, krankheitshalber ſof. zu verk. 
Doft, Kgl. Boſchpol, 
Kreis Berent. 


In der Nähe Danzigs, Bahnhof, 
ar. Kirchdorf frequenter, romant. Ort, 
Chauſſeen nach 3 Richt., e. Grundſtück 
verkäuflich, 2 Morgen Gartenland, 
5 Morgen g. Wieſe, darin Torfſtich, 
mit 3 maſſ. neuen Gebäuden, Preis 
6300 Mk., Anzahl. 1500 Mk. Eignet 
ſich vorz. z. Maſchinenreparaturwerkſt., 
Tiſchlerei, Stellmacherei, Sattlerei, auch 
zum Schnittwaarengeſchäft. Offert u. 
Nr. 676 an d. Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein großart. Geſchäfts⸗Cckhaus 


in einer Kreis- und Garniſonſtadt der 
Prov. Poſen, mit Gymn., Bahn, ſchön. 
Landgeg., mit meiſt deutſcher Sprache, 
worin ein gutgeh. Manuf.⸗Waaren⸗-, 
Herren⸗ u. Damen⸗Garderobengeſchäft, 
mit alter Kundſch., betr. wird, iſt für 
45000 Mk. mit mind. 9000 Mk. An⸗ 
zahl. zu verk. J. Maſur, Frauſtadt. 


Gutsverpachtung. 


Das zur Standesherrſchaft Straupitz 
Kreis Lübben N./L. gehörige Hauptgut 
Straupitz (9743) 

3,350 ha Gärten, 

277,637 „ Ackerland, 

209,135 „ Wieſen, 

11,165 „ Wege und Oedland 
22,476 „ Gewäſſer, 
2947 „ Hof: und Bauſtellen, 

526,710 ha mit ca. 6000 M. Grund: 
ſteuer⸗Reinertrag, mit maſſiv. Gebäuden 
und Brennerei, ſoll zum 1. Juli 1894 
auf 18 Jahre verpachtet werden. 

Verpachtungstermin am 27. Okto⸗ 
ber 1893, Vormittags 10 Uhr, beim 
1 Rechtsanwalt Neumann in 

übben. Reflektanten haben ein ver⸗ 
ſügbares Vermögen von 50000 Mark 
nachzuweiſen und eine Sicherheit von 
1000 Mk. auf das Gebot im Termin 
zu hinterlegen. 

Die Bedingungen, ſowie nähere 
Auskunft durch den mit der Verpach⸗ 
tung N 

| orſtaſſeſſor Ernſt. 


3 Rentengüter 


beabſ. v. m. OGuſe abzutkennen von je 
ca. 260 Ber röße u. 20 ſehr gut. 
Acker u. Biel. in hoher Kultur, an, 
je 10000 Mk., Gebäude, Inventar a. 
Ernte wird überg. Käufer finden d 

anze Jahr hindurch guten Gerdieuff 
Fuhrwerk. Meld. briefl m. Aufſchr. 
Nr. 9567 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


e 
Selten günſt. Gutskäuft. 


1. Wegen Todesfall iſt eine ſchöne, 
a. d. Chauſſee al. Abbaubeſ. v. 260 
Mg durchw. mild., kleefäh. Lehmbod., m. 
gut. Gebäud. u. herrſch. Wohnhauſe, leb. 
u. todt. Invent., gut. Ernte u. vollem 
Einſch. f. d. bill. Pr. v. nur 25000 Mk. 
m. 8—9000 Mk. Anz. fo ſchnell wie 
möglich zu verkaufen. (670) 
2. Ferner e. Gut v. 1000 Mg., ſehr 
gut gel., m. gut. Acker, Wieſen u. Wald, 
herrſchaftl. Wohnh., Brennerei u. guten 
Wirtſchaftsgeb., leb. u. todt. Invent., 
voll. Einſchn. u. ſehr gut. Hypoth. f. d. 
auffallend bill. aber feſt. Pr. v. nur 
96000 Mk. m. 20—24 000 Mk. Anz. zu 
verk. oder auf e. ſtädt. Grundſt., jedoch 
nur m. einer Hypothek, zu vertauſchen. 
3. E. ſchöne Abbaubeſ., v. 245 Mg. 
durchweg Weizenbod., Alles in gut. Zuſt. 
u. m gut. Hypothek, für 33000 Mk. m. 
10—12000 Pek. Anz. in Baar oder in 
ſicheren Dokum. v. ſof. käufl. zu übern. 
Alles Nähere zu erfahren durch 
R. Peter sdorff, Lötzen Opr. 
IB. Offerire außerd. gut geleg. u. 
preiswerthe Beſitzungen in jeder 
Größe, rentable Kruggrundſtücke u. 
Gaſtwirthſchaften, gute Mühlen⸗ 
grundſtücke u. Geſchäftshäuſer zc. 
Käufer zahlen keine Proviſion. 
ei gefl. Anfragen bitte eine Brief⸗ 
marke beizulegen. 
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Grundſtücks⸗Verkauf. 
Freitag, d. 15 September, Nachm. 
von 3—5 Uhr, werde ich im Auftrage — 
krankheitshalber — hierſelbſt Zoppot, 
Südſtraße 23, 24, 25 belegene Grund: 
ſtücke im Licitationswege an Ort und 
Stelle öffentlich verkaufen. Dieſelben 
enthalten: Nr. 23 ein Haus m. Material⸗ 
Geſchäft, 4 Wohn., 2 Häuſer m. 5 Wohn, 
ein Hofraum m. Remiſe; Nr. 24 eine 
neuer baute Villa m. Vorgart., 5 Wohn. 
m. 4 Verand., im Ganz. auch getheilt; 
Nr. 25 eine neuerb. Villa m. 4 großen 
Wohn., 10 kl. Oberzim., 2 gr. Verand., 
geeign. z. Hot. od. Penſ., mit Hinter⸗ 
garten u. Hintergeb., 2½ Mg. Wieſen 
und Ackerland, auch z. Bauplätz. geeign. 
Die Beſicht. und Kaufsbeding., welche 
günſt. m. feſt. Hypoth. geſtellt, find tägl. 
bei mir einzuſ., werden auch im Termin 
bekannt gemacht. Biet.⸗Caution 600 Vek. 


Rentengüter. 


Zur Auftheilung meiner Beſitzung 
in Rentengüter bin ich jeden Tag zu 
ſprechen. Die Parzellen werden von 
20 Morgen ab in jeder beliebigen 
Größe vergeben und nach Wunſch be⸗ 
ſtellt. Der Boden nach Landſchaftstaxe 
durchweg 1. Klaſſe, koſtet per Morgen 
260 Mark bei einer Anzahlung von 
50 Mark ver Morgen. 


J. Oesterwitz, 
Plement bei Rehden. 


Mein Gut von 124 Hektar in ein. 
Plan, darunter 12 Hektar zweiſchn. Wieſen, 
mit gut. Wohn: u. Wirthſchaftsgebäuden, 
v. d. Landſchaft mit 12000 Mk. beliehen. 
iſt mit Inventar u. Ernte für d. feiten 
Preis von 22500 Mk. dei 6000 Mk. 
Anzahlung zu verkeufen. Reſtkaufgeld 
kann beliebig ſtehen bleiben. Gefl. Off. 
w. u. Nr. 496 an d. Exv. d. Gel erb. 


8 h 6 55 500—700 Mrg. Mittel: 
l l boden. Offert mit ganz ges 
nauen Angaben wer, briefl. mit Auf: 
ſchrift Nr. 742 an die Exped. d. Geſellig. 

Beſitzung v. 200 —400 Mrg. wird 
zu pachten oder zu kaufen geſucht. Off. 
unter Nr. 487 an die Erpedition des 
Geſelligen erbeten. 


r Be 
Geldverkehr. 


Auf Sichere Hypothek eiges flädtiſch. 
Grundſtücks in Marienwerder werden 


4000 Mark 


zu 6 Prozent geſucht. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
8598 d. d. Exped. d. Geſell. ers. 

Für ein Grundſtück mit gaugbarem 
Holzgeſchäft, unmittelbar am Bahnhofe 
in einer Grenzſtadt Oſtpreuß, gelegen, 
mit neuen Wohn- und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, Dampfſchneidemühle, ca. 40 
Morgen gutem Acker und Wieſenl'nd, 
werden zur erſten Stelle 


35000 — Mar! 


oder zur zweiten Stelle 


12000—15 000 Mark 


hinter 20 000 Mark geſucht. Die Baus 
lichkeiten ſind mit 52000 Mark gegen 
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Feuerſchaden verſichert. Gefl. Offerten 


unter Nr. 9521 an die Expedition des 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 


. ö 
* 


Y 
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Graudenz, Mittwoch] 
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[Nachdr. verb. 


10. Fort.] Der Väter Sünden. 
Roman von H. Schaffer. 

„Stelle es ihm zu, womöglich ſelbſt und ſage ihm, daß 
mir die Trennung ſchwer geworden. Sage ihm, wie ſich 
alles geſügt und daß ich nicht anders gekonnt. Das wird 
er leichter tragen, als deu Zweifel an meiner Liebe.“ 

„Soll ich ihm ſchreiben, Eva?“ 

Wo iſt er?“ 

„In Koblenz; ich ſehe ihn vielleicht in Jahren nicht.“ 

„So ſchreibe ihm bald. Es muß ein Schluß gemacht 
werden, ehe das neue Leben beginnt.“ 

Der Freundin waren die Augen feucht geworden, aber. fie 
kämpfte die Thränen herunter. 

„Es ſoll alles geſchehen“, ſagte ſie und dann ſprachen ſie 
von anderen Dingen, bis Agathe ſich verabſchiedete. 

Am Vorabend von Evas Hochzeit fand auf ihren bes 
ſonderen Wunſch keine geſellige Vereinigung mit den üblichen 
Ueberraſchungen und Polterabendſcherzen ſtatt. Im Laufe 
des Tages waren einige ihrer Freundinnen gekommen, hatten 
ihre Brautgaben überreicht und Abſchied von ihr genommen. 
Arnold war ſeit zwei Tagen eingetroffen, glückſtrahlend und 
ſiegesbewußt. Aber Eva hatte gerade dieſe letzten Tage noch 
ſo viel zu rüſten, daß ſie ſich ihm weniger widmen konnte 
denn je, und ſo machte er Spaziergänge mit dem Schwieger⸗ 
vater und tröſtete ſich mit der nahen Ausſicht, ſie bald ganz 
für ſich allein zu haben. 

Man hatte ſich heute früh getrennt, denn die Braut ver⸗ 
ſicherte, ſehr müde zu ſein, und es war wünſchenswerth, daß 
ſie am folgenden Tage friſch erſchien. 

Halb entkleidet, ein leichtes Tuch um die Schulter ge⸗ 
ſchlungen, lehnte Eva im geöffneten Fenſter ihres Zimmers 
und träumte in die ſchwüle Spätſommernacht hinaus. Von 
den Thurmuhren ſchlug es Elf. Sie zählte jeden einzelnen 
Schlag und flüſterte zuſammenſchauernd: 

„Unaufhaltſam.“ 

Plötzlich ließ ſich ein leiſes Pochen an ihrer Thür hören. 
Sie lauſchte; es wiederholte ſich ſtärker. 

„Wer klopft?“ fragte ſie gedämpft. 

„Dein Vater!“ klang es ebeuſo zurück. „Du biſt noch 
nicht zur Ruhe, öffne — ich muß Dich heute noch ſprechen.“ 

Halb mechaniſch ſchob ſie den er zurück. Die hohe 
Geſtalt des Oberſten erſchien in der Thür. Jetzt, bei dem 
unruhigen Lichte der beiden Kerzen, kam er ihr ein wenig 
gebeugt vor, und ſeine Züge ſchienen noch ſchärfer markirt. 

„So ſpät noch?“ fragte Eva erſtaunt. 

„Ja, ſo ſpät, mein Kind,“ ſagte Warnheim mit etwas 
unſicherer Stimme. „Die letzte Stunde des letzten Tages 
im Vaterhauſe! Da muß man eilen, wenn man noch etwas 
zu ordnen hat.“ 

Er ließ ſich in den kleinen Divan fallen. „Schließe das 
Fenſter und nimm Platz. Was wir zu reden haben, iſt 
wichtig und geheim.“ 

Nachdem Eva ſich ihm gegenüber geſetzt und ihr dunkles 
Auge forſchend dem ſeinigen begegnete, zog er ein akten⸗ 
mäßig gefaltetes Papier aus ſeiner Bruſttaſche, breitete es 
vor ſich aus und ſagte, ſeine Stimme zum Flüſtertone 
ſenkend: „Gib Acht, Eva! Dies iſt ein Dokument von 
höchſter Wichtigkeit, der Hochzeitskontrakt, den ich für Dich 
mit Arnold Ferner geſchloſſen habe. Sollte er Dich nicht 
glücklich machen, ſolltet Ihr einſt wünſchen, getrennt Euren 
Lebensweg zu wandeln — ſtarre mich nicht ſo an, Niemand 
kann wiſſen, was ihm beſchieden — jo —“ 

Den gewandten Sprecher ſchien eine Art von Berlegen- 
heit zu überkommen; er ſuchte nach Worten. 

„So?“ entfuhr es den bleichen Mädchenlippen. 

„So biſt Du, laut dieſes Kontraktes, pekuniär geſichert. 
Ferner verpflichtet ſich darin, Dir ſein halbes Vermögen 
auszuzahlen.“ 

Ein triumphirendes Lächeln lag jetzt auf dem Geſicht des 
Vaters. „Es iſt Alles fertig, Eva, und dieſes die letzte Gabe 
Deines Vaters.“ 

Lautlos und bleich ſtarrte ſie auf das Dokument. 

„Und nun“, fuhr der Oberſt fort, „nimm es an Dich 
und bewahre es ſorgfältig auf. Der Himmel gebe, daß Du 
deſſen niemals bedürfen mögeſt. Ich darf mir jetzt jagen, 
daß ich meine Pflicht gegen Dich voll und ganz erfüllt habe 
und daß wir Deiner Zukunft für alle Fälle ruhig entgegen⸗ 
ſehen können.“ 

Er erhob ſich Eva ſaß noch immer regungslos da. „Du 
ſcheinſt die Sache noch nicht völlig gefaßt zu haben“, ſagte 
er ruhig. „Dein weibliches Zartgefühl will ſich nicht ſogleich 
fügen. Prüfe die Sache mit Deinem klaren Verſtande; dieſer 
hat Dich noch nie betrogen, meine Tochter.“ i 

Seine Hand ruhte einen Moment auf ihrem Scheitel. 
Als aber das Mädchen beide Hände vor das Geſicht ſchlug 
und ſchmerzlich aufſtöhnte, verliez der Oberſt ſchuell und ges 
räuſchlos das Beam. 


* 


4 
Die Koffer zur Hochzeitsreiſe der beiden Damen ſtanden 
in Mühlenburg gepackt. Am Vormittage des kommenden 
Tages ſollte aufgebrochen werden, damit man bei guter Zeit 
am Abend in Grünfels eintraf. Dort ſaß unterdeſſen Ger⸗ 
trud in ihrem Zimmer und ließ ihre Gedanken noch einmal 
in die Vergangenheit ſchweifen, mit ihren ſüßen, halb unbe⸗ 
wußten Hoffnungen. Daun durchlebte ſie jenen furchtbaren 
Wintertag und all die tauſend Kämpfe, die ihm folgten, noch 
einmal. Wie viel hätte ſie darum gegeben, daheim bleiben 
zu dürjen, aber es war kein ſtichhaltiger Grund dafür zu 
finder. und es durfte auch Arnold durch ihr Fernbleiben nicht 
betrübt werden. 
Draußen war ein ſtürmiſcher Abend hereingebrochen, der 
Wind warf heftig große Regentropfen gegen die Fenſter und 
fuhr durch die Kronen der alten Bäume, daß ſie empört 
aufrauſchten und ächzten, als wollten ſie ſich über die vor⸗ 
zeitige Unbill beklagen. os 
Gertrud ward durch das Oeffnen einer Thür im Nebeu⸗ 
emach aufgeſchreckt. Dann folgte ein Klopſen an ihre eigene 
Thür. Ohne Zögern öffnete ſie und trat erſchrocken zurück. 
Es war ihre Tante, die mit dem Ausdruck ſchmerzlichſter 
Erregung vor ihr ſtand. a 

„Liebe Tante!“ rief das Mädchen, „um Gottes willen, 


Die alte Dame warf ſich in einen Seſſel, bedeckte ihr 


; Geſicht mit beiden Händen und brach in heftiges Schluchzen 
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aus, ohne Worte zur Erklärung ihres Schmerzes zu finden. 
Gertrud ſchloß die Thür, kniete neben ihr auf den Boden 
und ſtrich leiſe ohne eine weitere Frage über die zitternden 
Hände, die bald ſchlaff herabfielen, während die Augen ſich 
wie hülfeſuchend in die der Knieeuden ſenkten. 

„O Kind, ich kann es nicht allein tragen!“ ſtöhnte ſie. 
„Ich hatte den feſten Willen, aber meine Kräfte reichen nicht 
aus. Mein theurer, einziger Sohn, mein Arnold!“ Und ein 
erneuter Thränenſtrom erſtickte ihre Stimme. 

Gertruds Bruſt arbeitete in heißem Kampfe; es ſchnürte 
ihr etwas die Kehle zu, daß ſie keines Wortes mächtig war; 
nur die Lippen bebten leiſe, und ihre Hand fuhr fort, die 
der Tante zu ſtreicheln. 

„Ich habe von ihm geträumt“, fuhr Frau Adelheid fort, 
„gleich nachdem ich zu Gott gefleht, ihn nicht unglücklich 
werden zu laſſen. Ich ſah ihn vor mir in einem fremden 
Garten. Er drang in ein üppiges Gebüſch, in dem herrliche 
Blumen ſtanden, und ſtreckte ſeine Hand nach einer leuchtenden 
Blüthe aus. Da ſehe ich, daß es ein Sumpf iſt. Er ſinkt 
vor meinen Augen tiefer, immer tiefer. Ich ſtrebe vorwärts, 
um ihn zu halten, und bin ſeſtgebannt. „Mutter, rette 
mich!“ höre ich ſeine angſtvolle Stimme. Vergebens — er 
verſinkt vor mir. Und ich konnte nichts, nichts thun, ihn 
zu retten.“ 

Sie rang ſo verzweiflungsvoll die Hände, als wäre der 
Traum grauenvolle Wirklichkeit geweſen. 

Gertrud hatte die Tante noch niemals in ſo leidenſchaft⸗ 
licher Aufregung geſehen. Es war, als bräche ſich der Monate 
lang unterdrückte Kummer über die Wahl ihres Sohnes 
plötzlich gewaltſam Bahn. Ueber den jammervollen Anblick 
der alten Dame das eigene Weh faſt vergeſſend, ſtand ſie 
auf, legte den Arm um Frau Adelheids Schulter und ſagte 
mit ihrer ſauften Stimme: 

„Laß Deinen klaren, ſtarken Geiſt nicht von einem häß— 
lichen Traumbild ängſtigen, herzliches Tantchen. Das pflegt 
Deine Art ſonſt nicht zu ſein.“ 

„Der Traum allein iſt's nicht, Gertrud“, gab ſie ſchluch— 
zend zurück. „Lange ſchon drückt mich die Sorge. Bei der 
ſeltſamen, übereilten Verlobung regte ſie ſich zuerſt und 
ſpäter, als Eva dies Haus betrat, als ich ſie mit jedem Tage 
mehr als ein kaltes, ſelbſtſüchtiges Mädchen kennen lernte — 
o Kind, wie habe ich mit dem Himmel gerungen, daß er das 
Unglück doch verhüten möge.“ 

„Tante Adelheid“, ſagte Gertrud, ſich ihr gegenüberſetzend, 
„vielleicht iſt Dir der Traum geſandt, damit Du einmal 
Deinem ſchwer bedrückten Herzen Luft machteſt. Ich hoffe, 
daß ich Dich über Manches in Bezug auf Eva beruhigen 
kann. Bei meinen Bemühungen, in dies ſeltſame Weſen 
einzudringen, bin ich zu einem anderen Urtheil über Arnolds 
Braut gekommen, als Du es leider haſt.“ 

Frau Adelheid blickte ſie fragend an. 

„Eva iſt nicht kaltherzig“, fuhr Gertrud mit Wärme fort, 
„ſo ſehr es zuweilen den Anſchein hat. Sie iſt ohne Mutter- 
liebe aufgewachſen und hat eine feſte, treue Leitung entbehrt, 
während allen ihren Launen in unbeſchräukter Weiſe Rechnung 
getragen ward. Das ga fie mir ſelbſt erzählt.“ 

„Dir ſelbſt erzählt?“ 

„Und noch mehr, ſie iſt völlig klar über ihre Fehler, und 
das iſt eine große Sache, Tantchen. Sie iſt überhaupt ſehr 
wahr und ehrlich und fern von jeder Heuchelei. Ich habe die 
Ueberzeugung, daß ſie den Willen und die Kraft hat, ihr 
edles Selbſt emporzuarbeiten.“ 

„Meinſt Du?“ ſagte die Matrone etwas ruhiger. „Ach, 
wie gern ließe ich mich von Deiner Zuverſicht tröſten. Aber 
Kind, was hilft aller Wille, alle Kraft, wenn der eine mäch- 
tige Hebel zu allem Großen und Guten fehlt — die Liebe? 
— Sage es aufrichtig, Gertrud, glaubſt Du, daß Eva meinen 
Arnold ſo recht von Herzen lieb hat?“ 

Ihre Augen hingen mit fragender Spannung an dem 
erbleichenden Geſichte des Mädchens, das, die ihrigen ſenkend, 
leiſe erwiderte: „Das weiß Gott allein, der in die Herzen 
ſieht. Sollte er nicht Arnolds treuer, ehrlicher Liebe Macht 
geben, gleiche Gefühle zu wecken?“ 

Die alte Dame blickte eine Weile gedankenvoll vor ſich 
nieder und ſagte leiſe, wie zu ſich ſelbſt: „Und wenn nicht?“ 

Gertrud erhob ſich. 

„Wir haben keine Urſache, ſo trübe in die Zukunft zu 
ſehen, liebſte Tante“, ſagte ſie herzlich. „Gott hat ſchon 
Manches herrlich hinausgeführt, was die Menſchen nicht 
recht begonnen, ſagteſt Du neulich einmal.“ 

Sie umſchlang die Tante und führte ſie in ihr Schlaf⸗ 
zimmer. Die Aufregung hatte nachgelaſſen. Ohne Wider⸗ 
ſtreben ließ ſie ſich zur Ruhe bringen und hielt nur, als ſie 
ſich niederlegte, Gertruds Hand feſt in der ihrigen. 

„O, ich hatte eine andere Hoffnung für meinen Sohn“, 
flüſterte ſie, „eine liebe traute Hoffnung! — es wäre ſo 
ſchön geweſen!“ 

Die Augen fielen ihr zu, mitten im Satze, wie einem 
Kinde, das über ſeinem Gebete einſchläft. | 

„Es hat nicht follen fein”, hauchte das Mädchen, und ihr 
Haupt ſank auf ihre Bruſt. (Fortſ. f.) 


Verſchiedenes. 


— Die 65. Verſammlung der Geſellſchaft deutſcher 
Naturforſcher und Aerzte wird zu Nürnberg in den 
Tagen vom 11. bis 15. September ſtattfinden. 

— Emin Paſcha iſt, wie man aus Opeln ſchreibt, nicht in 
Neiſſe, ſondern in Oppeln geboren, wie ſich aus dem Geburts⸗ 
regiſter der jüdiſchen Gemeinde daſelbſt ergiebt. 

— Während der Manöver bei Przibram (Böhmen) iſt ein 
Feld webel vom 11. öſterreichiſchen Infanterieregiment, der bei 
den Soldaten unbeliebt war, erſchoſſen worden. 

— [In der Narkoſe geſtorben.] Im ſtädtiſchen 
Kranken hauſe von Spandau iſt am Mittwoch ein ſiebzehn⸗ 
jähriger Fleiſcherlehrling, der wegen einer Drüſenkrankheit 
am Halſe operirt wurde, in der Narkoſe todtgeblieben. 
Die Operation ſelbſt war nur leichter Natur; der Patient erwachte 
jedoch nicht wieder aus der Betäubung. Der (ſeit kurzem der 
zweite) Fall iſt noch dadurch beſonders auffällig, daß der Patient 
ſonſt von kräftiger Körperkonſtitution war. 

— [Fahrrad und Rennpferd.] Der Sieger in dem 
Dauerfahren Wien⸗Berlin, Fiſcher in München, hat am Sonnabend 
bei einem Wettrennen über 4000 Meter Schads Rennſtute „Flora“ 
um 5%, Sekunden geſchlagen. Er hat für die Zurücklegung der 


Strecke 6 Min. 47 Sek. gebraucht. 
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13. September 1893. 


Brieftaſte u. 


F. D. B. und F. B. A. S Wenn Ihr Ehemann mit 
Hinterlaſſung von Kindern erſter Ehe verſtorben iſt, ſo haben Sie 
als hinterbliebene Wittwe, auch wenn Ihre Ehe mit demſelben 
kinderlos geblieben, nur die Hälfte des geſammten Nachlaßver⸗ 
mögens als Ihre kölmiſche Hälfte zu beanſpruchen, vorausgeſetzt, 
daß Sie mit Ihrem verſtorbenen Ehemann in ehelicher Güter⸗ 
gemeinſchaft gelebt haben. Iſt dieſes nicht der Fall, haben Sie 
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vielmehr vor Eingehung der Ehe die Gemeinſchaft der Güter durch 


gerichtlichen Ehevertrag ausgeſchloſſen, ſo iſt das von Ihnen in 
die Ehe gebrachte Vermögen auszuſondern und fällt Ihnen allein 
anheim, während Sie von dem demnächſt ermittelten reinen Nach⸗ 
laß Ihres Ehemannes bei drei hinterbliebenen Kindern deſſelben 
den vierten Theil, bei mehr Kindern einen Kindestheil als Erb⸗ 
antheil verlangen können. 

.F. 1. Hat die Ehefrau ohne Wiſſen und wider Willen 
des Ehemannes den Namen des letzteren unter den Schuldſchein 
geſetzt, jo hat fie eine Urkundenfälſchung begangen und iſt ſtraf⸗ 
bar. Civilrechtlich iſt der Ehemann auf den Schuldſchein nicht 
haftbar, ſobald die Fälſchung ſeines Namens nachgewieſen iſt. 
2. Kauf bricht nicht Miethe. Der Pächter war berechtigt, auch dem 
neuen Käufer gegenüber die Einräumung der Pacht zu verlangen, 
wenn ihm die Konzeſſionsertheilung zur Betreibung des Schank⸗ 
gewerbes von dem Kreisausſchuß zugeſagt war. Es iſt unerfind⸗ 
lich, daß der letztere einen ſolchen Konſens deshalb verweigert 
haben ſoll, weil inzwiſchen das Schankgrundſtück anderweit ver⸗ 
kauft worden ſei, da der Schankkonſens nur einer beſtimmten 
Perſon, unabhängig von andern Perſonen oder Grundſtücken er⸗ 
Mit etwaigen Schadenerksganfprüchen gegen 
den Verpächter wird der Pächter unter dieſen Umſtänder wer⸗ 
lich durchdringen können. 

Danzig. Durch die Erlaubniß, daß Sie in die neben Ihrer 
Miethswohnung leer ſtehenden Räume vorübergehend Sachen 
einſtellen dürfen, haben Sie in keiner Weiſe Miethsrechte an jene 
Räume erlangt, die erſt auf Kündigung geräumt zu werden 
brauchten. Ihr Vermiether hatte das Recht, zu jeder Zeit die 
Räumung zu verlangen und war berechtigt, wenn Sie ſeinem 
augenblicklichen Verlangen nicht entſprachen, polizeiliche Hilfe zum 
Schutze ſeines uneingeſchränkten Eigenthums und zur Befreiung 
desſelben von widerrechtlicher Beläſtigung in Anſpruch zu nehmen 
und durch dieſelbe von Ihnen den Schlüſſel zu feinen Räumen 
abzufordern. Sie werden daher mit einer Beſchwerde über die 
Polizei kein Glück haben. Ebenſowenig dürfte eine Schadens⸗ 
erſatzklage gegen Ihren Vermiether wegen der angeblich Ihnen nach 
der Abforderung des Schlüſſels fortgekommenen Gegenſtände 
Erfolg haben, es ſei denn, daß Sie dieſes Abhandenkommen in 
eine unmittelbare urſächliche Verbindung mit der Perſon des Ver⸗ 
miethers zu bringen und dieſes genügend nachzuweiſen vermögen. 

D. in L. Ihren Umzug wollen Sie dem Vorſtande der 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft mit dem Antrage an⸗ 
melden, die Zahlung der Ihnen zugeſprochenen Rente der Ihrem 
Wohnorte zunächſt liegenden Poſtauſtalt zu übertragen. 

Poſtſtempel Gr. Radowisk. Die Anzeige koſtet 75 Pfg.; 
nach Empfang des Betrages erfolgt die Aufnahme. 
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Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
13. September. Wandernde Wolken, ſonnig, ziemlich warm, 


Nachts kalt. 
Veränderlich, herbſtlich, friſche Winde. Nachts 


14. September. 
kalt. 

15. September. Vielfach heiter, wärmer, ſtrichweiſe Gewitter. 
lebhafter Wind an den Küſten. 

—ä—ä..— . —— ̃ — — — ſ— — —̃ —— ̃ ̃ 
Danziger Viehhof, 11. September. Aufgetrieben waren 

23 Rinder, nach der Hand verkauft, 

preiſten 38, 39 und 42 Mark. Der Markt mit Rindern wurde 

55 85 geräumt, mit Landſchweinen langſam. Das Geſchäft ging 

onſt gut. 

Bromberg, 11. September. Amtl. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen 130—138 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 

110—117 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 124—130 


Mk., Brau⸗ 131—134 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135—145 Mk., 


Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer alter 155—160 Mk., neuer 
135—145 Mk. — Spiritus 70er 35,50 Mk. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗- Markthalle. 
Berlin, den 11. September 1893. 


le iſch. Rindfleiſch 30— 60, Kalbfleiſch 35 —56, Hammel⸗ 
N | 


F 
fleiſch 30—53, Schweinefleiſch 54 — 60 Mk. per 100 Pfd. 
Schinken, geräuchert, 80 — 100, Speck 63—65 Pfg. per Pfd. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,70—4,70 per Stck., Enten 
1,00, Hühner 0,50 —0,55 Mk. pro Stück. 


Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 69—90, Zander 90—100, Barſche — 


57—60, Karpfen 76—81, Schleie 88—95, Bleie 21—48, 
Fiſche 63—64, Aale 59—110, Wels 39 Mk. pro 50 Kilo. n 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 83—125, Forellen 88, 
Hechte 34-65, Zander 60 —90, Barſche 40, Schleie 55, 
Bleie 10—15, Plötze 11, Aale 31—80 Mk. p. 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs —,—, Aale 100-130 Pfg., 
Stör 0,80 Mk. p. ½ Kilo, Flundern 0,40—4,00 Mk. p. Scheck. 

But ter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ia 122—126, 
IIa 115—118, geringere Hofbutter 108 —112, Landbutter 80 —100 
Pfg. per Pfund. ö 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,35 —2,45 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 70, Limburger 28-80, 
Tilſiter 40 — 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber —.— 
blaue 2,50 Mk. Mohrrüben p. 50 kg. 5,00, junge per 
Bund, —, Peterſilw. p. Schck. 1,75 — 2,50, Kohlrabi junge 
per Schock 0,60 — 0,75, Gurken pro Schock 4,00 —5,00, Salat pro 
Schock 1,50 —2,00, Bohnen p. Pfd. — Pfg. 

Berliner Produkteumarkt vom 11. September. 

Weizen loco 143—156 Mk., pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, September-Dftober 152 Mk. bez., Oktober⸗November 
154 Mk. bez., November-Dezember 156—156,50— 156,25 ME, 
bez., Mai 163—163,50—163,25 Mk. bez. 

Roggen loco 125—133 Mk. nach Qualität gefordert, neuer 
guter inländiſcher 130,50 — 131,50 Mk. ab Bahn bez., September⸗ 
Oktober 133—133,50—133,25 Mk. bez., Oktober⸗November 135 
bis 135,50 — 135,25 Mk. bez., November⸗-Dezember 137—137,50 
Mk. bez., Mai 141,50 —141,75— 141,50 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 125—190 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 150—184 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 151—175 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 159 —195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 146 — 158 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. f 

Rüböl loco ohne Faß 47,7 Mk. bez. 


Stettin, 11. September. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
142—146, per September⸗Oktober 146,— per Oktober⸗November 
148,— Mk. — Roggen loco höher, 123 —126, per September⸗ 
Oktober 127,50, per Oktober⸗November 130,25 Mk. — Pom⸗ 
merſcher Hafer loco 150—158 Mk. 


Stettin, 11. September. Spiritusbericht. Höher. Loco 
ohne Faß 50 er —,—, do. 70er 35,—, per 
per September⸗Oktober 83,20, 
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629 S11 33 50.967 17122 223 69 367 492 500 47 622 6 18101 38 | 238 305 9 515 7 0 die Ex⸗ 6 
e 649 1200) 734 1200) 863 1200] 883 188040 ET 13 57 248 8 370 8 8579 Aufichrift A ber - Er: IL ae 

Sli 205 2 402 32 64 21019 32 98 WE 72 76 440 28 528 695 848 55 607 58 68 beditien der Wereliigen beten. Arde 9 A 
2 23 38 376 22038 155 213 39 & 354 503 773 844 28105 521 659 | [200] 1431 mit Mohrenkopf, 1.70 m 
S an 308 33 9 520 884 01 25078 128 72 220 458 640 | 200] 544 616 730 groß, deckt für 10 Mk. fremde geſunde 
Ds 5082 26205 541 605 814 27 27084 112 218 26 28 80 681 779 | 748 805 946 6 147 Stuten in Tabrowies no bei Kauer⸗ 
ien 28042 89 184 207 522 95 648 725 806 89 20145 48 20 MR 78 | 519 651 729 36 89 887 N 
Sal [900] 33 53 &9 460 709 800 300 14 150093 190 375 nick Weſtpr. L Frowerk. 

30304 13 614 70 88 8 31058 317 64 89 584 702 44 TI 811 52 | 982 152096 270 325 171 Deckſtunden: Mrg. 7—8, Nm. 4—5 Uhr. 
„ be Dir Da | 1EE et on 2 5 a 

1 5 4. 
206 35 386 479 80 567 752 832 884 64 37005 4 140 377 410 12 46 801570 346 422 [300 N 588 beſtehend aus: 1 Dreſchkaſten (54 10—5 N) irn it N 
Sul 609 706 43 80 38038 186 398 773 818 72 39038 132 406 | 85 158014 172 47 784 97 26 Trommelweile) mit Strohelevator, einer + 

40110 22 [200) 218 370 437 540 54 625 783 812 W 72 41085 52 | 392 520 632 52 702 1682108 [200) 55 66 444 69 724 86 [200] 70 819 > * mſterdamer Race, r. 

221 303 477 514 68 602 87 800 872 42059 11469 81 226 444 48 64 521 [ 1 608 4 164050 152 242 58 358 502 (800) 77 7 gutem Zuſtande, gebe billig ab. Oktober kalbend, ſuchen 515) 
SM 74 900 19 43121 278 93 420 70 [500] 543 9086 44075 847 165091 131 88 202 61 385 927 28 166206 88 394 588 612 94 L Zobel Maſchinenfabril Gebr. Kottow, Leſſen 

3 754 884 973 45054 99 203 488 518 87 775 40084 108 53 214 57 | 74 67078 75 128 33 354 348 418 43 [500] 91 881 66 (8001 . U % N. ide erbeten 
A tal 408 29 87 684 750 89 47143 81 456 734 52 76 876 905 48348 | 841 92 982 188075 144 245 64 528 58 611 35 87 742 94 882 66 922 57 Bromberg. Offerten mit Preisangabe erbeten. 
«14 878 984 o 49109 [300] 274 339 43 80 692 915 [200] 95 169125 59 305 C57 866 970 = 

50208 12 73 92 381 653 800 170 51066 116 49 475 99 5R2 797 31 204 47 400 10 11500] 14 41 51 583.714 29 829 9988 171078 | 
216 32037 286 00] 310 78 97 490 517 671 762 853 950 53003 37 210 | 260 88 388 417 528 M 638 54 800 92 980 172220 41 45 81 349 484 605 | b h Viehrerkä 
309 59.429 508 TU S37_ 54078 85 1% 84 333 44 49 [300] 677 772 878 | 16 173155 390 618 816 87 985 1 740 1 296 400 C 891 843 63 97 . U. viepaunr ehverkäufe. 
551% 342 60025 747 62 347 987 5603538 48 118206.C00 34 53 723 864 | 175135 229 300 442 43 56 738 50 829 963 88 175000 237 366 91.589 2 ; 
263 576% T3T 582 5168 283 90 318 434 76 543 715 71 86 995 59022 | 616 69 783 846 17728 62 378 415 [200) 532 668 720 817 966 84 178307 Flügel- u. Pianino- Fabrik | 
39 151 323 674 77 2 754 863 11500] 79 474 563 629 848 178028 86 167 97 212 36 74 504 (200) 609 Königsberg i. Pr. Hansfelde bei Melno verkauft 

80044 118 85 306 555 919 61178 264 88 320 489 90 670 706 809 | 22 37 711 36 59 97 [200] 905 Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 N 
54 74 62038 60 211 306 19 435 717 25 85 911 63002 46 248 59 32 1836051 104 31 213 38 92 3M 36 521 848 919 79 181017 [300] 130 — Wien 1873 — Melbourne 1880 — ra er e 
00 64001 138 408 47 N 40 676 92 868 86455 511 13 769 | es 274 88 492 741 916 0 1880651 74 128 219 49 96 312 02 586 997 Bromberg 1880. — 5 
Bi4 67022 140 208 78 333 465 550 59 93 602 23 86 749 836 971 [200] | 183144 222 34 77 398 408 833 63 966 1500! 184080 144 221 62 81 hit ihre anerkannt vorzüglichen — —n 
is 279 4% 627 43 750 69239 89 527 613 66 89 812 15 74 MI | 478 529 650 791 185081 153 228 469 531 37 784 816 8 988 1200 Instrumente. Unerreicht in Stimm- Am Donnerstag, den 14. d. M., 
87 52 (200) 186285 347 530 827 187136 61 435 508 608 61 70 736 909 [300] 41 haltung und Dauerhaftigkeit der Me- Vormittags 71, Uhr, i Bahnhof 

70008 28 291 349 549 614 92 850 82 92 946 71187 259 539 86 605 | 188125 57 61 244 340 68 569 71 674 85 799 871 18810 300 71 93 599 chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. ormittags 7½ Uhr, iſt am Bahn 
6 847 76 946 63 72088 226 312 96 754 32 825 882 2 73058 74 149 | 671 727 32 71 850 957 Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. Kulmſee (1) 
208 322 32 763 90 893 74187 93 297 451 805 12 999 75024 25 53 [200] SO080 494 610 12001 36 88 761 99 988 10 1010 55 64 188 827 hl N 7 
22 79 416 89 593 621 65 722 62 910 70 76088 [3000] 335 44 618 744 | 637 54 714 831 971 198050 [200] 72 160 268 1200) 442 656 88 748 Theilzahlungen 
e es 77087 239 406 44 694 96 709 87 78135 462 717 891 7005 | 836 946 193002 [200] 53 79 255 70 643 93 821 104285 811 455 798 803 —+ Umtausch gestattet. 

135 61 216 343 72 479 594 712 90 824 97 1200] 945 901 195047 65 115 288 55 392 34 41 52 404 48 [200] 549 81 619 18001 Illustrirte Preisverzeichnisse ' 

30062 389 580 658 750 869 81102 251 61 63 64 406 98 530 46 767 | 196055 112 62 200 41 328 30 67 408 629 68 75 800 53 66 958 gratis und franco. auch im Wagen gegangen, zu verlaufen, 
Ss i Sein 597 765 811 83067 98 385 36 546 606 18 21 39 965 | 197015 44 103 314 60 598 609 726 74 886 945 18807 91 106 252 540 . ————————— 
Saus 30 884 69 89 516 822 704 24 [300] 76 955 85026 330 97 409 | 639 970 [200] 158098 139 69 219 20 391 439 655 788 804 48 [300] 842 47 22 
%:2 0 60 713 933 96 88143 308 10 56 458 888 65 70 603 79 760 958 200008 227 28 39 74 315 756 888 581 201106 26 3% 515 [200) Man hustet 
1500) eo 87064 66 107 23 237 480 512 694 900 88264 435 605 752 57 | 80 143 803 60 8 202114 487 99 80 3 20% 6 K 761 822 e 
89 538 964 89002 189 333 83 632 865 911 13 48 49 3 146 240 394 876 208084 147 did 33 60 Mi 589 673 nicht mehr beim Gebrauch von Wal- pi 

30126 262 363 68 19 406 510 54 710 12 881 957 91248 524 28 31 | 708 62 992 1200) , 206049 [200] 89 190 297 319 479 534 753 70 84 |ther’s Honig - Zwiebel- Bonbons. 

201 75 82042 55 87 167 6% 715 93013 34 377 1200) 449 92 502 611 | 857 [200)_ 207050 91 96 269 88 310 23 30 35 40 [1500] 84 496 594 651 e Rappſtute, 5jähri 
2 97 840 81 94209 12 26 448 54 526 609 15 50 810 19 49 95160 84 | 813 106 77 640 742 43 44 6 87 200086 199 227 828 gg stan e: Zzwiebeisait UM ng app „ lährig, 
310 49 728 54 980 98014 42 397 536 88 093 308 23 30 75 989 | 470 738 zucker. Packete 4 15, 25 und 5032 144 em groß, fehler: &% 
58171 444 33 785 988 99083 128 53 398 425 631 708 SS 856 210054 195 286 499 550 685 931 65 , 21100 144 „[aoo) 263 Pfg. In Graudenz bei Herrn Frita T frei, mit ſehr flotten Gängen 
185 84 307 456 536 69 72 79 613 868 101116 93 250 484 | 418 528 744 853 900 212077 253 582 671 874 818 2181 0 P. 8222 10 7 
656 74 102020 115 97 220 77 357 80 425 516 635 31 87 750 61 63 981 | 791 214290 J 11800 825 43 9 2100 142 282 444 95 590 304 | Eyser. (6630) (8222) eritten und ein: und zwei 
F 103015 121 207 88 499 513 16 605 77 706 58 104049 67 506 3 | 94 935 216288 453 709 % 843 817001 32 137 736 423 49 67 83 567 pännig gefahren, verkauft 
735 51 813 955 81 105060 177 333 46 664 880 94 980 10608 67 | 848 892 218140 211 360 417 80 63 919 70 218584 58 749 85 | 
851 490 645 55 99 760 885 107198 321 82 95 417 62 67 688 851 220084 81 170 281 370 583 673 808 987 93 321084 117 21 230 GR B Gieſe, Nitzwalde. 
Fe en „ e e d de e 1008 | g l d TOT 6s W 6 2848 f. 519 48 025 W Bil 2 D 
11000 9 75 4 843 111048 160 89 6526 706 809 91 918 36 | 809 225477 r ——— 
1 j 110180 241 88 347 38 I 260) 479 94 585 851 73 111094 206 885 3 Eine fette Stärke (2jähri 
1. Jiehung der 3. Klaſſe 189. Agl. Preuß. Lotterie. 6 4 8 vn 4 8c 1 40 22 78 9 8 2 BR TS 729 De 5 verfauft J. Blod ärte ( hig 
Nur die Gewinne über 155 Mk. find den betreffenden Nummern in Klammern 11810 2 3 - 2 — 8 * * 3 3 = = 8 T verkauft J. Block, Treul. (599 
db r 580 761 809 117082 126 37 389 450 548 682 777 98 9% 118006 37 PER F In Knapp ſtädt bei Culmſee ſind 
11. September 1893, nachmittags. 52 429 89 705 17 903 91 119017 172 312 50 65 479 98 093 746 64 984 | ( Be ee 
3 5 120084 421 615 62 770 835 92 916 1200 12109 131 M 819 25 — = 1. ANRENEIIDTE Auge Ä 

SB.2uR 8385317 68 90 508 6T1 73 815 57 58 59 A171 203 43 513 | 501 690 700 DIT [80000] 122085 111 228 32 73 305 36 34.67 5876788 | Speeialität: Drehrollen ) 
724 859 76 2383 434 66 70 74 512 67 3232 38 530 959 4097 188 94 | 889 919 0 123010 120 301 33 41 56 89 549 89 654 700 89 96 902 x h verkäuflich (55) 

282 391 410 208 83 684 737 97 5058 208 87 533 607 13 74 757 846 | 124131 40 [500] 64 90 185048 129 495 529 605 725 MS 57 126085 | für Hand- und Dampfbetrieb. - 
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BO 75 226 374 489 582 745 9035 107 243 54 68 [200] 72 306 87 473 305 92 907 128316 41 468 582 748 
10299 407 520 626 996 11035 45 54 171 593 620 863 900 12087 gar 107 54 8.80 80 700 


Hühnerhund 

auf den Namen 

2 „Fritz“ hörend, iſt 
——— am 3. September 
in Rotnowo entlaufen. Derſelbe 
iſt gegen entfprechende Belohnung dem 
Lieutenant Voß, „Küraſſier⸗Regiment 
Württemberg“, z. 3. im Manöver, ab⸗ 
zugeben. 


Höhe verkauft auf Abbruch billigſt 


6 (4) Kaufmann Jacoby, Lonkorsz. [die Expedition des Geſelligen erbeten. 


rm L | Sroveng sec. | ul gebräunte Drainröhren pringbern, 
Einen waffen Bihfal | Gin £efandenz-Geneht . u [5 Aiakferlil 


von 19 m Länge, 15 m Breite, u. 4,25 m | wird billig zu kaufen geſucht. Offerten 
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er 300 felte Hammel und 


d 
44 b 
8 1310 55 1 =. — N 
28 82 263 307 30 495 519 39 764 850 40 906 12 65 13318 53 82 89 623 9 214 429 607 803 [500] 26 93 931 69 133243 77 ee 0 
110 14092 105 21 410 690 754 872 82 947 15070 8 188 336 44 449 | 124239 314 36 55 468 89 988 135308 887 38 42 844 196673 0 
S 63 71 606 66 753 811 29 16304 28 91 476 523 616 27 781 811 | 137151 78 275 313 407 658 735 908 138301 68 79 429 43 522 710 884 Gr tten 12 M 
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885 92 81 26127 281 331 99 434 42 579 782 962 80 27070 373 | 75 763 147131 342 585 621 713 929 60 61 M 14810 256 430 [200] 1 
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939 42050 333 45 743 920 42041 140 222 35 394 459 721 2 44084 8 164159 240 407 747 79 804 78 c 1882 425 553 628 880 989 ausreichend a 50 Pfg. bei Fritz Kyser re 8 
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233 324 435 38 628 [300] 93 879 9 73049 79 96 111 31 66 317 86 446 | 704 832 63 905 37 43 | n 
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252 0 77141 227 452 534 662 [200] 701 41 58 813 78071 209 11 89 | 397 758 945 78 194038 43 10% 30 300 406 23 672 706 9%½% 188076 79 bei German (Poſt u. Bahn). 
388 427 36 38 69 72 582 958 79037 138 34 258 64 588 633 71 721 26 | 93 357 416 510 77 710 54 67 _ 196063 108 217 563 eo Bis 1) 919 & 
58 845 [1500] [1500] 197031 156 71 2% 315 418 709 3 872 1 100 452 BE NJ Sembhritzki. id 
80025 32 116 52 220 530 45 95 618 70 83 729 52 927 44 81217 30 | 15831 438 63 83 [200] 689 825 43 983 56 Die Königliche Remonte-Depot: ! bi 
58 744 893 994 82158 231 [200] 52 54 88 455 560 679 707 848 200114 478 556 816 920 51 5 201229 72 41 723 73 890 946 i 8 10 7 . 
639 708 883 62 255 527 616 723 861 85000 69 72 246 306 17 481 | 202003 1500) 277 304 602 41 712 41 208105 288 315 706 58 834 934 Adminiſtration in Pr. Mark Oſtpr. 80 
88059 186 362 87 423 519 733 99 831 78 94 904 87002 26 112 | 48 204118 [5000] 224 42 896 409 594 965 Lend 94 435 n 508 17 offerirt (9739) W 
330 495 [200] 728 55 828 933 88088 538 898 973 85009 48 136 250 55 86 [200] 605 9871 206042 2 35 57 382 407 88 707 32 40 820 04 € 
59 368 498 528 720 950 63 86 207010 41 145 316 464 588 59 87 801 54 956 [200] 208152 58 96 206 nat K 
TTC a 0 78 © © „MOBn 1 Du m mn m im 175 x 
30 577 79 619 845 51 94159 72 261 99 324 465 81 579 210290 392 480 88 645 837 48_ 211007 109 56 429 580 642 807 8 | ab hier oder franco Bahnhof Miswalde * | pf 
25 35062 570 835 72 928 41 89103 74 464 545 704 7082 273 81 | 958 63 212106 47 220 375 428 25 633 i 974 (30 ie in neuen Drillichſäcken, welche mit S ER ET ER 
303 61 431 37 583 933 41 70 98214 18 77 445 94 912 99059 199 412 | 61608 60 701 816 05 214021 64 92 110 39 301 26 808 849 215194 Ber berechnet yechanı ı „( Le 
40 571 582 1900] 671 716 98 829 201 535 634 38 792 524 210% 280 467 568 986 97_ 170% 157 1 1,20 Mark ber 2 a 
e eee Koſtrömer Weizen ) 
9137 102347 400 550 632 882 910 103054 116 49 240 61 378 623 78 | 21802 311 15 © [200] 723 64 71 75 3831 , | 1 
716 59 60 63 104299 404 543 86 704 839 68 922 74 105250 568 669 220011 426 610 48 75 711 820 27 22105 409 526 56 650 74 78 winterfeſt und ſehr lohnend, à 50 kg 8 M. Dit 
e e Hi e 4 20 in 8 1 
58 394 2 7 9 7 8 3 1 3 4 | 
26 808 924 29 1500 109046 232 57 488 539 601 818 ____-_ 1200) 725 54 60 77 288708 429 80 545 82 ur Saat aus meiner, 555 ge eng ei 
. * ” 
lid 
3 wei 3 fi hrlin K Per Mitte September habe meinen Offecbad 30 of feinſten Eppweizen Hampshir edown S 
! 59 „ I Gentner 8,00 Mk, verkauft (9908) Jace e Ii a 
haben ſich den 10. d. Mts. Mein weit bekanntes Familienpen⸗ eſionowski, Culmſee. —: — | 1 
bei mir ei de d ſind ſionat I. Ranges (Nähe des Kurhauſes) 7 7 per Ez zu b 1 
mir eingefunden und ſind gegen i g g 5 B. Pleh i 
Erſtattung der Futter⸗ und Unkosten (neu) zu vergeben. f bringe ich dem geehrten Publikum in Schwediſ den 0 kuweizen i ehn. an 
totort abzuholen. 0 J. Stahnke, Maſchinenfabrik Erinner e Elise Wien dee für ſchweren Boden und kaltes Klima fü 
Fried. Anders, Sackrau Leſſen Wpr. Nordſtraße Nr. 4b e ſehr geeignet, äußerſt ertragreich in im 
bei Graudenz. Mlle 8 schl. ) Re ee Körnern u. Stroh, à 50 kg 8,00 Mk. 2 | ſei 
oo Blillhenſchlenderhonig Dis 6 Wrark über Nonz Campiner Roggen | 5 
ſchwarzer (442) kauft und bittet um Offerten (638) | zahlt für ff. Butter bei ſofortiger Regu⸗ eignet ſich für leichten und mittleren 5 
9 


der 
Leopold Hildebrandt l 666 Boden, wird ſehr lang im Stroh, ſtreut 7 
Darienwerber Bb. &. Mie be, Berlin, Anneshe 1a, richt in fehr winterfeß u. gut le nerd, Mkrino⸗Kammwollſtaunbeerde 


. = Ja 50 kg 7,00 Mk. Sämmtliche Saaten i 
Ein Ruderboot e "Begrünbet 4565 . ſind doppelt gereinigt und trieurt, in Koniken 
. (Poſtſendungen belanglos.) werden nur gegen Vorausbezahlung] bei Mlecewo, Kreis Stuhm Weſtpr. 


mit Zubehör, 5—6 Meter lang, gut ya . ꝗ&—ß.!ñ];ß;té8 2. Inder gegen Nachnahme verſandt. ichtrichtung: Schwere Körper, vi 
erhalten, wird zu kaufen geſucht. Gefl. In der Ziegelei Kuappſtädt bei Wolle. . Neis 6680 und 100 2% 


Offerten mit Preisforderung unter Nr. Eul d verkäuflich: 54 1 4 
025 an die Expedition des Geſelligen „ . Eyp⸗ ehen und 3 Mk. Stallgeld (5057) 


10 1 4 
„2% 1½, und zu Mk. 7 per Centner, offerirt (8699) darunter 4 ſich ſe 


mit Preisforderung unter Nr. 626 a 100 000 Ziegeln. F. Rahm, 2 o b. Schwetz See en ore 5 ö he 


1 1 ae 0 
N x 2 - a N rg 5 0 7 C 3 
* 2 * * 5 2 r 2 > 4 — > 1 7 EN 7 8 er 5 1 
2 e 8 Ba Er RR NE a e 8 ET en te EN EN a 
u » EN TT 3 = ü 8 2 2 2 N a 


